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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ‘'Associated Press.’’) 
Inland. 


57. Kongrek. 


Wafdington, D. K., 18. Febr. Der 
Senat nahm den Bericht des gemein 
famen Konferenz-Ausfchuffes über den 
Armee = Etat an. Depem von Nem 
York jegte jeine Rede gegen die-Omni- 
bu3 = Staaten = Borlage fort: 

Die Rejolution von Carmad (Ten 

neflee), daß der Philippinen-Ausfhuß 
bie VBhilippinen = Infeln befuche und 
fich über die dortigen Zuftände infor= 
mire, wurde auf Zodges Antrag an 
biefen Ausschuß vermiefen. 
» Hoar, welcher Namen? des zuftändi- 
gen Ausichuffes die Littlefield’fche 
Anti-Truft-Vorlage im Senat unter- 
breitete, erflärte fich felber als Gegner 
biejer Vorlage, da alle8 Gute darin be- 
reit Geſetz ſei. 

Littlefield antwortete im Abgeord— 
netenhaus auf eine Rede ſeines New 
Yorker Kollegen Sulzer, der ihn und 
feine Anti-Truſt-Vorlage angriff. 
Sulzer ermwiderte in mehr launigem, 
als ernitem Ton. 

Die Spezial-Gefchäftsregeln für bie 
Berathung gemwiffer Beitimmungen 
des Flotten-Etat® murde nad) den 
Toßichen Erklärungen autgeheißen. 

Mafhington, D. K., 18. Febr. Die 
Refolution von Duay, welche erklärt, 
der Senat fei für eine Abjtimmung 
über die Omnibus =» Staatenvorlage, 
beichäftigte den Senat wieder ungefähr 
eine Stunde lang. Spooner von Wis- 
fonfin fprach gegen diefe „Maulforb”- 
Maßnahme“. 

Im Abgeordnetenhaus machte der 
Sprecher bekannt, die Annahme, daß 
das Haus durch eine, am Montag an— 
genommene Vorlage die Fluß» und 
SHafenbemwilligungs-Vorlage fogut mie 
miderrufen babe, fei einrrihum. Coo= 
per von Teras hatte diefe Yrage ange= 
regt. 

Abdg. Hull von oma rief Namen? 
des Militär = Ausfehufles den Bericht 
des gemeinfamen Konferenz = Aus- 
fhufles über den Militär-Etat auf. 

Arbeiter-Ungelegenheiten. 

Springfield, IU., 18. Febr. Die 
Jahreskonvention des Illinoiſer Di— 
ſtrikts der Grubenarbeiter-Gewerk— 
ſchaft trat in der Arion-Halle dahier 
zuſammen. 100 Delegaten ſind er— 
ſchienen. W. R. Ruſſell als Präſident 
des Illinoiſer Diſtriktes führt den 
Vorſitz. Der Bürgermeiſter Phillips 
hielt eineBewillkommnungs-Anſprache. 

Boſton, 18. Febr. Die „Knights of 
Labor“-Vertreter von Lynn, Maſſ., 
haben ſoeben eine Konferenz mit dem 
General-Einwanderungs-Kommiſſär 
der Ver. Staaten, Frank P. Sargent, 
gehabt und das Erſuchen geſtellt, daß 
diejenigen, welche für die Importirung 
vonSchuh⸗Zuſchneidern ausKanada — 
um den Streik in Lynn zu brechen — 
verantwortlich ſind, verfolgt würden. 
Die Arbeitsritter beſchuldigen gewiſſe 
Beamte der Stiefel- und Schuharbei- 
ter-Gemwerffhaft, die Kanadier herü- 
bergebradht zu haben. Eines Tages 
legte Woche verfehmanden alle biefe 
importirten Qeute, und die Arbeitßrit- 
ter behaupten, daß diefelden fämmtlich 
mieber in Montreal feien. 

Herr Sargent wie den Hafentom- 
mijjär Sillings an, die Unterfuhung 
fortzufegen und, wenn genügende Be: 
meije für die Behauptungen ber Ar- 
beitäritter beigebracht würden, beim 
Bundes - Diftriftsanmalt Moulton 
Haftbefehle gegen Diejenigen zu erwir⸗ 
ten, welche der Uebertretung des Kon- 
trakts⸗Arbeitsgeſetzes beſchuldigt find. 

Victoria, B. K., 18. Febr. Die 
Kohlengräber zu Nanatmo find gegen- 
märtig am Streit. Sie verlangen eine 
Lohn-Erhöhung von 75 auf 80 
Gent3 pro Tonne und eine tägliche 
Vergütung von 25 Cent3 für die Be- 
nüßung bon Gicherheitälampen, ba 
fih mit diefen nicht fo fchnell arbeiten 
laffe, wie mit gemöhnlidhen Gruben- 
lichtern. Endlich wollen fie auch für 
die Arbeit in befonber3 tiefen Schad- 
ten, melche unter der Gee liegen, ein 
Fördergeld bon $1 die Tonne haben. 
Der Ausftand richtet fi gegen bie 
Metern Fuel Co. von San Tranzisto, 
welche kürzlich die betreffenden Berg- 
merfe erwarb. 


SHeilt die Blutvergiftung nicht. 


New Dorf, 18. Febr. Das, mit fo 
pielem Geräufh ala Heilmittel für 
Blutvergiftung verkündete Yormalin 
bat fich, wenigftend nach der Behaup- 
tung New Yorker Aerzte, als ein Fehl- 
fhlag ermwiefen. Die vorgenommenen 
Erperimente follen nur ergeben haben, 
daß Formalin das Wachjen der betref- 
fenden Erkrankungskeine zeitweilig 
aufhält, auf die Länge der Zeit jeboch 
die Patienten fogar jhäbigt. Dr.Geo. 
3.Shraby hatte fchon früher fein Miß- 
trauen gegen dag YFormalin in borlie- 
gender Hinficht ausgefprochen. 


Unternehmende Turner. 


Elgin Ill. 18. Febr. Der Elgin- 
Jurnverein mwirb ein fehones Gebäude 
errichten, melches $20,000 foften fol. 

Der EChicago-Zurnbezirf hat einen 
Plan, die Summe von $300,000 auf: 
zubringen, welche an Turnvereine klei⸗ 
nerer Plähe in biefem Diftrift aus» 
geliehen werben foll. Auch bie befag- 
ten $20,000 werden aus biefer Que 
fommen. Das Gebäube mirb am 
Flußufer liegen, fobaß e8 auch mit 
©. . einem natürlichen Schwimmplaß ver= 
bunden fein Tann. 


— 


Die frierende Menſchheit. 
Temperaturen, die „unter dem Strich“ find. 


Siovur City, Ya., 18. Febr. Heute 
mar bier ber fältefte bisherige Tag be? 
Winters, und das Thermometer zeigte 
zeitweilig 18 Grad unter Null! 

Calumet, Nord-Michigan, 18. Febr. 
Der fhlimmfte Sturm feitahren wü— 
thet in unferer Gegend, und grimmice 
Kälte herrfeht im ganzen See-Diftritt, 
das Iihermometer zeigte zeitweilig 25 
Grad unter Null, und zu Ontonagon 
30 Grad unter Null! Der Straßen- 
babndienft im ganzen County tft außer 
Drdung. 

Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, 18. Febr. Die Kon— 
vention von 2000 Zahnärzten in Chi— 
cago hatte auch zur Folge, daß Clark 
von Chicago im Staatsſenat eine Vor⸗ 
lage einbrachte, monad eine ftaatıiche 
Zahnärzte = Prüfungsbehörbe gejchaf- 
fen werden foll, analog der Aerzte— 
Prüfungsbehörde. 

Reſolutionen zugunſten des Unter— 
ſtützungswerkes für die hungernden 
Schweden und Finnländer wurden in 
beiden Häuſern angenommen. 

Carl Burgett brachte im Abgeorbne- 
tenhaus eineBorlage ein, monahBahn- 
gejelfchaften jeden Baflagier-Waggon, 
ber in Minois läuft, mit „Oejunb- 
heit3 = Spudnäpfen“ verfehen follen. 
Die Vorlage wurde dem Eifenbahn- 
Ausſchuß überwieſen. Abg. Kleeman 
von Chicago brachte eine Vorlage ein, 
welche verlangt, daß Expreß-Geſell⸗ 
ſchaften, welche einen Dienſt auf Ei— 
ſenbahnen in Illinois haben, dem 
Staats -Auditor einen jährlichen Be— 
richt über ihre Brutto -» Einnahmen er=- 
ftatten und 10 Prozent derfelben an 
den Staat abführen. 

Abg. Chiperfield reichte eine Refo- 
Iution ein, die vom Hau3 angenom- 
men murde und dem. Grubenarbeiter- 
Verband den Abgeordnetenfaal auf 
nädjften Montag für einen Empfang 
zu Ehren Yohn Mitchel’3 zur Verfü- 
gung ftellt. 

Springfield, IU., 18. Febr. Abo. 
5. Medill Paterfon von Chicago 
brachte eine Dienfttüchtigfeit3-WVorlage 
bezüglich der Angeftellten der Chica- 
goer Wahl-Behörbe ein. 

Abg. Underwood von MeLeansboro 
reichte im Haus eine Vorlage ein, mel: 
che das Fußball-Spiel in allenStaat3- 
Anitalten verbietet. 

Clarence S. Darrom von Chicago 
wurde al3 Mitglied des Staatäabge- 
orbnetenhaufes vereidigt und mit gro= 
pem Beifall empfangen. 


Beforgnit um einen Dampfer. 


Halifar, N. ©., 18. Febr. Der Al: 
lon-2inie-Dampfer „Livonian,“ bon 
Liverpool und Glasgow hierher be- 
ftimmt, ift fchon beinahe eine Woche 
überfällig, und man befürchtet, daß er 
zufammengebrochen ift. 

Der Kapitän des, hier angefomme- 
nen Betroleum-Tanf-Dampferz „De= 
lamware” hatte einen Dampfer bemerft, 
welcher der vermißte hätte fein fönnen. 
Das Schiff fuhr ehr langfam, gab 
aber feine Signale. 

(Später:) Der Dampfer ift ange- 
fommen. 

Noch am Leben. 

Detroit, 18. Febr. Der Chica— 
goer Edward Anapman, der, mie 
berichtet, in einem Xofal an Gratiot 
Abe. in einem mpfteriöfen Streit mit 
Yıl. Martin, aliad Mooney — die in= 
zwifchen geftorben ift — niedergefchof- 
fen wurde oder felber auf fich feuerte, 
ift unermwartetermeife noch immer am 
Leben und zeigt fogar eine kleine Bef- 
ferung; doch glauben die Uerzte nicht, 
daß er dapontommen fann. 

Glenn’s Freifprehung gutge: 

heißen. 

Manila, 18. Febr. General Davis 
bat denBefund besftriegsgerichtes über 
Major Edwin %. Glenn vom Jnfante- 
tie = Regiment, monad) berfelbe von 
der Anklage ungefegliher Tödtung von 
Kriegsgefangenen freigefprocdhen mwur= 
de, gutgeheißen, mit der Einſchränkung 
jedoch, daß er die, von Major Glenn 
erlaffenen Befehle mißbilligt. 


Ausland. 


Wieder ein Geheimbunds- Prozeh. 

Berlin, 18. Febr. In Gnefen, einer 
ber Hohburgen des Polenthumsz, fteht 
ein neuer Geheimbund-Prozeß gegen 
14 polnifhe&ymnafiaften bevor. Wenn 
man fich erinnert, melche Aufregung 
die Verhandlungen be3 legten Geheim- 
bundb-Progeffes unter der gefjammten 
polnifchen Bepölterung berborriefen, 
und wie infolgedeſſen geſchürt wurde, 
ſo kann man ſich denken, daß auch die 
diesmalige gerichtliche Prozedur von 
den großpolniſchen Agitatoren nach al⸗ 
len Regeln der Kunſt ausgebeutet wer⸗ 
den wird. 

Deutihe Angitmeier. 

Leipzig, 18. Yebr. Die - Leipziger 
Handelstammer weit in ihrem neue- 
jten Bericht auf die Gefahren Hin, mel- 
che deutfchen Yabrilanten und Erpor- 
teuren auf dem ameritanifchen Marfte 
durch leichtfertiges Strebitgeben und 
Anvertrauen von Waaren ermwachlen. 
Die J v entitandenen Verlufte jollen fi 
jährlich auf Millionen Mark beziffern. 
Die Leipziger Hanbelstammer em- 
pfiehlt die Inanſpruchnahme eines zu⸗ 
berläfligen tier Austunfts- 
Bureaus und bie Vermittelung ber 
beutfchen Konfulate in den Ver. Staa: 
ten, um derartigen Berluften vorzu- 
beugen ober fie doch auf ein erträ 3 


"Map zu rebugiren. 


Eee Die „Sountagpaf“. 


Dad Bischen Benezucla, 
Deutfhland will jetzt angeblih Brafilien 
und Kolombia Mores lehren. 

Mafhington, D. K., 18. Febr. Das 
Staatödepartement erhielt folgende 
Kabeldepefche von Hrn. Ruffell, dem 
Geſchäftsträger der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in der venezolaniſchen 
Hauptſtadt Caracas (in Abweſenheit | 
bes Gejandten Bomwen): 

„Der Minifter des Auswärtigen von | 
Venezuela hat eine 3Oprozentige Er- 
böhung aller Einfuhr-Zölle ala Kriegs» 
Maßnahme verfügt.“ 

Warum diefe Verfügung vom Mini- 
fter des Ausmärtigen, ftatt vom Prä- 
ſidenten Caftro, erlaffen wurde, ift den 
amerifanifchen Regierungsbeamten 
noch ein Räthfel. Jedenfall3 aber wird | 
diefes Vorgehen ala ein gejchidter po- 
litiſcher Schachzug angeſehen, — denn 
ſolcherart wird die ganze Entſchä— 
digung, welche Venezuela den Mächten 
zahlen muß, auf die Schultern der | 
ausländifhen Kaufleute gela- 
ben, melche den ganzen Importhandel | 
Denezuelas betreiben! 

Berlin, 18. Fehr. E3 heikt jekt, 
Deutfchland vente nicht daran, fein 
Geſchwader aus den füdamerifanifchen 
Gemäffern zurüdzuziehen oder auch 
nur zu vermindern, fondern bie Schiffe 
würden bazu vermenbet werben, die 
Eintreibung bon Forderungen gegen | 
Brafilien und Kolombia nöthigenfals | 
mit Gewalt herbeizuführen. | 


Will angeblich den deutſchen Kai— | 
fer ermorden! | 


Barcelona, Spanien, 18. Febr. — 
Hiefige Zeitungen jagen, in einer, fürz- | 
ih bier abgehaltenen Anardiften= | 
Verfammlung habe ein deutfcher Ma- | 
fohinift, der inzwifhen nad) England | 
abgereijt jei, ji) verpflichtet, ein 
Mord - Attentat auf den beutfchen 
Kaifer zu unternehmen. 


Wegen Bigamiec verhaftet. | 


Heidelberg, 18. Febr. In Eifenberg, 
Pfalz, ift diefer Tage Friedrich Ahein- 
heimer aus Katzweiler bei Kaiſerslau— 
tern wegen Bigamie verhaftet worden. 
Rheinheimer iſt vor mehreren Jahren 
mit einer Wittwe von Kaiſerslautern 
nach Amerika durchgebrannt; ſeine ei⸗— 
gene Frau hatte er ſitzen lafſen. In 
New HYork, wo er bis ungefähr Milte 
1902 wohnte, verheiratheie er ſich mit 
der Wittwe, trotzdem ſeine erſte Ehe 
nicht geſchieden iſt. Im Vorjahre 
überſiedelten die Beiden aus New York 
nach Eiſenberg, wo ſie von der Gen— 
darmerie verhaftet wurden. 


Kurioſe Verdeutſchung. 


Berlin, 18. Febr. Endlich iſt auch ei— 
ne amtliche Bezeichnung für das draht— 
loſe Telegramm gefunden worden, 
nämlich das „ſchöne“ Wort: Funk— 
ſpruch. (Ein hübſches Seitenſtück zum 
„Beiltrich-Bazillus“.) 

Auch Deutihland fchlicht ih an. 


Berlin, 18. Febr. Es mirb halb- 
amtlich befannt gemadt, daß Deutfch- 
land feinen Botfchafter in Konftanti- | 
nopel angemiefen hat, bei der Pforte | 
auf die Ausführung des öfterreichijch- | 
ruſſiſchen Reform-Programms für 
Mazedonien zu dringen. | 

— — 

Minifter Cortelyon dvereidigt. 


Waſhington, D. K., 18. Febr. 
George Bruce Cortelhou, der vom 
Präſidenten Rooſevelt als Sekretär 
des neuen Regierungs-Departements 
für Handel und Arbeit ernannt und 
vom Senat beſtätigt wurde, legte be— 
reits vor dem Bundes -Oberrichter 
Fuller ſeinen Amtseid ab. 

Gleichzeitig wurde William Loeb jr. 
als regulärer Privatſekretär des Prä— 
ſidenten Rooſevelt vereidigt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Annenieite.) 


Lofalberidht. 


Seine Serzenswunde vernarbt. 


Der hinefifche Arzt Dr. Don Sang | 
wurde heute von einer Jury im Nach- 
laßgerihte als geiftig zurechnungs 
fähig erklärt. Sein Sohn und feine | 
Tochter bezeugten, daß ihr Vater iwie= | 
der im vollen Befit feiner Geiftesfräfte 
fei. Dem alten fhligäugigen Doktor 
war vor etwa einem Monat fein Weib 
mit dem in feinem Haushalt bejchäf- 
tigten Kinefifhen Koh Pong Kee 
durchgebrannt, und darüber war er jo 
aus dem Häuschen gerathen, daß ihm 
in ber Perfon von Daniel W. Fifhell 
ein Bormund und Vermögensor iwal- 
ter zur Seite geftellt werden mußte. 


Grand Jury mifht ih ein. 


Heute Nachmittag verlautbarte, daß 
die Grand Jury von den Anfchulbi- 
gungen Notiz genommen habe, die — 
wie an anderer Stelle berichtet wird — 
bon der „Municipal Boters’ League“ 
gegen Ald. Hart von ber 29. Ward er- 
hoben werden. &3 joll die Abficht be- 
fteben, Präfivent Crane und Sekretär 
Yifher von der genannten Liga morgen 
bor bie Grand Jury zu laben und fie 
um Ausfunft bezüglih ber näheren 
Umjtänbe bes Falles zu erfuchen. 


* 


um 87320, die 
Jahre, geprellt. 
ney und Magner von der Hauptwache 
fahnden auf die Gauner, welche muth— 


: Büreau = 


E. Bartholemae ging zwei Bauern- 
fängern auf den Leim. 


Büßte 87320 ein. 


Die Bauner hatten ihr Opfer zulet im 
Hotel Bismard bewirthet.— Man glaubt, 
daß es diefelben find, die den Grccer 
A. Talmerfon rupften. 


Charles Bartholemae, der im Ge- 
bäubde Nr. 1228 Milmaufee Une. eine 
Zuderwaarenhandlung betreibt, murbe 
bon zweiBauernfängern, von denen fi 
einer ala „Graf Bonnelo“ auffpielte, 

Erfparniffe langer 
Die Deteftives Tier- 


maßlich diefelben find, die vorWochen- 
frift den Kolonialwaarenhändler An— 
tonio TZalmerfon, Nr. 1836 ElarfStr., 
um $6000 rupften. 

Die beiden Gauner hatten ihren 
auserforenen Opfern durch ihr noble3 
Auftreten und ihrefgreigebigfeit zu im- 
poniren gewußt. Sie behaupteten, daj; 
fie na Amerifa gelommen feien, um 
eine Benfion für die fleineTochter eines 
italienifchen Edelmanne® zu finden, 
der in Kurzem eine zweite Ehe einzuge- 
ben mwünfchte. 

Sie feien ermächtigt, eine geeignete 
Tamilie auszumählen und mürbden 
$200 monatlih an Koft und Logis für 
die Kleine zahlen. Sie feien nun zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Kleine am beiten bei ihm (Barthole- 
mae) aufgehoben jein mlrbe, nur 
müßte er ihnen der Form megen eine 
Sicherheit dafür geben, daß er über 
gemwiffe Weittel verfüge, alfo gemiffer- 
maßen Kaution ftellen. 

Bartholemae raffte fein ganzes 
Baarvermögen zufammen und fchlepp= 
te eö herbei. Die Gauner zeigten ihm 
eine die Rolle Geldicheine, angeblich 
350,000. Diefe und das Geld des 
Bartholemae wurden nun zufammen 
in einen Beutel gethan, und das Ge- 
Ihäft war abgefchloffen. 

Einer Einladung feiner fürnehmen 
Gönner folgend, begleitete Barthole- 
mae fie nach dem Kafe des Hotel Bi3- 
mard. Die angeblichen Ytaliener. lie 
Ben Speife und Tranf auftragen und 
aßen und waren guter Dinge. Nach— 
dem fie fjämmtlich gefpeijt hatten, baten 
beide Herren ihren Gaft, fie einen 
Augenblid zu entfehuldigen, fie wür- 
ben fofort wiederfommen, er möge aber 
ja gut Acht auf den Geldbeutel haben, 
in dem fid) das viele Geld befänbe. 

ALS die Herren nach zehn Minuten 
nicht zurücehrten, prüfteBartholemae, 
dem ein Geifenfieder aufging, den In— 
halt des Geldbeutels. Er fand zmei 
100:Scheine um einen Knäuel Stroh 
gemwidelt. Der Geprellte erhob ein 
fürchterliches Gefchrei, und mehrere 
Kellner ftürzten hinaus, um nach ben 
Verfhmwundenen Umfhau zu halten 
und die Polizei zu benachrichtigen. 

Wenige Minuten fpäter war ein Po— 
lizift zur Stelle. Die Bauernfänger 
maren und blieben aber [purlos ver- 
ſchwunden. „Count Bonnelo“ fol ein 
hübfherMenfh und, mie fein$umpan, 


| elegant gefleidet jein und ein halbe3 


Dugend Sprachen fpredhen. 


Für Nedhtdtundige, 

Die Abtheilung der Northmeitern- 
Univerfität für Rechtsmifjenfchaft ge— 
langte geftern in den Befit der eigen- 
artigen Bibliothet, welche ihr Anmalt 
Albert H. Gary Tchidte, ein alter Herr 
diejer Hochfchule, der dort fchon 1867 
fein Schlußeramen ehrenvoll beftand. 


; Die Bibliothef umfaßt die vollftändige 


Sammlung aller Entfcheibungen, mels 


ı che in den oberen Gerichtähöfen in 
' Deutichland, Defterreih, Frankreich 
! und Spanien bisher abgegeben mur=- 


den. Als Nachſchlagewerk iſt dieſe 
Sammlung von großem Werthe; ſie iſt 
unſtreitig die einzige ihrer Art im 
ganzen amerikaniſchen Weſten. 


— — — — — 


gu jpät. 


Detektive MWooldridge beabfichtigte 
heute, eine weitere Turfbörfe auszube- 
ben, die — unter dem Namen Mafon- 
Teller Co. — von den Gebrübdern Ya 
fob und ofeph H. Oppenheim im 
Zimmer 778 des Gebäudes. Nr. 90 
Mafhington Str. betrieben morben 
mar. Als derBeamte antam, waren ein 
paar Männer gerade befchäftigt, die 
Einrihtung fortzufchaffen. 
Sie mwiefen nad, daß die Oppenheims 
die ganze Einrichtung an fie verfauft 
hatten. 


Kurz und Neu. 


* Semper Bro3. & Eo., und Meyer 
BroB. haben gegen die Metropolitan 
Eity Erpreß Eo., welche zwifchen dem 
Union-Bahnbof und dem Lincoln 
Part eine Omnibus-Linie betreibt, bie 
Einleitung de3 Banferott-Verfahrens 
beantragt. Die alleinige Inhaberin bes 
fraglichen Geihäfts ift Frau Eliza- 

M: DMeill.: . Bunbesrichter 


— 2 hat ‚biß auf Weiteres bie 
8 Title and Truſt Co. mit ber 


M g 
nie betraut. 
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Chicago, Mittwod, den 18. Februar 1903.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Plumper Schwindel. 


Zur legten Ruhe. 


Die Leiche des alten Seuerwehrhelden Swe: 
nie auf dem Kalvarieifriedhofe in 
die Gruft gefentt. 

. Ohne QIirompetengefchmetter und 
Irommelmwirbel und ohne großes 
Schaugepräge, gerade mie e3 fih Er- 
Feuerwehrchef Denis J. Swenie, als er 
noch lebte, ſo oft gewünſcht, wurde 
heute Vormittag ſeine ſterbliche Hülle 
zu Grabe getragen. Eine letzte Ehrung 
von Seiten der dankbaren Stadt, der 
er fünfzig Jahre ſeine Dienſte als 
Feuerbekämpfer mit außergewöhnli— 
chem Pflichteifer und treuer Anhäng— 
lichkeit gewidmet, hatte er ſich aber doch 
nicht verbieten können. 

Bürgermeiſter Carter H. Harriſon 
marſchirte an der Spitze der Stadt— 
rathsbertreter, die Vorſteher und er— 
ſten Beamten ſämmtlicher Departe— 
ments der Stadtverwaltung, ferner 
FeuerwehrchefMuſham und hinter ihm 
eine aus einhundert Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Feuerwehr beſtehende Dele— 
gation, befanden ſich im Zuge, als 
heute Vormittag der Sarg mit der 
Leiche vom Trauerhauſe, Nr. 536 
Jachſon Boulevard, nach der St. Jar— 
laths⸗Kirche, Ecke von Jackſon Boule— 
vard und Hermitage Ave., überführt 
wurde. Koſtbare Blumenſtücke waren 
in großer Menge als letzter Tribut der 
Hochachtung und der Anerkennung für 
treue Dienſte von ſtädtiſchen Beamten, 
ſämmtlichenFeuerwebrkompagnien und 
vielen Bürgern der Stadt geſandt 
worden und wurden nun in beſonde— 
ren, bei der bitteren Kälte verdeckten 
und geſchloſſen gehaltenen Wagen im 
Zuge mitgeführt. Das Innere der 
Kirche vermochte die Zahl derer nicht 
zu faſſen, welche gekommen waren, der 
Traͤuermeſſe beizuwohnen. Pfarrer P. 
D. Gill gedachte des Lebens und Wir— 
kens des Entſchlafenen in tiefempfun— 
denen Worten; er pries ihn als Bür— 
ger, Beamten und guten Chriſten. 

Ein ſchier endlos langer Zug von 
Leidtragenden folgte dem Leichenwa— 
gen nach dem Kalvarien-Friedhofe. 
Dort wurde der Sarg mit der Leiche 
des alten, wackeren Chicagoer Feuer— 
wehrhelden in die ſtille Gruft geſenkt. 
Ein hoher Blumenhügel wölbte ſich 
bald darauf über der Grabſtätte. 
Ehrenbahrtuchträger waren Matthias 
Benner, Thomas E. Miller, D. H. 
Curtis, J. Schreiner, Lawrence Wa— 
ters, Thos. E. Courtney, J. J. O'⸗ 
Neill und Joſeph Stoltz —ausnahms— 
los alte Kameraden von Denis J. 
Swenie, welche mit dem nunmehr 
Verblichenen ſchon der alten, freiwilli— 
gen Feuerwehr angehört und an ſeiner 
Seite auch noch nachher oft dem 
Feuerdämon Trotz geboten hatten. 

Mayor Harriſon wird das Löſch— 
boot „Geyſer“ zu Ehren des Verſtorbe— 
a auf feinen Namen umtaufen laf- 
en. 

— — — —— 


Angeblicher Gattenmord. 


John A. Vordgrens Prozeſſirung hat be— 
gonnen. 

Im Kriminalgericht iſt heute mit 
der Prozeſſirung des wegen angebli— 
chen Gattenmordes unter Anklage ſte— 
henden John A. Nordgren begonnen 
worden. Hilfs = Staatsanwalt Yale 
vertritt die Anklage und bereitete dem 
Angeklagten gleich zu Beginn der Ver- 
handlung fehr peinlide Stunden. 
Nachdem die rafch vonjtatten gegan= 
gene Auswahl der -Gefchmorenen beens 
bet war, hielt Herr Yale die Eröff- 
nung3-Anfprade. 

Er j&ilderte in derjelben den Cha=- 
ratter Nordgrens in den bdunfeliten 
Farben und jchlof, indem er verfprad, 
den Nachweis zu liefern, dat Nordgren 
feine Gattin vergiftet habe, meil er e3 
nicht gewagt hätte, dvenScheidungspro- 
zeh durchzuführen, welchen er gegen jte 
anhängig gemacht. Als erites Bemeis- 
ftüd verlas Herr Fate eine Erklärung, 
melche Frau Nordaren kurz vor ihren 
Mbleben abgegeben hat, al3 zmeites 
ftellte er eine Flafche auf den Tifch, 
melde — in Spiritus fonferpirt—bda3 
Herz der Todten mit den Giftfpuren 
enthält, welche man darin gefunden. 

Nordgren wurde beim Anblid diefer 
Tlafche bald roth, bald blaf vor Auf- 
regung, vermochte aber faum, de 
Blid von dem unbeimlichen Gegen- 
ftand zu menden. Ul3 erjte Bcla- 
ftung3zeuginnen wurden Frau Dlivia 
Alm, eine Schwägerin, und Frau Nel- 
fon, eine Schwefter der Frau Nord- 
gren, bernommen. Frau Alm berich- 
tete, daß Frau Nordgren ihr gegen- 
über Lebenzüberdvruß geäußert hätte, 
Trau Nelfon, die von Beruf Modell- 
fteherin für Maler ift, gab Auskunft 
über die Beziehungen, welche zwiſchen 
ben Norbgrens geherrfcht haben. 

Die Staatdanmaltfhaft befindet 
fih im Befig eines Schreibens, worin 
Frau Nordgren droht, fie werde ihn 
als Brandftifter zur Anzeige bringen, 
falß er die Scheidungsflage nicht zu= 
rüdgiehe, die er gegen fie angeftrengt, 
und ihr ihren Sohn nicht wieder zu—⸗ 
führe. 


* Die füämmtlien Mitglieder der 
oberften Verwaltungsbehörbe der Vete- 
ranenarmee, mit Generallommanbeur 
Ihos. %. Stewart an der Spike, nah 
men geftern auf der Reife nad San 

tanzisfo hier mehrftünbigen Aufent- 

Ihnen zu Ehren Me Nachmit⸗ 
lags in der Veieranen ⸗Geden ein 
ſtatt, und Abends waren ſie 


Li⸗ ve ie fte bei einem im Palmer 


—— 
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Bleibt in Rroft. 


Ter inhaltöbefehl gegen den 
„Fleiſchtruſt“. 


Richter Großeups Entfheidung: 


Dieſelbe erklärt den Geſchäftsbetrieb der 
großen Sleifchfirmen für zwifchenftaat- 
Iihen Handelsverfehr. — Die Sherman: 
Afte findet Anwendung darauf. 


Richter Grofcup vom Bundes— 
Kreisgericht hat heute Vormittag feine 
Entfheidung in Sachen des Einhalt3- 
gefuches abgegeben, melches Bundes: 
diftriftsanmwalt Bethea, im Wuftage 
des Oeneral-Bundesanmwaltes Anor, 
und indireft in dem de3 Präfidenten 
Roofevelt, unter der Sherman-Atte 
eingereicht hat, um die großen Chica= 
goer Fleifchfirmen an der Aufrechter- 
haltung, bezw. der Wiederaufnahme, 
gewiffer Vereinbarungen zu berhin- 
dern. 

Das betreffende Gefuh mar ur: 
[prünglich bereit3 im Juni des vorigen 
Jahres an den Gerichtshof gerichtet 
und bon diefem damals, mit Zujtim- 
mung bon Anwalt Jghn 2. Miller, 
dem Rechtävertreter der betheiligten 
Yirmen, vorläufig bemilligt morben. 
Das Verfahren hatte dann gerubt, bis 
im Dezember Herr Miller, unter Gel- 
tendmadhung rein technifcher Puntte— 
er beitritt, daß die Sherman-Afte auf 
die fraglichen Vereinbarungen mürde 
Anwendung finden können, felbft wenn 
fi) damit Alles fo verhalten follte, wie 
ber Vertreter der Bundesregierung an- 
gegeben hat— die Aufhebung des Ein- 
halt3befehl3 verlangte. 

Auf diefe Beanftandung wurde von 
Herrn Bethea und dem Spezial-An- 
malt Day umgehend geantwortet. Rich- 
ter Großcups heutigeEntfcheidung nun 
ift eine Abmeifung der Miller’fchen 
Einmände. Sie ftellt feit, daß es fich 
bei den Vereinbarungen, melche Die 
Tleifehfirmen angeblich untereinander 
getroffen haben follen, mohl um eine 
Verlegung des fraglichen Gejeges han- 
deln würde, welches die Einfchränfung 
des Mettbemerbes auf dem Gebiete des 
zwiſchenſtaatlichen Handelsverkehrs 
verhüten ſoll. Solche Vereinbarungen 
aufrecht zu erhalten oder in der Folge 
einzugehen, wird deshalb den Firmen 
berboten. 

Nach der Eingabe des Bundes-Di- 
ftrift3-Anmaltes jollen die Fleifchfir- 
men mit einander vereinbart haben, 
einander bei den Einfäufen auf den 
Viehmärkten nicht zu überbieten und 

| Fleifhrwaaren nur zu Preifen abzuge- 
ben, welche vorher auf dem Wege ge- 
genfeitigen Webereinfommens feitge- 
feßt worden find. 

Der Hauptfahhe nah) Tautet 

| Entf&heidung des Richters wie folgt: 

„Handel ift, furz zufammengefaßt, 
der Verfauf oder der Austaufch von 

| Gütern, aber das, mas das Gejeh ala 
da3 eigentliche Wefen des Handels an— 
fieht, ift nicht auf ganz beitimmt ver- 
zeichnete Arten von Verfauf oder Aus: 
taufch befchräntt, vielmehr gehören zu 

| dem eigentlichen Wefen des Handels 
auch ſämmtliche Zmifchennorgänge, 
welche den Verkauf oder Austauſch 
ſchließlich zu Stande bringen. 

WWenn nun von Parteien, die in ver- 
ſchiedenen Staaten wohnen, gegenſeitig 
Handel getrieben wird, wobei der that— 
ſächliche Austauſch von Staat zuStaat 

mittels Transports vollzogen wird, ſo 

| tft dieſer Vorgang ein „Handel zwi— 
ſchen den Staaten“, fällt demnach un— 
er die Beſtimmungen des Sherman— 

Geſetzes. Thatſächlich iſt es aber nicht 
der Transport an und für ſich, der ei— 
nen ſolchen Handel zum zwiſchenſtaat— 
lichen ſtempelt, ſondern der Umſtand, 
daß jeder einzelne Theil der Geſchäfts— 
transaktion ſowie dieſe in ihrer Ge— 
ſammtheit, in zwei oder mehr Staaten 

hineinreicht und daß die an demHandel 

betheiligten Parteien von verſchiedenen 

' Staaten aus diellnterhandlungen füh- 

| ren, welche den Abfchluß des Handels 
zur Folge hatten. 

| „In biefem Sinne ift alfo eine zwi- 
ſchenſtaatliche Geſchäftstransaktion ein 
Vorgang, der ſeinen Anfang in ver— 
| fchiedenen Staaten und feinen Mittel- 
punkt in der Handlung de3 Austau- 
ſches Hat; jeder einzelne Theil des Vor- 
| ganges ift aber gerade fo qut ala ein 
| Handel zu betradten, al3 der Mittel- 
| puntt jelber. 

| „Um die Sache zu vereinfachen, fol- 
len von den fraglihenThatfachen, Vor: 
gängen und Abmachungen bier nur 

| 3wei®ruppen ins Auge gefaßt werben; 

| die, welche den fraglichen Waarenver- 

trieb zu einem Theile des zwifchenftaat- 
lichen Handelöverfehrz jtempeln, und 
die, welche den getroffenen Abmadhun- 
gen den Stempel einer gejeßmwibrigen 
Verfhmörung aufdrüden. Zur erjten 
Oruppe gehören: der Umjtand, daß die 
beflagten Parteien 60 Prozent des 
Vertriebs von friigem Schlachtfleiſch 
im Lande fontroliren; dab fie für 
ihren Gejchäftsbetrieb in verfchiedenen 
Zanbestheilen Vieh auflaufen und das 
für den Marft hergerichtete Fleiſch 
Diefes Vieh: nad) den verfchiebenften 
Landesiheilen verjenden, um es da⸗ 
jelbft verlaufen zu laffen. 

„E8 mird aljo Vieh aus anderen 
Staaten bezogen, um dann gefchlachtet 
und als Fleiſchwaare wieder nach an⸗ 
deren Staaten verſandt zu werden — 


die 


es liegt alſo ein zwiſchenſtaatlicher 
Handelsverkehr in doppelter Hinſicht 
vox. Es ändert an dieſer Thatſache 
nichts, daß das Vieh erſt gekauft und 
bezahlt wird, nachdem es von den 
Weidegründen zum Auftrieb nach den 
Chicagoer Viehhöfen gebracht worden 
iſt, und daß die Fleiſchwaaren, welche 
nach außerhalb gehen, größtentheils an 
Agenturen der fraglichen Firmen ver— 
frachtet werden, welche nun den eigent— 
lichen Verkauf erſt formell zu beſorgen 
haben. 

„Die zweite Gruppe von Umſtänden 
wird in der Eingabe des Bundesan— 
walts durch folgende Angaben charak⸗ 
teriſirt: a) Die beklagten Parteien 
weiſen ihre Aufkäufer auf den ver— 
ſchiedenen Viehmärkten an, einander 
nicht zu überbieten; b) zuweilen ver— 
anlaſſen ſie durch zeitweiliges Ueber— 
bieten eine Preisſteigerung, welche 
dann alsbald ein vermehrtes Angebot 
bon Vieh und darauf einen ſtarken 
Rückgang in den Preiſen bedingt; 
c) fie ſezen von Zeit zu Zeit Ber: 
kaufspreiſe feſt, die von den Kontrakt⸗ 
parteien eingehalten werden müſſen, 
auch beſtimmen ſie, wie viel Fleiſch je— 
weils nach beſtimmten Plätzen geſchickt 
werden ſoll; d) ſie laſſen den Unter—⸗ 
händlern im ganzen Lande gleichmä— 
ßige Gebühren für die Ablieferung des 
Fleiſches berechnen und vertheuern 
dieſes hierdurch; e) ſie ſichern ſich von 
den Eiſenbahn-Geſellſchaften Fracht⸗ 
rabatte. 

„Der Gerichtshof hält dafür, daß 
Abmachungen dieſer Art durch die 
Sherman-Akte verboten werden und 
nicht ſtatthaft ſind. Es iſt eine andere 
Frage, wie ſich dieſes Verbot wird 
durchführen laſſen, und ob die Durch— 
führung nicht den Beklagten ihren Ge— 
ſchäftsbetrieb in unbilliger Weiſe er— 
ſchweren würde. Auf alle Fälle: ſo 
lange das Geſetz zu Kraft beſtehe, 
muß es vollſtreckt werden.“ 

Anwalt Miller kann nun entweder 
die Wahrheit der einzelnen, gegen ſeine 
Klienten gerichteten Anſchuldigungen 
bor Bundesrichter Großcup beitreiten, 
um fo von diefem momöglich eine Mo» 
difizirung bes Verbot? zu erlangen, 
oder er fann gegen die Entfcheidung 
an das Bundes-Obergericht appelliren, 
auch wohl vor diefem die Verfaffungs- 
mäßigfeit der Sherman = Atte in Fra: 
ge ziehen, Er ijt fich bisher noch nicht 
darüber Ychlüffig gemorden, melchen 
bon diefen Wegen er einfchlagen wird. 

* * * i 

Der Einhaltsbefehl erftredt Eh auf” 
die nachftehend aufgezählten Fleifchfir= 
men und Mitglieder von folchen: 

Shift & Co, Cudahy Packing 
Company, Hammond Pading Com: 
pany, Armour & Co., Armour Pad: 
ing &o., ©. 9. Hammond Company, 
Schmwarzfhild & Sulzberger Compa= 
ny, Nelfon Morris & Co., $. Daden 
Armour, PB. U. Valentine, Calvin M. 
Tavorite, Arthur Meeler, Thomas 
%. Connor3, Charles F. Langdon, Mi⸗ 
chael Cudahy, Edward A. Cudahy, 
Patrick Cudahy, Albert F. Boſcherdt, 
Guſtavus F. Swift, Louis F. Swift, 
Laurence A. Carton, D. Edwin Hart⸗ 
well, Jeſſe P. Lyman, Frank E. Vogel, 
Louis Pfaelzer, William J. Ruſſell, 
Albert H. Veeder, Henry Veeder, Ed⸗ 
ward C. Swift, Ferdinand Sulzber⸗ 
ger und W. H. Nohes. 


* * * 


Falls ben verflagten Parteien vom 
Richter nicht ausbrüdlich eine längere 
Frift gemährt werben follte, miürben 
fie fpätefteng am Montag, den 2. März 
eine Ginwandbfchrift gegen bie Ent» 
fcheibung einzureichen oder bie Beru- 
fung gegen biefelbe anzumelben haben, 
falls fie fich diefer nicht fügen wollen. 
Bon der Theilhaber - Firma Nelfon 
Morri® & Co. würden alle weiteren 
Eingaben unter Eid gemadt merben 
müffen, feitens ber intorporirten Fir= 
men genügen beglaubigte Erflärungen, 


u —— — — 


Die Bundes⸗Großgeſchworenen. 


Sie werden ſich mit den Inhabern von 
Schwindelunternehmen befaſſen. 


Den Bundes-Großgeſchworenen, die 
am 3. März Ze en werben, 
wird vom YBunbes-Dijtritt3anmalts 
Bethea und feinen Affiftenten das ge= 
gen bie verhafteten Inhaber von an 
geblihen Schwindel = Unternehmen 
porliegende Bemweißmaterial unterbrei= 
tet werden, und man hofft zuderficht- 
ih, daß mehrere ber Befchuldigten 
werben in Anklagezuftand verfet 
werben. ' 

Als Bundesgroßgeſchworene⸗Kan⸗ 
didaten wurden folgende Chicagoer 
vorgeladen: E. P. Butler, Richard 
Cullen, Fred. Kaempfer, E. H. Sweet, 
John S. Varley und D. L. Willians. 


—— ee — —— 
Das Wetter. 


Von der Wetterwarte auf dem Auditorium Thutm 
wird für die nächſten 24 Stunden folgende Witte 
rung in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend; Schön und anbaltend 
kalt heute Abend, inimnumtemperatut eiwa 
Grad unter Rull. Am Doeonnerſtag wahrjchelnlich 
ſchön und langſames Steigen der Luftwärini. Star⸗ 
fer Rordweſtwind, der heüte Abend ſchwächer wird, 
morgen veränderlicher Wind. 

Mlinsig: Shön heute Abend und cein lich 
auch Donnerſtag; anhaltend lalt, heute Aend eine 
talte Welle im äußerſten ſüdlichen Theil. Um Don⸗ 
nerftag milder im nörbliden unb meitli Teil. 
Gehbalter NRordiwetwind, morgen der licher 


Wind. 
Indiana: Ehön heute Mbend und Dommerflag, 


heute Abend lülter. Lebbafter Rorbiweltisind, mor» 
gen beränderl ® 


ind. 
R:eder-Mihigen: Im Wllgemeinen Ror 
onnerſtag, ausgenoaren in 
der Nähe der ſttuſte. eute Werd tm 
jüyöftlichen * Starker Rorbiweitwind, Der mar» 
ge * * 
ſich der FR 
ahnen 2 
3 gen nie ; tiegs 13 übe 4 dena RB 
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Ivxrxlichter. 
Son Margarete von Oerden. 
er, (24. Hortfegung,) 
3. Die bodimüthige Kälte Ihres dunk⸗ 
 Ien Gefichtes ernüchterte die Baronin 
Ein wenig. Sie wandte fih, um Mabel 
gu holen. Dover vielmehr, um einem 
unfichtbaren Bebienten den Befehl zu- 
Ben: Er möge die „Baroneß“ mit 
„Soverneh“ in den Salon bitten! 
„Ih hab’ meine fammtliche Diener- 
haft mitgebracht, wiffen Sie,” erklärte 
fe Baronin. „Auch Pferde und 
Magen. Wenn man fo eine gange Sats 
fon fortbleibt — und die Lente find 
obne Auffiht! Sie willen zwar nicht, 


© was für ein Riefengeld das koftet. Und 


die Mabel’ift jo vermöhnt. Sie weint, 


wenn fie in Wien einmal im Tramivay 


abren muß. Da ilt fie ja. 
eary?“ 

Yella jah in offentundiger Span 
nung auf die Thür. 

Ein fehr Meines, fchlanfes Mädchen 
mit auffallend kurzen Kleidern von 
eng anliegendem, engliſchem Schnitt 
dam mit ſonderbar ſielzenden Schritten 
= auf fie zu und reichte ſofort der Frem⸗ 
= ben mit edig nad) außen gebrehten Ell» 
= bogen die Hand. Um ihr blafjes Ges 
# Mit mit den fohrwimmenden, farblofen, 
Er — 8 aſſeraugen quoll eine 
= Fülle glängender, forgfam gebrebier 
rabenſchwarzer Locken. 

Alles, was dieſes Kind an ſich Hatte, 
war ausgeſucht einfach, raffinirt. Von 
der tadellos gebundenen rothſeidenen 
Nrawatte bis zu den niedrigen, gelben 
Stiefeln. 

Hinter ihr wandelte eine nlich⸗ 
keit mit langem Kinn, langen Zähnen, 
langer Taille und langen Füßen. Das 
war Miß Edith. 

Die Baronin weihte nun ihre Toch⸗ 
ter in ihre Pläne ein, zeigte ihr Yellas 
Slizzenbuch und läutete dann um 
einige Cakes und Wein. Mabel ſaß 
wuf der Sophalehne, und der mürrifch- 
gleichgiltige Auzdruc ihres etwas alten 
Gefichtes Härte jih auf, als fie den 
Namen ihrer künftigen Mallehverin era 


fuhr. 

„&3 ift jehr Schick, zu zeichnen,” ſagte 
fie mit englifchem Alzent. „Der fleine 
Graf Runge zeichnet auch.” 

„Das ift nämlich ihr Freund,” Ingte 
bie Mutter. „Liszkau grenzt an das 
Gut feines Vaterd. Ein [harmanter 
Bub’!“ 


„Und ſehr elegant,“ ſchloß Baroneß 
Mabel, indem ſie in den Buſen ihres 
Kleides griff und demſelben einige 
Bigaretten entnahm. 

„Aber, Deary!“ tabelte die Mutter 
 entzüdt. „Wo haft Du nur tieber bie 

Zigaretten ber! Gehen Sie, Gräfin, 
was für ein Mädel! Sie tjt riefig 
feich, aber ich bin zu Ihwah! Zwingt 
fie mich, im Wiener Burgtheater eine 
Loge zu nehmen! hu’ ich ihr macht 
den Willen, fo ift fein Ausfommen mit 
ihr.“ 

„Mama,“ faate Mabel, die Zigarette 


Well, 


ie - zwiſchen den Lippen, „Du mweißt nit, 


mas jchid if. Und wenn die Loge das 
ganze Nahr leer fteht. Man muß fie 
haben. Mit einem Billett gehen nur 
Kuticher und Bonnen und arme Wdlige 
in’ Theater.“ 

„Deary!“ 


Baronek Mabel lieh fi rüdlings 


E über die Sophalehne rutfchen, immer 


bie brennende Zigarette im Munde, 
und zeigte ihre jchlanten Beine. 

„Macht nichts, ich hab’ ner an,” 
fagte ſie wohlgefällig. „Sie auch, 
Gräfin?“ 

Yella war in ſtille Betrachtung dieſes 
Menſchenkindes verſunken geweſen. 
Nun ſchürzte ſie die Oberlippe. 

Nein, da ich nicht mit den Füßen, 
ſondern mit den Händen male,“ ent⸗ 
gegnete ſie. 

Die Baronin lachte lärmend, Miß 
Edith warf ihr einen wüthenden Blick 
zu, und Mabel ſagte unentwegt: 
„Well. es iſt ſehr ſchick ſo, man kann 
gar nicht anders gehen!“ 

Das Erſcheinen des livrirten Be— 
dienten mit einem ſilbernen Tablett 
voll Weinkaraffen, Sandwiches, Plum 


auf das Eſſen. 

Sie lieh ein Brötchen mit Gänfe- 
Yeber nach dem anderen in ihrem Munde 
verſchwinden. 

Die Mutter kramte unterdeſſen in 
einem Packet Zeitungen umher und 
ſtrahlte immer mehr. 

„Hat ſie nicht prachtvolle Locken? 
Alle Welt iſt verrückt in dieſe Locken. 
Viele finden ſie zu babyhaft, Sie wiſſen 
nicht, was die Leute neidiſch ſind! Hier, 
leſen Sie, zum Beiſpiel — auf der 
— oßen Runge'ſchen Hochzeit, die im 
ageblatt beſchrieben ſteht, war Mabel 
Srautjungfer: „Das Entzücken Aller 
war die reizende, lindliche Baroneß 
Mabel Annunziata von Gawronicek⸗ 
Gawronin auf Liszkau, die mit ihren 
wallenden Locken und dem mit Schwan 
beſezten zartroſa Seidenkleide eine 

jerde der Geſellſchaft bildete. Die 

ilette entftämmt bem Atelier %. in 


n. 
Yella bemühte ſich vergebens, in dem 
blaſſen, gekniffenen Geſicht einen Reiz 
au entbeden, Sie dachte nur: „Armes 
ind —" 
E „Die Erbherzogin bat mit mir ges 
= prochen,“ fagte Mabel. 
5 Während de ganzen Geipräcdes 
 HBielt die lange Engländerin ihre fals 
ten Augen auf Yella gerichtet; fie wits 
- Herte eine Feindin in dem erniten, 


Ba Dee darüber, 
D ds „wählen“ 
‚nadbem „Deary“ ih 


mit Jast year’ Hüken 


der arbeitet 


Bleikige Urbeiter brauchen gutes Brot, 
ob fie mit Gehirn oder Mustel arbeiten. 

MR Das reichite, ſchönſte. gr Raib, 
das je aus dem Badofen kam, wird ges 
macht aus 


Washburn-Crosby’s 


GOLD MEDAL | 


FLOUR 


Enthält größeren Nährmwerth als das 
bon irgend einem anderen Mehl gemachte 
Brot. Bleibt Tänger leiht und feucht, 
als irgend ein anderes Mehl. 
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würde ihr da3 mohl befier gefallen — 
haben Gie gefehen? Die Jade hatte 
noch meite Yermel! Dear me!“ 

„Run?“ Tagte die Baronin im Ga- 
Ion und mufterte elle. „Nun ijt e8 
wohl Zeit, daß mir an die — gefchäft» 
liche Frage fommen? Bei mir fpielt 
da3 ja gar feine Rolle, willen Sie — 
alſo bitte nur zu beftimmen.“ 

„Ich danke,“ ſprach Yella, ihre 
Handſchuhe zuknöpfend. „Für Geld 
ertheile ich keinen Unterricht. Ich 
wollte mir nur eine Thätigkeit verſchaf⸗ 
fen, da mir das Nichtsthun ſehr zu— 
wider t — und wenn ich Ihrer Toch⸗ 
ter bei meinen Beſuchen einige Winke 
geben darf, ſo wird mich's freuen.“ 

Die Baronin ſtieß geräuſchvoll die 
Luft durch die Naſe. Sie fiel aus allen 
ihren Himmeln. 

„Aber ich bitt', ſchenken laſſen kann 
ich mir doch nichts!“ rief ſie unvor⸗ 
ſichtig. „Wie käm' ich dazu?“ 

Della lächelte mit einem verbindlich 
bedauernden Achlelguden. 

„Wie Sie mwünfchen. Bon Gefchen- 
fen ift feine Rede. ch bin unabhäns 
gig, Baronin, und kann mir das Vers 
gnügen leiften, mit einer jungen Be- 
tannten ein paar Stunden täglich zu 
zeichnen und zu malen. Von Geſchen⸗ 
ten fann zwijchen fremden, gleichgeitell= 
ten Berfonen feine Rebe fein. ch bin 
hr Gaft, das ijt Alles!“ 

Della fühlte, daß dag, mas fie fagte, 
niht Hand und Fuß hatte. Daß fie 
obendrein gelogen, fie, die flare, mahr- 
heitsliebende Yella! Aber wäre fie am 
Verhungern gemwejen, von biejer Frau 
hätte fie fein noch fo jauer verdientes 
Geld genommen. Bon Allen, nur von 
diefer nicht. Sie mußte, die Baronin 
fonnte auf ihren Vorichlag nicht ein. 
gehen, und fie boffie ee. Denn bei 
„Deary’s“ Anblid allein jchon Ioders 
ten ji ihre Geduldsfäden und eine 
Ahnung fagte ihr, daß fie dem eitlem 
und oberflählichen Refultat einer thos 
richten Erziehung echt Yellaifh Die 
Augen öffnen würde — 

„Srlauben Sie,“ pruftete die Bas 
tonin, „darauf fann ich net eingeben.“ 
Achſelzucken. 

„Das iſt doch jammerſchad',“ brach 
die Baronin los. „Ich hab' Gräfinnen 
gekannt, die haben ſich net genirt — 
die haben ſich ihre Krone noch extra 
zahl'n laſſen!“ 

„Sie ſehen, ich genir mich ja auch 
nicht,“ ſagte Hella, ſich erhebend. ‚Jeder 
nach ſeiner Art.“ 

„Na, denn auf Wiederſehen — ſo 
geben wir das Zeichnen auf — aber 
Sie verſprechen mir, mich zu beſuchen 
— ich hab' mich ſo rieſig gefreut ges 
habt! Und ich erzähl' Ihnen dann 
noch von Liszkau! Wir haben Alles 
neu machen laſſen. Den alten Trödel 
haben wir auf den Speicher geſchafft, 
war ja wurmſtichig — ein Dekorateur 
aus Wien hat Alles modern eingerich⸗ 
tet. Wenn wir uns näher kennen, lad' 
ich Sie nach Liszkau ein. Herr Du 
meines Lebens! Wer kommt da noch? 
Da müſſen Sie noch zehn Minuten 
bleiben. Das ift das Fräulein von und 
zu Gundemar — ein Driginal — 
geh’n ©’, thun S’ mir ben Gefallen!“ 

Yella that ihr den Willen, um micht 
gar zu unhöflich zu fcheinen. Alabald 
öffnete fich die Thür und eine koloffale 
Geftalt [hob fi langfam und phleg- 
matifch herein — eine etwa fünfzige 
jährige Dame in einem hellen Naden» 
tleid, einen weißen Herrenhut auf dem 
furz gejchnittenen Haar, unter bem 
Arm eme Menge Padete, in der Hand 
einen Spazierftod. Sie nidte nur zum 
Gruße, nahm den Hut ab und pflanzte 
fich breit auf’3 GSopha. Eine geraume 
Meile Stille. 

„Haben Sie mas Neues erfunden?” 
fragte die Baronin endlih. Und zu 
Yella gewendet: „Sie müfjen wiffen, 
Gräfin, Fräulein von Gundemar ift 
ein Genie — fie hat neulich einen Appa 
rat zum Segeln für Radler erfunden 
— großartig! Wuch ein unzerreiß- 
bares Bilderbuch und eine neue Art von 
a Jeden Tag etwas anderes. 


— — 
a an 
Yhr var, als erinnene fie Fb, vor Jah 
ven einmal Diefe Erjcheinung im Salon 
ihrer Stiefmutter getroffen zu halben. 
Sie fagte ed. . 
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fhäftigt — ich hatte leider das Mal- 


beur, Yhnen einen foftbaren Teppich zu 
verbrennen — wenn ich übrigens mein 
Radiegel patentirt erhalte, verkaufe ich 
mein Patent fehr hoch — die Baronin 
bier war fo gätig, mir einjtweilen bie 
nöthigen Summen borzuftreden. Apro= 
po3, Baronin — fünnte ih Sie nicht 
für etma8 geradezu phänomenal Praf- 
tifehes intereffiren? Sch mar fchon bei 
ehn hiefigen Faailien. Die Sache er= 
* nur ein ganz. geringes Kapital. 
Nämlih — ein Apparat zum Benepen 
der Briefmarken!” 

Yella biß fi) Die Lippen, mährend 
die Baronin, nichts Gutes ahnend und 


‚feufzend, nach dem Portemonnaie griff. 


„Ich will nichts für mich, Gott weiß 
e8,“ fagte die Gundemar. „Uber ber 
Apparat wär’ fo: einfach ein Mohren- 
fopf au3 Terrakotta. Drüdt man nun 
auf eine geheime Feder in feinem 
Kraushaar, ſchießt unverſehens eine 
lange, rothe Zunge aus ſeinem Munde. 
Die iſt durch einen beſonderen Mecha⸗ 
nismus im Kopfe vorher benetzt wor⸗ 
den Nun zieht man einfach die Brief⸗ 
marke darüber, drückt wieder, und die 
Zunge ſchnellt zurück! Das iſt doch 
neu und entbehrt nicht eines gewiſſen 
Humors — was? Wie?“ 

„Meine liebe Gundemar,“ rief die 
Baronin keuchend, „wer ſoll denn aber 
die Sache ausführen?“ 

„Das iſt es eben,“ erwiderte die 
Gundemar gelaſſen. „Dazu brauchen 
wir ein winziges Kapital. Sehen Sie 
— ich hätte das Honorar für mein letz— 
tes Kinderbuch gern beigeſteuert, aber 
ich hatte ein Fahrrad zu bezahlen, das 
ich gemiethet und leider entzweigeſeſſen 
habe — es war wohl für meine Fülle 
zu leicht. Dieſe Erfindung wird Auf— 
ſehen machen. Sogar durchſchlagen.“ 


G(GGortſetzung folgt.) 


SDer Mord auf der „Lorley““ vor 
dem ſriegsgericht. 


Die Verhandlungen gegen den Ma— 
troſen Kohler, der den Unteroffizier 
Biedritzki an Bord des deutſchen Sta— 
tionsſchiffes „Loreley“ im Piräus vor 
Athen in der Nacht vom 15. zum 16. 
November v. J. meuchlings umgebracht 
hatte, fand am 23. Januar vor dem 
Kriegsgericht der 2. Marine-Inſpektion 
in Wilhelmshaven ſtatt. Die Anklage 
lautet auf Mord, verſuchten ſchweren 
Diebſtahl, Fahnenflucht u. ſ. w. 

Die Vorgeſchichte dieſes Prozeſſes 
ſei in Folgendem im Zuſammenhange 
wiedergegeben: 

Am Sonntag, 16. November 1902, 
kam aus der Hauptſtadt Griechenlands 
die Kunde: Das im Hafen von Piräus 
vor Anker liegende deutſche Stations— 
ſchiff „Loreley“ ſei in der vorhergegan— 
genen Nacht der Schauplaätz eines 
furchtbaren Verbrechens geworden. 
Die „Loreley“ war zwecks ihrer von der 
Firma Baſileiades vorgenommenen 
Ausbeſſerung ſeit 13 Tagen im Piräus 
verankert. Die Mannſchaft bewohnte 
während der Dauer der Reparaturen 
ein eigenes, im Piräus gemiethetes 
Haus, die Offiziere hatten Hotel3 bezo- 
gen. Nur ein kleines Kommando unter 
dem Befehl eines Unteroffizier hatte 
auf dem Schiff abmechjelnd Wacht: 
dienft. In der Nacht vom 15. zum 16. 
November war der Unteroffizier Bied- 
rigft mit feiner Abtheilung zumWacdht- 
dienft fommandirt. infolge der an 
der „Lorely” borgenommenen Grund- 
reparatur, für die ein Zeitraum bon 
drei Monaten im Ausficht genommen 
war, berrfchte überall an Bord, felbit 
in ber Kajüte des Kommandanten ein 
undurchbringliches, allerding® unver= 
meidliches Chaos. Nach vollbrachtem 
Tagewerk verließen die Arbeiter der 
Firma Baſileiades dasSchiff. Die zum 
Wachtdienſt kommandirten Mannſchaf⸗ 
ten begaben ſich in einen auf dem Hin— 
terdeck gelegeney Raum während Un— 
teroffizier Biedritzki ſich auf einen Le— 
derdiwan des auf dem Vorderdeck be— 
findlichen Rauchſalons des Komman— 
danten niederlegte. Die Thür 
Rauchſalons blieb offen ſtehen, wahr— 
ſcheinlich weil der Unteroffizier die pa— 
troullierende Schildwache im Auge be— 
halten wollte. 

Am 16. November, Morgens gegen 
38 Uhr trat der Deckoffizier vomDienſt 
die Ronde an. Vergebens gab er durch 
Pfeifen das Signal zur Ausſetzung ei— 
nes Bootes, das ihn an Bord des 
Schiffes rudern ſollte. Er ließ ſich 
beahalb durch die vom Magazin herbei= 
gerufenen Matrofen in einer Barke an 
Bord bringen. Hier fand er feinen 
Poften por. Dagegeri bemerkte er beim 
Schein einer Laterne auf dem PVerbed 
eine Anzahl Blutlaen. Darauf be- 
trat er den Rauchfalon; Diefer war über 
und über mit Blut befiedelt. Der Of- 
figier wecte jofort die in dem Hinter- 
raum fchlafenden ablöjfennen Warh- 
mannſchaften. Dieſe konnten ſich die 
Blutlachen ſowie das Verſchwinden 
des Unteroffiziers Biedritzti und des 
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einen 
Hals 
E_ bättet wie Diefer 


Geſelle 
un» er wäre 


wund 
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Matrofen Konrad Kohler, ber. auf 
Schildwache ſtand, nicht erklären, denn 
ſie hatten keinerlei Geräuſch wahrge⸗ 
nommen. Der Deckoffizier ließ ſofort 
den Schiffskommandeur Kapitänleut⸗ 
nant v. Reuter wecken und die Sicher⸗ 
heitsbehörden in Athen benachrichtigen. 
Es wurde ſehr bald feſtgeſtellt, daß 
auch ein eiſerner Kaſten fehlte, in dem 
höchſt wichtige Dokumente enthalten 
waren. Aus dieſem Anlaß erſtand das 
Gerücht: das Verbrechen habe einen po⸗ 
litiſchen Hintergrund. Da die Vermu—⸗ 
thung nahe lag, Unteroffizier Biedrigfi 
und Matroje Kohler feien nach geiche- 
bener Ermordung ins Meer gemorfen 
morden, jo -murde das Wafler mit 
Hilfe von Tauchern unterfucht. E3 ges 
lang aud) jehr bald die am Kopf und 
Hals verftümmelte Leiche des Unters 
offizierg Biedrigfi und ebenjo den et» 
mas jhabhaft gewordenen eifernen Staus 
ften uneröffnet aufzufinden. Sur ter 
Matroje Kohler blieb verfchwunder. 

Kapitänleutnant v.Reuter jete 1000 
3r. Belohnung für Entdedung der 
oder des ITihäters aus, ed molle jedoch 
zunädhft nicht gelingen, die furchtbare 
That aufzuerflären. Am 18. Nopems 
ber Morgens gegen 5 Uhr fiel in Athen 
in der Nähe des jtädtifchen Schlacht— 
viehhofes ein ſchmutzig gekleideter Ma— 
troſe auf, der ſchwankend daherging. 
Er wurde von einem Jäger angehalten 
und zur Polizeidirektion geführt. Dort 
gab der Matroſe an: er heiße Johann 
Mager und ſei Oeſterreicher. Er ſei 
von ſeinem Offizer nach Athen geſandt 
worden, um vom Kommandanten einen 
Brief abzuholen. Der Kommandant 
wohne in einem Hotel, das in der Nähe 
einer großen Bant liege. Den Namen 
des Kommandanten habe er vergellen. 

Nach eingehendem Verhör zıb er 
Schließlich zu, der vermißte Mateoje 
Kohler von der „Loreley“ zu fein und 
den Unteroffizier Biedritzki ermordet zu 
haben. Er diene feit neun Monaten 
an Bord der „Loreley”. Qor der Ab- 
fahrt des Schiffes aus Konftantinopel 
hatte er Gelegenheit, einen Blid auf die 
Goldftüce zu werfen, die ihm auß dem 
in feinem Beijein zufällig im Rauch) 
falon geöffneten eifernen Kaften entge- 
genflimmerten. Von dba an hatie er 
fich mit dem Gebanten getragen, ben 
Kaften zu öffnen und feines Inhalts zu 
berauben. In der Naht vom Sonn» 
abend auf Sonntag habe er fein Vor: 
haben zur Ausführung bringen mollen. 
Sobald die Wachhmannjchaften fich im 
Hinterded fehlafen gelegt hatten, habe 
er aus einem Schiffgraum Hammer 
und Brecheifen berbeigeholt. Als bie 
für die Abhaltung ber erflen Ronde 
feftgefeßte Stunde verronnen war, habe 
er eine Schiffäharte in’3 Meer gelaffen 
und ein unlängft im Piräus gefauftes, 
dem Schiff gehörendes Mefler an fich 
genommen. Gegen 32 Uhr Nachts fei 
er in den Rauchfalon getreten. In Die 
fem Augenblid habe fi) der auf dem 
Diman eingefchlafene Unteroffizier 
Biebrihfi plöglich geregt. Er hatte ur> 
[prünglich nicht die Abficht, einen Mord 
au begehen. Allein aus Angft, auf fris 
cher That ertappt zu werben, habe er 
das Mefler, das ihm zum Durchichnei= 
den der Stride hatte dienen follen, dem 
Sthlafenben in den Hals geftoßen. Um 
nun die Vermuthung zu ermeden, 
Biedrigki fei infolge eines räuberifchen 
Ueberfalles, dem auch er (Kohler) zum 
Opfer gefallen, ermordet und ihre bei= 
den Leichen feien in’3 Meer geworfen 
morben, habe er den Leichnam Biedrig- 
fi3 zur rechtsfeitigen Fallreeptreppe ge» 
Tchleppt und bon diefer hinab in’3 Meer 
gemorfen. Er habe dann verfucht, den 
eifernen Kaften zu öffnen und feine? 
Snbalts zu berauben. Da ihm dies 
aber troß aller Bemühungen nicht ge- 
lang, fo habe er den Kaften ebenfalls 
zur Tallteeptreppe gefchleift und mit 
Hilfe von Tauen in’3 Meer gleiten 
laffen. Er habe fih alddannn auf einer 
Barke an’3 Land geflüchtet und jei bis 
zu feiner Verhaftung in der Umgegend 
bon Athen umbergeirrt. Zmei Nächte 
babe er in einer Höhle zuaebradt. — 
Kohler murde einige Wochen darauf 
nad Deutichland gebracht. 

Nach Peginn der gerichtlichen Ver- 
bandlungen beantragte der Vertheidi- 
ger, den Angeklagten zur Beobadhtung 
feines Geifteazuftandes einer |rrenan= 
ftalt zu übermweifen. Der Angeklagte 
dürfte nicht beurtheilt werden nad) jei- 
nem heutigen Verhalten, jondern e8 
fomme darauf an, in weldhem Zuftande 
er fih zur Zeit der Begehung der That 
befand. Der Angeklagte habe die That 
begangen, ohne fi vorher mit Geld 
und Zipilfleiderm zu verfehen, und ohne 
im Geringfien zu willen, was er nach 
der That anfangen follte. Er ſei zwei— 
fellos frankhaft veranlagt, dafür jpre= 
che fchon feine Schwerhörigfeit. Er hade 
au andere Dinge begangen, die fein 
vernünftiger Menfch thut. Er jet Durch 
da Wafler geihivommen und habe 
fein Boot Hinter fich heraezogen, obwohl 
er e3 febr gut hätte benuben fönnen. 
Man könne au ferner noch gar nicht 
twiffen, ob der Angeklagte nicht erblich 
belaftet ift. Der Vertreter der Anklage 
erfucht, ben Antrag des Vertheidigers 
abzulehnen. Es ſei bisher nicht das 
Geringfte herborgetreten, ma3 den Vers 
dacht begründen fünnte, daß der Ange- 
Hagte geiftesfrant jei. Der Gerichtshof 
beichloß, den Antrag des Vertheibigerd 
abzulehnen, da er die WMeberzeugung 
babe, daß der Angellagte bei Begehung 
der That im Befige feiner Geiftegfräfte 
geweſen ſei. 

Nach einer Mittagspaufe folgten die 
Plaidoyerd. Marine » Kriegsgerichts- 
rath Zeit ſchilderte das Ungeheuerliche 
der That. Die That ſei nicht nur mit 
boller, kalier Ueberlegung begangen 
worden, ſie wurde auch mit einem Raf⸗ 
Bam außgeführt, wie ed in ben 

nnalen ber Kriminaliftif einzig da= 
ftebt. Der Vertreter der Anklage jucht 
bed Weiteren ben Nachtveid zu führen, 
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Drei Sachen, 
die diefem Zeitalter 
nicht mehr angehören 
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In dieſem Zeitalter 
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tine und da3 deutjche Heer gemorfen 
murbe, wieder abgewafchen werde. Er 
beantrage wegen der Mordthat die To- 
besitrafe, megen de militärijchen 
Diebftahls 5 Jahre Zuchthaus und mwe- 
gen der TFahnenfluht 2 Nahre Ge- 
fängniß, die in eine Zuchthauäftrafe 
bon einem Jahr und 4 Monaten ums 
zutgandeln mären, fowie endlich die 
Überfennung der bürgerlichen Ehren» 
rechte und Ausftoßung aus der Ma- 
rine. Der Bertheidiger führt alddann 
aus, daß nicht bewiejen jei, der Ange» 
tagte habe mit Heberlegung gehandelt. 
Sm Gegentheil Tprächen alle Umjtände 
dafür, daß er fie) lediglich der vorjep- 
lihen Körperverlegung mit tödtlichem 
Ausgange fchuldig machte. 

Nach etwa eineinhalbftiindiger Be: 
rathung fällte der Gerichtähof dag To- 
desurtheil und erfannte auch im Lebri> 
gen nad) den Anträgen des Antlägers. 
Der Gerichtshof habe Die Ueberzeugtung 
gewonnen, daß der Ungellagte mit 
Vorfah und Ueberlegung gehandelt hat 
und daß er bei Ausführung feiner 
That nicht geiftesgeftört war. 


Beilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets. 


Dieſe Unterſchrift 
jeder Schachtel. 25c. 


auf 


Beamtenbeleidigung. 


Ueber dies in Deutfchland ftändige 
Thema wird aus Berlin gejchrieben: 
„Ein aus angefehener Familie ſtam— 
mendes junges Mädchen hatte in ber 
Nacht die Hülfe der Polizei in An- 
[pruch genommen, um Diebe zu ergrei« 
fen, hatte diefelbe jedoch nicht erhalten 
und murde, al3 e3 ich barob bei ber 
borgejegten Behörde befchmwerte, megen 
Beamtenbeleivigung unter Anklage ge- 
ſtellt. Wenn auch dieGerichtsverhand— 
lung zu einer glänzenden Freiſpre— 
chung der Angeklagten führte, ſo ſchüt— 
telt man doch in weiten Kreiſen be— 
denklich den Kopf über ein ſolches Vor— 
kommniß. Höchſtes Befremden muß 
aber nicht nur das Vorgehen der obern 


auch das Verhalten der Staatsan— 
waltſchaft. Es gewinnt freilich den 
Anſchein, als ob man gegenüber den 
Klagen über polizeiliche Mißgriffe den 
Spieß einfach umdrehen und diejeni— 
gen, welche ſich beklagen, auf das Zeug— 
niß derjenigen, über welche ſie ſich be— 
klagt haben, unter Anklage ſtellen 
will. Ebenſo wie in dem Berliner 
Fall ſoll es ſich ja auch in dem Braun— 
ſchweiger Fall 2 verhalten; dort 
ſoll auch die Polizeibehörde von Hau— 
nover gegen Tamptke Strafantrag we— 
gen Beleidigung geſtellt haben, 
verlautete kürzlich, 
wäre eingeſtellt. 


das Verfahren 


Wir halten dieſen Weg des Ein- 
ſchreitens gegen polizeiliche Mißgriffe | 
für den aller ungeeignetiten, zumal da | 


die Behörde in folden Fällen auch nur 
böchft jelten zum gemünfchten Ziel 
fommen wird. Denn man mwirb ben» 
jenigen, die fi über eine unzuläffige 
Behandlung befhmeren, den Schub 
des Paragraphen 193 des Strafgefeh- 
buche im meiteften Sinne zus 
qute fommen laffen mülfen. Das 
Reichsgericht iſt in der Anwendung die— 
ſes Paragraphen gewiß nicht ſehr 
weitherzig, aber es hat doch ſtets da— 
hin entſchieden, daß die Erhebung ei— 
ner Beſchwerde bei einer vorgeſetzten 
Behörde zur Wahrnehmung beredhtig- 
ter Interefjen erfolgt, jelbjt wenn fie 
nicht einmal eine dem Befchwerdefüh- 
rer jelbjt miberfahrene Behandlung 
betrifft. Um mie viel mehr hanbeit 
derjenige zur Wahrnehmung berechtig: 
ter Intereflen, der fich über etwas be- 
ſchwert, das ihm perſönlich zugefto- 
ßen iſt! In ſolchen Fällen liegt doch 
die Abſicht einer Beleidigung der Be— 
amten überaus fern. Deshalb ſchon 
muß die Erhebung der Anklage in dem 
Berliner Fall Befremden erregen. 
Sodann aber geht die Erhebung der⸗ 
artiger Anklagen von dem Standpunkt 
aus, daß die Bekundung des Beam⸗ 


ten vor Gericht an ſich ſchwerer wiegt, 


als diejenige des unbeſcholtenſten und 
angeſehenſten Mannes im Bürger⸗ 
kleide. 

Daß gerichtliche Entſcheidungen die⸗ 
ſe Meinung theilen, iſt nicht zu beſtrei⸗ 
ten, aber richtig iſt ſie deshalb doch 
nicht; auch iſt dieſe Anſchauung ſeit 
— mit den triftigften Grün« 
ben befämpft morben. hatten 
bie Polizeibeamten befanntlich- ba 
Vorreht, daß fie in der Gerichtäner- 


ber 


— — — — — — — — — — — — 
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in dem In⸗er-Seal Packet 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Berathung der Reichajuftiggefehe wur: 
de im Reichstag von allen Seiten bie 
entichiedene Forderung vertreten, baß 
diefe Bezugnahme auf den Dienjteid 
mweafalle, und fie ift auch verfhmun- 
den. Darin lag doch offenbar ein ge= 
wiſſes Mißtrauen gegen die Beamten, 
was denn auch ganz offen ausgefpro= 
chen wurde. ft e8 doch nur gar zu 
natürlid, daß der Beamte mährend 
bes ganzen Verfahrens hartnädig an 
feiner erften Anzeige feithält, auch 
wenn er jich bei deren Erjtattung tm 
Srrthum befunden hat. E3 ift der 
Vorzug der abermaligen Verhandlung, 
daß fie dem Richter die 
gibt, fich perfönlich/von dem Eindruf 
der Zeugen zu überzeugen. Da fann 
eö denn wohl vorfommen, daß ber 
Richter zu dem Schluffe fommt, daf 
die Darftelung eines andern Zeugen 
jih aus innern oder äußern Gründen 
als die wahrfcheinlichere darftellt. 

Bei der Einleitung folder Anktlagen 
wegen Beamtenbeleibigung follte al- 
len biefen Umftänden gehörig Redh- 
nung getragen und mit größter Vor— 
fiht vorgegangen werden. Denn eine 
Hreifprehung fällt immer auf ben 
Staat zurüd. Sie maht nit nur 
einen etivaigen Mikgriff des Beamten, 
melcher beleidigt fein foll, allgemein 
befannt, fondern fie erivedtt auch Zmet> 
fel an der Richtigkeit des Worgehens 
der Antlagebehörbe.“ 


* Srira Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Breming Eo., zu haben in la» 
{hen und Fäffern. Tel. South 869 «ms 


Berlins Univerſität. 


Ueber die Berliner Univerfität plaus 
dert bie Deutfche Tageszeitung: Die 
Berliner Alma Mater hat den Ruf ei- 
ner Arbeit3-Univerfität. Sie darf auf 
diefen Titel ftolz fein, denn fie ver- 
dient ihn in der That. Wohl geben für 
viele die Genüfje der Weltftabt den 
Ausfchlag bei der Wahl des Stubien- 


| ort8, allein für die Glüclichen, imeldhe 


Poligeibehörbe erieden, bie benStraf- | die goldene Freiheit der Stubentenzeit 


antrag gejtelt haben muß, fondern | 


ausfoften dürfen, ift der Boden ber 
Reihshauptftadt doch nicht recht geeig- 
net. Der Bruder Studio, der in Kleine- 
ren Univerfitätsftädten die erfte Geige 
zu fpielen gewohnt ift, wird in ber 


| nüchternen Großjtabt faft ganz über- 


fehen. Nur in dem eigentlichen latei- 
nifchen Viertel fteht er in Anjehen bei 
Zimmervermietberinnen und Sneip- 
mirthen. Länajt ift der alte, pornehme 
Bau unter den Linden, den einft des 
großen Friedrich geiftvoller Bruder 
Heinrich fein eigen nannte, zu klein ge- 
morben für die nah Taufenden zäh. 
lende Schaar der Mufenjöhne Die 
Mediziner, die Naturwiſſenſchaftler 
haben jich fchon feit Jahrzehnten au3- 
Iogirt, übrig geblieben find nur die 
Iheologen, die Juriften und die Ange- 
hörigen der zahlreichen Disziplinen, 
die in der philofophifchen Fakultät ver- 
einigt find. Dennoc) reicht die Zahl der 
Hörfäle nicht aus, weshalb befanntlich 
hinter der Univerfität ein Anbau ent» 


Drinnen in den Hörfälen hat eben 
das elektriſche Läutewerk bie volle 
Stunde angekündigt. Uebexall öffnen 
ſich die Thüren, und berMenfchenftrom 
ergießt ſich die Treppen hinunter. Die 
nächſten fünfzehn Minuten, das akade— 
miſche Viertel, müſſen ausgenutzt wer— 
den. Da gilt es einenFreund zu ſuchen, 
mit dem man einen Bummel- oder 
einenStatabend verabreden will. Ans 
bere mwieber eilen in die Lefehalle, um 
fchnell einen Blid in die heimathliche 
Zeitung zu merfen. Die Hauptmalfe 
bleibt jedoch unten im Beftibül, dort 
promeniren die Mujenföhne und — 
Mufentöchter langfam auf und ab. 
Um die mehr oder minder jungen Da= 
men fümmert man fich im Allgemeinen 
nicht viel, man hat fi daran gewöhnt. 
Nur audnahmameife zieht eine befon- 
ders hübſch ausfehende Kommilito- 
nin bemwundernde Blicle auf fi. Das 
find aber eben Ausnahmen; in den mei- 
ften Fällen aibt e3 nichts zu bewun- 
bern. Xe näher der Zeiger der großen 
Ubr auf ein Viertel rückt, defto leerer 
wird e3 wieder. Bald find außer bem 
Portier nur no menige zu fehen. 
Bom oberen Stodwerf ber bringt ‚ein 
dumpfes Geräuſch. Es iſt das Begrü⸗ 
ßungstrampeln, womit nach alter 
Studentenſitte der eintreiende Profeſ⸗ 
ſor begrüßt wird. Ein Verſpäteier raſt 
in langen Sähen die Treppe hinauf. 
Er meiß beftimmt, daß er im Aubito- 


rium durch ein kräftiges Scharren em⸗ 


pfangen werden wird. 
Ein anderes Bild entwickelt ſich nach 


12 oder 1 Uhr, wenn die Mittagd« 


Gelegenheit | 


— — — — —— —— 


————— — — — — nennen nn 


pauſe eintritt. Während ein Theil der 
Studenten durch den Vorgarten am 
Helmholtz-Denkmal vorbei nach ben 
Linden feinen Weg nimmt, verläßt die 
andere Hälfte das Gebäude von ber 
Rückſeite aus. Durch das Kaftanien- 
wäldchen gelangt man zur Dorotheen⸗ 
ſtraße. Dort warten faſt immer biedere 
Dienſtmänner auf die Heraustretenden 
und drücken ihnen mit wohlwollender 
Miene einen Zettel in die Hand. Die 
meijten werfen aber bald achtlo8 das 
Bapier weg, jo daß jchliehlich die ganze 
Straße bebedt ift mit den Anpreifun= 
gen eines begetarifchen Mittagätifches, 
einer Antiquariat3-Buchhandlung oder 
eines Frackverleihinſtituts. Der Berli— 
ner Student hat es meiſtens eilig. Wer 
tüchtig arbeiten und trotzdem ſein jun— 
ges Leben genießen will, muß mit der 
Zeit ſparſam umgehen, wenigſtens bei 
Tage. Abends ſingt er dafür die ſchöne 
—— „Nach Hauſe geh'n wir 
nicht.“.. 


Sagaſta und Amadeos. 


Eine Anekdote aus dem Leben 
Sagaſtas, die nicht nur für die 
Schlauheit des jüngſt verſtorbenen 
Staatsmannes bezeichnend iſt, ſondern 
auch ein Streiflicht auf das kurze 
Königthum Amadeos wirft, erzählt der 
Heraldo. Amadeo hatte fich in Madrid 
in eine fehr fhöne Landsmännin ver= 
liebt, und böfe Zungen behaupteten, 
daß die reizende Neapolitanerin öfter 
im Balaft als in ihrer Wohnung an 
zutreffen fei. Die Sache machte jhließ- 
lich einiges Auffehen, fo daß die Re- 
gierung fih bamit befaffen mußte, 
Sagafta mar damald3 Minifter bes 
Snnern und übernahm «3, bie Ge- 
Thichte in Ordnung zu bringen. ‚Eines 
Morgens heuchelte er beim Vortrag im 
Palajt ein fo befiimmertes Wefen, daß 
Amadeo nicht umhin konnte, ihn nad 
dem Grund zu fragen. „DO,“ antwortete 
der geriebene Sagafta, „Em. Majeftät 
wiſſen wohl noch nicht3 von der Zent- 
nerlaft, die in den leßten Tagen auf der 
Regierung lag. ch ftehe noch ganz un= 
ter dem Eindrud ber fchredlichen Ge- 
fahr, der Em. Majeftät und dag DVa- 
terland entronnen find.” Der König ' 
rungelte die Stirn und warf Gagafta 
einen fragenden Blid zu, morauf diefer 
fortfuhr: „Die Regierung war feit ei= 
niger Zeit davon unterrichtet, daß ein 
Unfchlag gegen dad Leben Em. Maje- 
ftät geplant wurde. Sie fuchte zunädjt 
„die Frau“ zu ermitteln, denn Em. 
Majeftät werben mwiffen, daß bei jeber 
großen Verfhmwörung ein Weib die 
Hauptrolle zu fpielen pflegt. Sie hat 
biefe raw gefunden, fie heißt... . 
(bier nannte er den Namen der Ktalie- 
nerin). Die Regierting erfuhr dabei zu 
ihrem Schreden, daß fie mahrjcheinlich 
durch Beftechung irgend eines unteren 
Beamten bereit3 Zugang zum Balaft 
batte. E3 war alfo feine Zeit zu verlie- 
ten, und da bie Regierung vollgiltige 
Bemweife in Händen batte, fo J 
Hier konnte Amadeo ſich nicht länger 
bemeiſtern und fragte: Iſt ſie verhaf⸗ 
tet?“ — „Sie muß um dieſe Zeit, von 
vertrauenswürdigen Agenten der Re— 
gierung bewacht, bereits an der Grenze 
ſein.“ Der König wurde ſehr bleich, 
ſprach aber kein Wort. Er unterzeichne⸗ 
te darauf verſchiedene Erlaſſe, „vergaß“ 
aber, als Sagaſta ſich entfernte, deſſen 
Gruß zu erwidern, was dieſer aller—⸗ 
dings nicht zu bemerken ſchien. Im 
Laufe der Zeit war die Italienerin 
durch eine Spanierin erſetzt worden, 
die indes den König auf die Dauer nicht 
zu feifeln vermochte. Al er ihrer 
Thließlich überbrüffig wurde, erinnerte 
er jih Sagaftas, bem er ambeutete, 
baß er ed nicht ungern eben mürbe, 
wenn biefe im Boccaccio fo wenig be= 
lefene Sennora audgemwiejen tmürbe. 
Aber Don Prarebas fehte wieder jeine 
Häglichfte Miene auf und antmortetete: 
„Wo bdenfen Em. Majeftät Hin! Und 
bie individuellen Rechte?! Und bie Un= 
verleglichteit bed Hausrechts?! Menn 
Em. Majeftät müßten, welches Aerger⸗ 
niß mir diefe Beitimmungen der Ber» 
faffung in den Eorteß bereiten!” Und 
dabei blieb ed. Aber e3 foll nicht das 
legte Mal gewefen fein, daß Amabeo 
feinem fchlauen Minifter bes Annern 
in diefer Hinfiht Sorge gemadt hat. 


— Vorfhlag, — Beamter (einen 
erkrankten Kollegen befuchend): „Ulfo 
mit dem Schlaf ftehts fchleht?‘ — 
Patient: „Ia, — leider, ich Hab’ fchon__ 
alles verfucht, aber’ ich Tann halt net 
ſchlafen. — Beamter: „MWiflen S’ 
was, bilden &’ Aha heute Abend eins 
mal ein, Sie wären im i 
glaub’ dann gehtäl”, 





Tefegrapfifche Depeſchen. 


(Seliejert don der Aasociated Preas.“) 
Zuland. 


Kara Giorg geftorben. 


Eincinnati, 18. Febr. Dr. Guftao 
Bruehl, einer der namhafteiten Deutſch⸗ 
Amerifaner und Gelehrten des Landes, 
ift ganz plößlich und unerwartet ge= 
jtorben. Er ftand vor feinem Bücher- 
Ihrant, im Begriff, bemfelben ein 
Buch zu entnehmen, als er leblos nie- 
derfant. Mit Dr. Bruehl ift ein be- 
deutender Mann, deffen Name in der 
Gelehrtenmwelt Klang bat, ein "herbor= 
vagender Deutfch = Amerikaner, ein 
fruchtbarer Dichter und Schriftiteller, 
dahingeſchieden. 

Dr. Bruehl wurde am 31. Mai 1826 
in Herdorf, in der Rheinprovinz, ge— 


boren. Nach Abſolvirung ſeiner Gym-⸗ 


ſich dem 
Philoſophie 


naſialſtudien widmete 
Studium der Medizin, 


er 


und Gefhichte auf den Univerfitäten | 


Münden, Halle und Berlin und er- 
hielt die afabemifche MWürbe eines 
Dottord der Medizin. 


Das Ausmandererfieber trieb aud | 
!hn im Sabre 1848 über das Meer. ! 
Sr war auf dem Wege zu einem Ontel | 
in Miffouri, doch mußte er in Eincin= | 


natt infolge niedrigen Wafferjtandes 


des Obio liegen bleiben und blieb auf ! 
eines Verwandten dauernd j 


Sureden 


hier. ALS tüchtiger Arzi Fand er bald 


eine einträclidye Praris. Er befam am | 


„Miami Medical College“ bald cine 


Profeſſur für Kehlkopf- und Hals— 
Um mehr Zeit für ſeine 
gewinnen, 
ſchlug er einen Lehrſtuhl für Geburts- 
hilfe aus, den mehrere mediziniſche 
1869 


irankheiten. 


literariſchen Arbeiten zu 


Schulen ihm angeboten hatten. 
übernahm er die Redaktion des „Deui— 
ſchen Pionier,“ einer Monatsſchrift, 


welche der Geſchichte der Deutſchen in 
Amerika gewidmet war und zu der er 


viele Beiträge geſchichtlichen und all— 
gemein wiſſenſchaftlichen Inhalts ge— 
liefert hat. 
teriſchen Schwung aus. 
Et o mre⸗Chleqo c??*c 


St. Louis, 18. Febr. Der Rechts— 


ſtreir zwiſchen St. Louis und Chicago, 
wobei die erſtere Stadt ein Verbot für 
bie letere zu ermwirfen fucht, die Waf- | 
jerzufuhr für St. Louis Durd den ! 
„berunreinigen“, | 
Bor 


Drainage-Stanal zu 
tt im Rathhauz jekt im Gange. 
dem Kommiſſär yrant ©. Bright aus 


Waſhington beganiı nämlich das Zeus | 


“es eo r. GrrerafsAnmalt Edmar) 


%. Crow, Hilfa-Generalanwalt Sam, | 


3. Jeiries und Stabt-Anmwalt Charles 
Baica 
!rurt un) die Stadt Gt. Louis, wäh: 
rend Chicago durch die Anwälte MWil- 
burn. M.. Springer, X. ©. Drennan 
und General-Anwalt Hamlin von SI- 
!inois vertreten ift. 


Dr. Amond Ravold, früher jtädti- 


1. 


Icher Batteriologe, war der erfte Zeuge | 


&3 werden wahrfseinlih Wochen ver- 
gehen, ehe feine Ausfagen beendet 
find! Als einer der Hauptzeugn für 
St. Louis wird auch der ſtädtiſche 
Chemifer Dr. Willtam €. Teichmann 
auftreten. Die Anmälte für Chicago 
behaupten, daß die Zeit, melde St. 
Louis für die Beweis-Aufnahme ge— 
geben wurde, bereits bis auf zehn Tage 
verſtrichen ſei. 

Prohlbitionszugel in Maine 

ſtrammer augezogen! 

Bangor, Me., 18. Febr. Die 

ſchlimmſten Befürchtungen der Schank— 


wirthe fanden im Staats-Obergericht 


ihre Beſtätigung, als am Schluß des 
Berichts-Termins der Richter Spar 
oerkündete, daß fortan alle Perſonen, 
welche der Uebertretung des Spirituo— 
ſengeſetzes ſchuldig befunden werden, 
außer einer Geldbuße eine Haftſtrafe 
erwarten dürfen. So haben denn die 
Schankwirthe die Wahl zwiſchen dem 
Aufgeben eines profitablen Geſchäfts 
und dem Gefängniß. Bangor war ſeit 
25 Jahren, trotz Prohibition, eine 
„weitsoffene” Stadt geweſen, wird aber 
jetzt eine Prohibitions-Durchführung 
der radikalſten Art erfahren. 

Im Countyh Penobſcott gibi es 234 
Perſonen, welche die Bundesſteuer als 
Spirituoſenhändler bezahlen, und alle 
dieſe wurden in dem, ſoeben abgeſchloſ— 
ſenen Gerichtstermin in Anklageſtand 
verſetzt. Augenblicklich ſind die Wirth— 
ſchaften noch immer offen. 


17 Perſonen kamen mit dem 
Dampfer um. 


Norfolk, Va., 18. Febr. Der Paſſa⸗ 
gierdampfer „Olive“, welcher zwiſchen 
Franklin, Va., und Edenſon, N. K., 
fuhr, wurde auf dem Chowanfluß von 
einem örtlichen Wirbelſturm getroffen 
und ging unter. 17 Perſonen ertran⸗ 
ten dabei, während 13 andere, nachdem 
ſie theils im Lootſenhäuschen (dem 
einzigen Theil des Schiffes, der nicht 
ganz verſank) theils in einem Ret—⸗ 
lungsboot ſchreckliche Stunden durch⸗ 
gemacht hatten, gerettet wurden. 


Für Penſionirung von Bahnbe⸗ 
dienſteten. 


Madiſon, Wis., 17. Febr. ImSenat 
der Wiskonſiner Staatslegislatur 
wurde eine Vorlage eingebracht, wonach 
die Bahngeſellſchaften alleAngeſtellten, 
melche über 65 Jahre alt und feit mins 
befteng 25. Jahren im-Dienfte der Ge- 
fellfchaft Atanden, penfioniren follen. 


— — — — 


Ausland. 


Bedraͤuguiß durch Eisſtauung .˖ 
Wien, 18. Febr. Alle bisherigen 
Verſuche, die Eisſtauung auf der 
Weichſel bei Szuezin durch Dynamit 
zu ſprengen, ſind mißlungen. Die Ort⸗ 
ichaft Szuezin iſt nun von Zerſtörung 
bedroht. Die Einwohnerſchaft leidet 
ungemein. Infolge ber Fluthen ſind ſie 
gezwungen, iht Vieh zu tödten und 
das Fleiſch roh zu verzehten. da ihre 
Kochgeräthe fämmtlich von den Wellen 
fortgetragen morben find, Es find nod) 
nebr. Truppen ben Bebrängten zu 
‚Hilfe arfanbt worden. . 


BamTsH 


e Seine Gedichte zeichnen : 
ih dur glühende Sprache und Dich- | geirieben wurde. Nach den Uingefchie: | 
; fichkeiten des Falles Löhnina der jam= | 


J 


bertreten der: Staat Miſ- 


Sitter muß gehen. 
‚Als Oberpräfident der Provinz Poſen. 


Berlin, 18. Febr. Das, ſeit Ende 
Januar Ermartete ift Ereigniß ge— 
worden: MWirklicher Geheimrath Dr. 
Rudolf v. Bitter, der Oberpräfident 
der Provinz Pofen, hat feine Entlaf- 
fung genommen. Diefer Rüdtritt 
bom Amt ift ganz offenbar eine Tyolge 
bes Verhaltens Dr. v. Bitters in ben 
Affären Löhning, Endell und Willich, 
befonber3 in der leßteren. Kaum hatte 
fich die. Erde über dem, durch GSelbft- 
mord aus dem Leben gejchiedenen 


Zandrath Kurt v. Willich gefchloffen, | 


als fomohl gegen den Lanbmirth- 
Ihaft3 - Minifter General dv. Pod» 
bielsft wie gegen Bitter offen der 


Vorwurf erhoben wurde, fie hätten fich | motive zu Zeabville, Kolo., wurden 


de3 Unglüclichen nicht, mie es ihre 
Pilicht gemefen, angenommen, fonjt 
würbe fi die Tragödie nicht ereignet 
haben. Auffallender Weife mies bie 
„Rorbbeutihe Allgemeine” dieſen 
Vorwurf nur zurüd, ſoweit Pod— 
; bielafi in Betradht fam, während fie 
bes Oberpräfidenten mit feiner Silbe 
Erwähnung that. Schon damals hieh 
es, Bitter's amtliche Tage feien ge- 
zählt. 

Die Beitrebungen Willis, in die 

jen Licht und Ordnung zu brinasn, 


hatten nicht nur zu heftigen Angriffen 
und Verfolqungen feitens der Anhän- 


| 


| 


i 


' Urbana, Sidney, Piqua und noch etwa | 
| 20 tleinere Orte in Obto leiden Schwer | 
trüben Verhältnilfe der Provinz Po- | 


| „Ric Grande” ift 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod,, den 


Die tranten Sahfenprinzen. 


Dresden, 18. ehr. Die Körpers 
temperatur de# [werfranten Prinzen 
Ehriftian, zweiten Sohnes des Kron- 
prinzen Friedrih Auguft und ber 
flüchtigen Prinzeffin- Luife bat 102 
Grad erreicht, und die behandelnden 
Aerzte hegen augenfcheinlich die lebhaf- 
teften Beforgniffe. 

Außerdem ift Prinz Georg, der äl- 
tete Sohn des Kronprinzen, durch eine 
Erkältung an’3 Zimmer gefefjelt. 


Gefegrapfifche Nolizen. 


Anland. 
— Beim Entgleifen einer Xofo- 


drei Angeftellte tödtlich perbrüht. 
— In Marquette, Mich., brannte 


das römiſchkatholiſche Pfarrſchul-Ge- 


bäude nieder. 


— Der ganze Geihäftspiltrift bon | 


Glenmood, Wis., murde von einer 
Feueräbrunft bedroht, welche einenVer- 
[uft von $200,000 veruriadhte. 

— Die Städte Dayton, Sprinafield, 


an Heizgad-Mtangel! 
— Der Mallory-Linie - 


| plak im Burling-Slip zu New York 


ı ger des Majors Enbell geführt, jon= | 


dern man hatte auch verfucht, Willich | 


durch geſellſchaftliche Boykottirung das 


Dieſe Beſtrebungen 


dern man übcrließ ihn den Anfeindun- 


So 
deutſchen 


gen ſeiner bündleriſchen Feinde. 
geſchah es, daß einer der 
Männer, welche 


in ſelbſtloſeſter 


Weiſe unterſtützten, zum Selbſtmord 


netere Vertretung. 
Hr. v. Bitter gehen: er hatte das Amt 
ſeit dem Herbſt 1899 bekleidet. 


wbiheige TeirYyBonzt : inrung. 


DVerlin, 18. Yedr. lirheber 
neuen telephonijchen Erfindung, 
ich) namentlid; auf dem- Gebiet 
Seeſchiffahrt ſehr werthvoll 
dürfte, iſt der hieſige Experimentalphy— 
ſiker Profeſſor Guſtav Amberg. 
handelt ſich um eine Art lautſprechen— 
des Telephon. Der Werth der Erfin— 
dung liegt darin, daß der Empfangs— 
Apparat die, in den Aufgabe-Apparat 
geſprochenen Worte mit derſelben 
Tonſtärke und mit derſelben Deutlich— 
keit wiedergibt, mit der ſie an der Auf— 
gabeſtelle hineingeſprochen wurden. 
Der Empfangs-Apparat wird an ir— 
gend einer Stelle des Raumes, na 
dem eine Mittheilung überſandt wer— 
den ſoll, angebracht. Jedes Wort, das 
an der Aufgabeſtelle geſprochen wird, 
Ihallt aus dem Cmpfangd-Apparat 
deutlich wieder. Für die Befehls-lleber- 
mittelung auf Schiffen dürfte die Er=- 
findung auch injofern von bejonderen 
Werth fein, alS der Apparat gegen 
Seewaſſer und Witterungs-Einflüſſe 
vollkommen unempfindlich ſein ſoll. 
Die Reſonanzkraft des Empfangs— 
Apparats iſt ſo ſtark, daß man ihn in 
einen Eimer Waſſer legen kann, ohne 
daß die Wiedergabe der Laute, die in— 
zwiſchen an der Aufgabeſtelle geſpro— 
chen werden, in ihrer Wiedergabe eine 
merkliche Abſchwächung erleidet. Die 
Neichgmarine = Verwaltung hat eine 
Prüfung des Apparats angeordnet. 


einer 
die 


eure ligrarsBarici auf dem Plan. 


Berlin, 18. Fehr. Die landivirth- 
Ichaftliche Woche ijt vorüber, die „agra= 
rifhe Herrfehau” hat ihr Ende erreicht. 
Die Berfammlungen zeitigten eine 
wichtige taftifche Neuerung. Bisher 
hatte der Bund der Landmwirthe immer 
Parteilojigfeit proflamitt und Mit- 

| glieder in allen Parteien gefucht, aber 
das wird fernerhin anders fein. Der 
Abgeordnete dv. Didenbura, einer der 
mwichtiaften Führer des Bundes der 
Zandmwirthe, erflärte nach Beendigung 
der Verhandlungen, es fei die Grün— 
dung einer eigenengrarpartei geplant, 
zu welcher der Bund des Fundament 
liefere, und deren Hauptaufgabe dieBe- 
fümpfung der Handelöverträge fein 
werde. Angelichts der jtrammen Dr: 
ganilation, de3 Bundes der Landivir- 
the ift diefer neuefte taktifche Schritt 
der eriremen Agrarier von größter 
MWichtiafeit, und die Regierung dürfte 
ernftlicy Damit zu rechnen haben. Die 
neue YWararpartei foll im Hinblid auf 
die Neihätaaswahlen ihre Ihätigfert 

| fofort beginnen. 


Beleidizungstlage gegen Dr. 
Peters. 


| 
| 
| 
Berlin,, 18. Yebr. Leutnant a. D. 
Bronfart v. Schellendorf hat gegen Dr. 
Kar! Peters nun doch eine gerichtliche 
Klage wegen Beleidigung angeitrengt, 
was allgemein überrafcht hat. Denn 
Dr. Peters hatte erit in der leßten Wo- 
che in einer Zufhrift an die „Braun- 
Tchweiger Neueften Nachrichten“ in al: 
ler Form die feinerzeit geäußerte Be- 
ihuldigung widerrufen, daß Leutnant 
Bronfart der Fälfcher und Urheber des 
fogenannten QTuderbriefes fei, melcher 
befanntlich die Veranlaffung war, daf 
Dr. Peters’ vielverfprechende Thätig- 
feit im deutfchen Kolonialamt ein En- 
be nahın. 


Der „alte Fritz“ kommt noch nicht. 


Berlin, 18. Febr. Die kürzliche Mel— 
dung einer Depeſchen⸗Agentur, daß die 
Statue Friedrichs des Großen, das 
Geſchenk des Kaiſers an das amerika— 
niſche Volk, ſchon im Juni nach Waſh⸗ 
ington kommen werde, iſt abſolut 
falſch. Im Auswärtigen Amt wieder⸗ 
bolte man, daß die Sendung frübe- 
ftens imHerbft erfolgen werbe, mie br 
Korrefpondent fehon in ben erjten Za= 


gen diefes Monats richtig meldete, 


So mußte dann ı 


A; 
Def 
erweiſen 


Leben in der Propinz unmöglich zu | 
maden und ihn daraus zu vertreiben. | 
murbden von ben | 
rovinzialsBorgefehten des Herrn v. | 
Bilich, an erfter Stelle dem Oberpräs | 
fidenten b. Bitter, nicht befämpft, fon- | wärter von Chicago, wurde beim 
ber | 
ı Burlington-®Bahn bei St.%ofeph, Mo., | 


in Brand geratben und fchmer bejchi- | 


digt worden. 
— Die Gießerei von Thomas Car: 
In Sons Co. zu Mllegbeny, Pa., 


brannte heute früh vor Tagesanbrud) | 
Berluft etwa | 


jaft vollitändig nieber. 
s200,000. 

— €. %. Smith, ein farbiger Auf: 
auf 


Snigleifen eines Waagond 


: getöbtet. 


die Ditmarlenpolitif | 
des Kaäiſers und der Reichſsregierung u: 

ae * Haregierung Wittwer 
und nachdrücklichſter 


| 
I 
| 
' 
I 
| 
! 


— In Racine, Wis, erfchah der 


Robert Hebelmwaite 


fuht. Er hatte mit dem Gatten der 


merbolfe Fall Bilfich! Die Bolitit er | Oron einen’ Gtzeit. gehabt. 


be : er er uron, Mich., brannte | 
beifchte in Pofer: offenbar eine geeig- | Zu Port Yurer, Mic., brannte 


das „St. Clair Hotel“ nieder, und ein | 
Ungeftellter Namens Worthy ijt wahr: | 
Ein Feuerwehr: | 
mann Namens Campbell wurde unter | 
eintürzenden Mauern tödtlic) verlegt. | 

-— Wie aus Nem- Mort: gemeldet | 
Adırd, macht der „Peary Arctic Club“ | 
jegt große Anjtrengungen, die mindes | 


Icheinlich verbrannt. 


ftens $150,000 aufzubringen, für 


; welche Peary eine neue Polar-Expedi— 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


Es tion nächſtes 


will. 

— Die Gattin des Präſidenten 
Rooſevelt hat Waſhington verlaſſen, 
um in Philadelphia als Gaſt von Hrn. 
und Frau John William Brock ſich von 
den „geſellſchaftlichen Pflichten“ zu er— 
holen. — Die Gattin des Bundes— 
Generalanwalts Knox leidet an einem 
vollſtändigen Nerven-Zuſammenbruch! 

— Die Sanitätsbehörden von Al— 
bion, Mich., ſtellten einen Befehl aus, 
wonach nicht geimpfte Zöglinge das 
„Albion College“ nicht beſuchen dür— 
fen. Aber die Behörden des letzteren 
erwirkten einen gerichtlichen Einhalts— 
befehl gegen die Durchführung dieſes 
Erlaſſes. 

— Der General-Stabsarzt Walter 
Wyman vom Marine-Hoſpitaldienſt 
hat bekannt gegeben, daß der letzte 
Beulenpeſt-Fall in San Franzisko am 
11. Dezember v. J. angemeldet wor— 
den ſei, daß aber gleichwohl der Staat 


Kalifornien 7 neue Sanitäts-Inſpek-⸗ 
toren für das Chinefenpiertel ernannt | 


babe. 

— Unjer Flottendepartement erhielt 
aus Tutuila, Samoa-Inſeln, die 
Nachricht, daß am 14. Januar 15 Mite 
glieder von der Bemannung des Kano- 
nenbootes „Wheeling“ durd) den Ge— 
nuß bon FFiichen, melde fie Direkt ge— 
fangen hatten, vergiftet wurden. Kei- 
ner der Fülle verlief zwar tödtlich; 
aber am 26. Yanuar mar nod ein 
Halbdugend Leute frantf. 

— Der frühere Bundes-Staatäfe- 
fretär John W. Foſter iſt dazu auser— 
wählt worden, die Ver. Staaten bei 
der Verhandlung des Alaska-Grenz⸗ 
ſtreites mit Großbritannien vor einer, 
noch zu ernennenden Extra-Kommiſ-— 
ſion zu vertreten; ſein Schwiegerſohn, 
Herr Lanſing, wird ſein Aſſiſtent ſein. 
Die beiden anderen amerikaniſchen 
Mitglieder der Kommiſſion werden die 
Senatoren Lodge und Turner ſein. 

Ausland. 

— Die einzige, wenig hoffnungs— 
volle Stelle in der geſtrigen Thronrede 
des Königs Edward bezog ſich auf die 
mazedoniſche Frage. 

— Der bairiſche General-Leutnant 
z. D. Ritter v. Lindhammer ſtarb im 
74. Lebensjahr. Er hatte ſich im 70er 
Krieg ausgezeichnet. *F 

— Nach langer und erregter De— 


batte hieß die bulgariſche Nationalver— 


| 


fammlung die Haltung der Regierung | 


betreffs Unterdrüdung des. mazeboni= 
Then Komites aut. 

— In Berlin wurde der, Fürzlich 
erwähnte Quackſalber Narbdentoetter, 
der nah England verbuftet ift, „in 
contumaciam” zu drei Jahren Gefäng- 
niß und einer Gelbitrafe bon 3600 
Mark verurtheilt... : 

— Der Induftrie-VBerband von Nie- 
der-Dejterreih Hat befchloffen, zwei 
Vertreter auf die St. Rouifer Welt— 
ausftelung zu jenden. Die Ausfichten 
auf die aftive Betheiligung Oeſter— 
en an der Ausftelluna: vermindern 
ich 

— €3 wird in Wien fehr ftark be 
zweifelt, daß die, bon den Mächten 
vorgeſchlagenen Reform⸗Maßregeln in 
Mazedonien die Magebonier befriedi- 
gen werben. Auch traut man ber Hal» 
tungQBulgariens troß ber Verhaftung 
ar Revolutionäre nicht 
recht. — Er Es 
— Ernſt v. Wildenbruch, der be⸗ 
kannte Schriftſteller und Hofpoet“, 
hat einen Artikel über Deutſchland 
und bie Monroe⸗Dotitin“ 


J — * 
Ka 3 


Dampfer | 
an feinem Anfer= | 


Frau 
Ruby Reimann, bei welcher er Koſt- 
gänger war, muthmaßlich aus Eifer— | 


Srühjahr unternehmen | 


— 


licht, worin er ſagt, daß es klar im 
Intereſſe Deutſchlands liege, ſich mit 
den Ver. Staaten zu verbinden, um 
dieſe Dokkrin aufrecht zu erhalten. 

— Im Verlaufe der Debatte über 
die Militärvorlage im ungariſchen Ab— 
geordnetenhauſe ließ ſich der Miniſter 
der Landesvertheidigung, Baron Fe— 
jervary, dazu hinreißen, einen Abge— 
ordneten einen Lügner zu nennen, wo— 
rauf ihm der Präſident einen Verweis 
ertheilte. Der Zwiſchenfall wird wahr— 
ſcheinlich ein Duell zur Folge haben. 

— Madame Thereſe Humbert, die 
nebſt anderen Mitgliedern ihrer Fa— 
milie in Paris im Gefängniß ſitzt, hat 
dem Richter, vor dem ihr Prozeß ſtatt— 
findet, mitgetheilt, daß ſie ſich durch 
den Aufenthalt in der Zelle ein Herz— 
leiden zugezogen hat. Der Richter hat 
nun angeordnet, daß Frau Humbert 
ärztlich unterſucht werde. 

— Die ſechſte Runde des interna— 
tionalen Schachturniers in Monte— 
karlo hatte folgendes Reſultat: Teich— 
mann beſiegte Moreau in 24 Zügen, 
Schlechter ſchlug Reggio in 19 Zügen, 
und das Spiel zwiſchen Maſon und 
Taubenhaus endigte nach 32 Zügen 
mit Remis; Albin beſiegte Mieſes in 
36 Zügen; Marſhall beſiegte Pillsbury 
in 63 Zügen, und Marco beſiegte Tar— 
raſch in 65 Zügen. 


Dampf ruahriaten. 
Bnyekommen. 
Vaderland von Antwerpen. 
Turcoman von Boſton: Oceanic von 


Amfterdam, von New Port nah Nat» 


Abgerau en 
New York: Germanic nıch Vivsrpool: Philadel 
phia nach Seutbampton: Rhundam nach Rotterdam. 
Genua: Kiguria nach New Vork. 
— — —— 


Lotalbericht. 
Frau Mechelkte todt. 


Durch einen Herzſchlag wurde Frau 
Hannah Mechelke, Gattin des 


gen Mitgliedes vom Altenheim-Herren— 
verein und Sekretärs der 
| Brauerosreinigung, in ihrer Wohnung, 
| Nr. 588 Burling Str., jäb aus dem 
Leben geriffen. Frau Mecelfe mar 
noch jehr riiftig. hr Gatte, und auch 
alle ihre Belannien hatten 
tab ihre nch ein langes 
ben. befchieden fei; die Nachricht 
von ihrem Ableben fommt diejen de3- 


mel. Die Seerdigung wird morgen auf 
dem Friedhofe in Graceland erfolgen. 
..—--9:. 9: — 
Es werd gepfändet. 


4 


dieſe Steuer entrichtet. Am 10. März 
werden die Liſten abgeſchloſſen. Es iſt 
kaum anzunehmen, daß bis dahin mehr 
als 30,000 ihren Verpflichtungen nach— 
gekommen ſein werden. 
Hanberg erklärt, 


ſchritten werden würde. 


‚us* ‚Der Schulratbs - Ausfhuß für 
| Grundftüde und Gebäude mird heute 
| Abend der Erziehungs = Behörde em: 
| pfehlen, 520,000 für den Bau eines 
neuen Schulhaufes in Pullınan, Ede 
| Fulton Ave. und 106. Str., auözumer- 
| fen. 


Fine endlo e Rette. 


So erideint es einem Staffer- Höfer. 


|: Die geübte Wärterin hat in der That 
eine ſchwere Aufgabe während der lan— 
| gen einfamen Stunden der Nacht, die 
fie wachen muß, und es ift tir£lich fein 
Wunder, daß viele von ihren- fih dem 
Genuß von Unregungsmitteln ergeben. 
„Als ich mich zuerit der Aufgabe 
midmete,“ fchreibt eine geprüfte Wärte- 
rim von Kanſas Eitn, Mo., mußte ich 
meinen Patienten die allerforgjamite 
Pflege widmen, und während ber lan- 
gen, jchlaflojen Nächte trank ich, um 
mich zu erfrifchen, ab und zu _ eine 
Taffe jtarten Kaffee. 
Zeitweilig ſchien er mich zu beleben, 
aber wenn ich nicht bald eine meitere 
DTafje trank, war e3 fohlimmer als je. 
| Mit der Zeit wurde ich außerordentlich 
| nerböß und meine Kraft verfagte mir, 
| aber eine Kollegin fam mir zu Hilfe, 
| indem jte mir ihre eigene Erfahrung 
ı erzählte. Sie Jagte, ich befand mich 
| gerade da, mo Sie jeht find, an der 
| Schmelle von Nerven=-Ferrüttung, aber 
| wennSie thun, wie ich that, fünnenSie 
| völlige Gefundheit mieber erlangen. 
Wenn Sie ihren Kaffee aufgeben und 
ftatt deifen Pojtum %00d Kaffee trin- 
| ten, tehrt Ihre Kraft wieder und die 
| Nerven werden aufgerichtet.” Auf ih: 





| ren Rath gab ich fofort Kaffee auf und | 


| begann Boltum Food Kaffee zu trin- 
| ten, und iva3 für ein Wechjel war dies! 
Es iſt jegt zwei Jahre ber, feit ich 
| mit Poftum begann, und obgleich ich 
Tage und Nächte angejtrengt - arheite 
ı ala MWärterin, bin ich Doc). im jeder 
ı Hinficht Stark und bin völlig willig, ein 
| hohes Alter zu erreichen. Poſtum iſt 
mein quter Freund, und ich bin ein qu= 
ter yreund des Boftum, und viele mei- 
ner nerböfen Patienten haben großen 
Nuken durd) ihn erzielt. 
Einen diejer Falle will ich kurz: ge- 
fapanführen. Der Batient war ein 
Zeitungs - Redakteur und fein Zu- 
ftand mar derartig, daß die Merzte fi 
fürchteten, ihn allein zu laffen. X 
ftelte ihm Poftum her und zwar ‚gut. 
Er war erfreut darüber und gab den 
-Kaffee gänzlich auf, und es währte 
nicht lange, bi8 er vollitändig mieber 
bergejtellt war.- Er ift jeßt förperlich 
und ‚geiftig ftark. und: hat feine edito- 
riellen Arbeiten wieder aufgenommen. 
Ach weiß, die Haupturfache — * 
derherſtellung war das Aufgeben des 
Kaffees und Trinlen von Poſtum Food 
Kaffee. Er iſt ſelbſtverſtändlich ein gu⸗ 
ter Freund des Poſtums.“ Namen er⸗ 
fährt man von der Poltum Eo., Battle 
— J el 


* 


Hannahe Herrn 
E. Mecheife, des vefannten, langjähri | 


biefigen | 


geglaust, | 
Le⸗ 


halb wie ein Schlag aus heiterempim-⸗ 


Bon 56,000 Bürgern, melche mit | 
jeiner Gieuer auf Fahrhabe belaſtet 
| morben jind, haben bisher erft 11,867 | 


Schatzmeiſter 
daß diesmal gegen | 
die jaumigen Zahler rücdfichtslos ge: | 
maß den gejeglihen Bejtimmungen | 
vorgegangen, d. h. zur Pfändung ae: ı 


18, Februar 1903. 


| ...  mÜnfere Feinften“. _ 


Sranf :Chorogood erhebt fchwere Anklage 
gegen drei Poliziften. 

Das Schidfal des ver Beraubung 
von Wm. Pike angeklagten Frank Tho— 
rogood befindet ſich in den Händen der 
Jury, die ſich heute Nachmittag zur 
Berathung zurückzog. 

Thorogood, der vor dem Tribunal 
des Richters Neely prozeſſirt wurde, 
betheuerte ſeine Unſchuld an dem ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen. Gleich— 
zeitig bezichtigte er die Polizei im All— 
gemeinen, ihn böswillig verfolgt und 
die Poliziſten Halſey und O'Brien, ſo— 
wie Culhane, Beſtechungsgelder entge— 


gengenommen, bezw. ſeine Frau wäh-⸗ 


rend ſeiner Haft mißhandelt zu haben. 


Seinen Angaben gemäß befand er 
für 
feine Frau zu holen ‚ala er von ben | 


fih auf der Straße, um Sadıen 


| Boltziitten verhaftet und unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
in der Bezirkswache an 22. Str. ein— 
geſperrt wurde. Man gab ihm 
Gelegenheit, ſeine Frau von 
Schickſal in Kenntniß zu ſetzen. 


ſeinem 
Er 


richter vorgeführt und freigeſprochen. 
Als er die Bezirkswache kaum verlaſſen 
hatte, wurde er angeblich von denſel— 
ben Poliziſten wegen 
Betragens, Diebſtahlverſuchs und Va— 


nellen Bürgen losgeeiſt. Der Schank— 


wirth Did Pittinger habe ihm dann | namfich rt == 
5 PETE mlich pon einem hiefigenffreigrichter, 
ertlärt, dat die Poliziften, wenn er | hieſig ch 
810 opfern würde, am nädjten Mor: | 


; gen cinen Auffchub oder aber eine Nies | 


! derichlagung der Anklage ermirten 
würden. 
und diefe dem Schankwirth gegeben. 


Ob dieſer das Geld den Poliziiten ge- 


Br Ba 0 0 en 8 
geben hat, könne er nicht angeben, dod) | boten hatte. 


ı jet es Ihatfache, dad die Polizijten am 
als Kläger | seien, fich in folche Kontefte einzumi- 


 nächlten Morgen nicht 
gegen ihn auftraten und er Ivieder ent- 
laifen wurde. 

yuls er nach Haufe tam, habe er jeine 


feine | 


| bleiben, bis 








unordentlichen | 


Er babe fich $10 geliehen | 


Aufgehoben. 


Die Stimmenzählung im Durborow-£orimer: 
Konteft zuläffia. 

Richter Tuley bob heute den auf 
Betreiben von Nicholas Engeld von 
Richter Gibbond erlafjenen vorläufi- 
gen Einhaltäbefehl auf, welcher es der 
MWahltommiffion unterjagt hat, die im 
6. Kongrekbezirt für. die Kongreßkan— 
didaten abgegebenen Stimmen vor dein 
Notar MeGlory nachzählen zu laſſen. 
Der Richter ſagt in ſeiner Entſchei— 
dung: 

1) Die 'abgehaltene Konteſtwahl 
ſei eine Sache, welche den Nicholas 
Engels in deſſenEigenſchaft als angeb— 
lich beſiegten Countyraths-Kandidaten 
nicht das Mindeſte angehe. 2) Weder 
Nicholas Engels noch ſonſt ein Kandi— 
dat habe das Recht, zu beanſpruchen, 
daß die ag unangetaftet 
ie 
nachzezählt werden. 3) Auch felbjt wenn 
die Stimmzettel für den 
Durboromw - Konteft gezählt 


Der „Shmalzler‘Zabat und feine 
Gefahren. 


Man jchreibt au Münden: E3 ift 
befannt, daß die niederbayerifche Bau- 
ern= und SHandmwerferbevölferung — 
unmäßig viel „Schmalzler“ = Tabat 
Ihnupft. Einem normalen Menfchen 
it der Geruch fchon unerträglich. Wer 
zum erftenmale eine Prima = Prife 
nimmt — man fehüttet jie au einem 
runden Glas auf die Rüdfläche ber 
Hand und führt fie jo zur Naje —, 
der wird förmlich betäubt, Alles dreht 
fih vor ihm im Kreife, er fieht eine 
Minute lang gar nichtS mehr und hat 


ı das Gefühl, einer Ohnmadht nahe zu 


jein. Vielfach ift die Laienanficht vers 
breitet, daß der Schmalzler mit Schuld 
trage an der geiftigen Befchränttheit, 


ı an der Rohbeit und der Meffergemalt 


in feinem ntereffe | 


der Niederbayern. Das beftätigt nun 
ein Gefängnißbeamter, der fi) in der 
Paffauer Donauzeitung über den Ein- 


ı fluß des Schmalzlerd auf den Cha- 


2orimers | 
worden 


ſeien, werden ſie noch für andere Kon- 


————— N. Er teſte als Beweitsmaterial verwendbar 
wurde am nächſten Tage dem Polizei- 


ſein. 4) Die ganze Frage 


gehe die 
Gerichte nichts an. 


gung führte der Richter eine Entſchei— 
an, 
1 | melche vor \\ahren zu feinen und ande- 
! gabundirens verhaftet. Gegen Zahlung | — 


| don F10 wurde er von einem profelltos | pen ift, Der jeßige Richter Tulen und 


dung des Staats =» Dbergerichtes 
rer Anwälte Gunften abgegeben wor: 
die fraglichen anderen Anwälte waren 
wegen Mißachtuna, um je $300 gebüßt 
worden, weil biefelden dem 
rath empfohlen hatten, in einem 


zur Nachjzählung der 


rafter desBolfes im bayerischen Wal), 
wie folgt, äußert: „Wenn die wegen 
Körperverlegung oder Mordes in die 
Unterfucungsbaft eingelieferten jun 
gen Burfchen, die meift aus den unie= 


ı ren Volfsklajjen ftammen, das Ges 
Zum Beweis für jeine lebte Darle: | 


fängniß betreten, zeigen fie eine UIn= 
botmäßigfeit, ald wenn die ganze Welt 
auf fie aufzumerfen hätte. Diejes fre= 
he Benehmen legen fie nicht jelten 


' auch bei Verhören vor dem linterfus 


Hungsrichter an den Tag. Die Auffes 


' ber haben große Mühe, jolche Kerle zu 


bändigen und nicht felten müflen bie 


ı Thärfiten Mafregeln angewendet wer= 


Stadt-⸗ 
zur 
Zeit vorliegenden Wahlkonteſt ruhig 
Stimmen zu ! 


ı Ichreiten, obgleich der betreffende Rich- | 
ter das durch einen Einhaltsbefehl ver: 


Das Staat3-Obergericht | 


entichted, daß die Gerichte nicht befugt | 


| Sehen. — Engsls Anwalt hat angemel- | 
bet, daft er gegen Richter Tuleys Ent: | 
Iheidung beim Appellpof Berufung | 


' Frau in Ihränen aufgelöjt vorgefuit- | 


den. 
| und mit Blut unterlaufen. Auf Befra- 


äh ie ibı li, daß Po: ı a: er : 
gen erzählte fie ihm angeblid), daß Bo: | me ruhig zur Zählung derStimmen zu | 


nicht, | 
ipird. | 


liziſt Culhane ſie in ſeiner Abweſenheit 


ohne jegliche Veranlaſſung geſchlagen 
und mit Füßen geitopen habe. 

Der Angeklagte, welcher bitterlich 
| weinte, wies während der Verhandlung 
: fein Alibi nad. 

Thorogood wurde von den Geſchwo— 
renen für nichtſchuldig befunden. 


— — — — — —— 


| Aus ven Po.ijeigerichten. 
| 
| 


! En uitscheliher Koblegfuhrmann gzmaß: 
| A 
regelt 


welcher bis vor zwei Wochen in Dien— 
ſten der Kohlenhändler 


Ihre Wangen waren geſchwollen 


daß ſein Rath befolgt 


einlegen würde. Anwalt Wheelock von 
der Wahlkommiſſion will 


den, um dergleichen Rohlingen zu be— 
weiſen, daß es doch noch eine Autorität 
gibt. Eines der einfachſten Zuchtmittel 
iſt die Entziehung des Schnupftabaks. 
Schon nach wenigen Tagen kann man 
die günſtigen Folgen bemerken: Der 
Gefangene wird zugänglicher, lernt ge— 
horchen und legt den Trotz ab. Ich 
hatte einen Häftling zu überwachen, 


der mich am erſten Tage am liebſten 


angegriffen hätte; es war ein ſtäm— 
miger Burſche aus dem baheriſchen 


Walde. Ich entzog ihm den Schnupf⸗ 


nun dieſer 


empfehlen, ungeachtet dieſer Maßnah— | 


Ichreiten, doch alaubt er felber 
werden 


ı Die Mahlfommiffäre mollen den Ges | 


; ften unter der Anklage vorgeführt, der | 


Frau John Moebad, Nr. 578 Nemport 
Avenue, Statt einer Tonne nur eine 


bie fehlende halbe Tonne Kohle ver- 
fauft und den Erlös durch. die Kehle 
' gejagt zu haben, wurde den Großage- 
| jhworenen übermwiefen, obgleich er ber- 
| fprad), nie mehr einen Tropfen Fuſel 
| trinken zu wollen, wenn ihn der Rich— 
| ter laufen lafle. 

| - Sohn Bropsfi, der gejtändige, ju- 
! gendliche Einbrecher,  twurde heute von 
| dem Richter Kerjten wegen Einbruchs 
| in zwölf Fällen unter je $800 Bürg- 


| ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. Der größte Theil des von Bropski 


halbe Tonne Kohlen abgeliefert zu has | 
ben. Der Angeklagte, welcher gejtand, | 


geftohlenen, von der Polizei zurüder- 


langten Gutes ift identifizirt und den 
‚ rechtmäßigen Cigenthümern zugejtellt 

worden. Bropafi verzichtete auf ein 
! Vorverhör. Er erklärte, daß ex der Po- 
lizei gebeichtet Habe und nicht einfehe, 
ı weshalb er jeine Angaben wiederholen 

ſolle. 

ee ee 


Schildbürgerſtreich. 


Zwei von der Kultur nicht beleckte Vleh— 
bändler pufteten das Gas aus. 

Nelfon Bahle und George D. Uns 

| derabl, reiche Viehhändler aus Rio, 

MWis., pufteten heute früh zwei Uhr 


| itellen der folgenden 
5 ‘ m! — * Vorſteherſtellen 
Brothers, Nr. 278 Dayton Straße, | grprfellen an Hochfehulen; Stellen an 


ftand, wurde heute dem Richter Kers | Slementarfehulen 





in ihrem Zimmer im Manhattan-Ho= | 
tel, Nr. 170 4. Avenue, das Gas aus | 
und legten fich dann zur Ruhe nieder. | 


Sie mären in’3 Jenjeit3 Hinüberge- 
fchlummert, wenn ihr Freund und 
Iheilhaber Yohn Chriftopher heute 
früh, durch das lange Ausbleiben de= 
unrubigt, nicht die Volizei benachrich- 

| tigt hätte. Die Poliziften Coftello und 


fanden die beiden Hintermäldler halb 
erjticht in tiefer Ohnmacht in dem gas- 
geſchwängerten Zimmer vor. Underahl 


| derfon bei einem reichen Bürger 


richten nicht den Refpeft verfagen. 


— — — 
Lehrer⸗Peüfungen. 


Sie werden Ende Inni ſtat finden. 


| 


tabat, Welhe Wandlung in mwenigen 
Jagen! Der renitente Burjche murde 
zahm und fanft wie ein Lamm, folgte 
aufs Wort, war milliq bei der Arbeit 
und wurde mir der liebfte Gefangene. 
Der junge Mann hatte in der Freiheit 
täalih Ffajt ein Fünftel Pfund mit 
Kalt jtark verfegten Brafiltabat. ges 
Ihnupft, unter melden fogar no 
Glasfcherben aerieben waren. Auf 
Grund meiner Erfahrungen im Ges 
fänanißdienjt fajfe ich mein Urtheil 


Direktor Gooley Fündigt an, daß in | dahin zufammen: „Das übermäßige 


a! 


diefem Jahre die allgemeinen Lehrer— 


Brafilfchnupfen, wie e3 namentlich im 


prüfungen am 29. und 30. Juni wers | bayerifchen Walde vorkommt, macht 


| den angehalten werden. Yu diefen Brü- 
Der Fuhrmann James Bremmer, | geh 8 jen® 


fungen fönnen fich Bewerber um Lehr: 
Arten melden: 
an Glementarjchulen; 


für bereit3 erfah- 
rene Lehrkräfte; Lehritellen fir Haus 
haliifunde, für SHandfertigfeit3-Un- 
terricht, für den Unterriht in den 
Taubſtummenklaſſen. Außerdem 
werden auch Beförderungs-Prüfungen 
abgehalten, und zwar für Vorſteher, 
Vorſtehergehilfen und Klaſſenlehrer an 
Elementarſchulen, als auch für Hoch— 
ſchul-Lehrer. 
— — — — 


Auf den Ferſen. 


Bilis - Sheriffs Foffen Andrew Anderfon 
dingfejt zu machen. 

Wie verlautet, find HilfsiheriffsAn- 
dreiv Anderfon, der mit den übrigen 
Mitgliedern. vesSonder-Bollziehung?- 
ausſchuſſes der Gelbgießer-Union in 


Anklagezuſtand verſetzt worden war, 
aber nie verhaftet wurde, auf den Fer-⸗ 
Sie follen feine Adreffe ermittelt | 


fen. 
haben und hoffen angeblih, ihn in 
Kurzem dinafeit zu machen. EinHilfs- 


ftumpffinnig, ertödtet edlere Regungen, 
beeinträchtigt da8 Geflhl. Kommt 
dazu noch Biergenuß, jo wird auch das 
Urtheil und die, Willenskraft ges 
Ihmächt. Ein jolher Menfch verliert 
die Selbftbeherrfhung völlig, er folat 
nur feinen niederen Xrieben, greift 
zum Prügel oder Mefler — und da 
Unglüd ift fertig. Ich ftehe nicht an, 
einen aroken Theil der Rohheitsaus- 
brüche mit NKörperverlegungen und 
Mord als Folge-Erfcheinungen des 
finnlos unmäßigen Brafilfchnupfens 
zu bezeichnen.“ /b 
| -- — * 

E3 tft ein Jrrthum,szu glauben, daß 
judende Hämorrhoiden nicht geheilt 
werden fönnen; ein Xrrthum, einen 
Tcog länger zu leiden als hr braudt. 
Doan’3 Dintment bringt Jofortige Lin 
derung und dauernde Heilung. In jes 
der Apothefe. 50 Et2. EINEN 


Ein ſchöner Finderlohn. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ be— 
richtet: Infolge einer dieſer Tage her— 
abgelangten Entſcheidung des Oberſien 


Gerichtshofes muß das Poſtärar einem 


ſheriff wollte erfahren haben, daß An-⸗ 


Weſtſeite arbeite. Er begab ſich nach 


Det | 


deflen Wohnung, fand aber den Ge= | 


fuchten nicht. 
£vfet Die „Donutagzproft“ 


Der Feſſeln ledig. 


ſeine 


der Stationswache abzugeben. 


Frau Klara Vogelſang wurde heute | 
von NRihter Chytraus das erbetene | 


Eheſcheidungsdekret 
bisheriger Gatte, Apotheker Robert 
Vogelſang, machte gegen die Schei— 
dung keine ernſtlichen Einwendungen. 
Da die Klägerin nicht der engliſchen 
Sprache mächtig iſt, mußte ein Dol— 


gewährt. 


ziſte metſcher zu den Verhandlungen heran— 
Kelliher ſprengten die Zimmerthür und 


ſchiedene 


wurde nach dem Nothfall-, Bahke aber 


nach dem Samariter-Hoſpital ge— 
ſchafft. Die Aerzte haben, wenn auch 
nur ſchwache Hoffnung, daß die Pa— 
tienten geneſen werden. 


— 


Nicht ſchuldig des Brudermordes. 


Von einer Jury vor Richter Bren— 
tano wurde geſtern Nachmittag der des 
Brudermordes angeklagte Michael 
Ward freigeſprochen. Die beiden Brü— 
der waren in der Wohnung ihrer Mut— 
ter in lebhaften Streit gerathen. Mi— 
chael hatte Nellie MeCarthy, die Freun— 
din ſeines Bruders Thomas, der Ver— 
leumdung beſchuldigt. Darüber waren 
ſich die Beiden in die Haare gefahren. 
Angeblich in Nothwehr hatte Michael 
ſeinen Bruder niedergeknallt und ge— 
tödtet. 


Sur; und Neu. 


* Frau Sarah Eole, im Stratforb- 
Hotel wohnhaft, ließ geftern Nachmit- 
taq Frant R. Chandler, früherSenior- 
mitglied. der Grundeigentbumsfirma 
Chandler & Eo., unter der Anklage 
verhaften, ihr $3000 unterfchlagen zu 
haben. Das Verhör. des Angeklagten 
wurde von Friedens richter Underwood 
bis zum 27. Februar hinausgeſchoben. 
Ctandler ſteht bis dahin unter 81000 
Bi it en nt er 


"is 4 


——— 


gezogen werden. Die von ihm jetzt ge— 
war Vogelſangs zweite 
Frau; ſeine erſte wurde ihm vor acht 
Jahren durch den Tod entriſſen. 


Schwindſucht und Aſthma 
furirt nur don den zwei 
Doktoren Koch. 


DR. ROZELT LOCH. 

Dr. Edward Kod), melcher. beichlofjen Hai, 
Amerika. zu. jeinen Heim zu ‚machen, fehrte 
legten Herbft von Deutichland zurüd. 


Kor | 


Infanteriften des 24. Infanterie-Regi— 
ments den ftattliden Finderlohn vor 
20,000 Kronen au&bezahlen. Diefer 
Soldat fand eine? Tages in Gtani$- 
(au, ol® er mit dem MWachrapport in 
Saferne marfchirte, auf der 
Straße einen mit Bindfaden ummwun« 
denen und verfiegelten Sad. Der 
Soldat bob den Sad auf, um ihn auf 
Unter= 
weg3 fam athemlos ein Poflbedienfteter 
daher, der mit dem Ausrufe: „Ortt jei 
Dant, da ift ja der Poftbeutel!” dem 
Soldaten den Sad abnehmen mollte. 
Über der Soldat gab ihn nicht aus Der 


. Hand, indem er erflärte, er müfje dem 


borgejchriebenen Dienfiiveg einhalten. 
Auf der Stationäwache, wo der Soldat 
die Meldung erftattete, wurde der Poft= 
beutel amtlic) eröffnet und e3 fand fi) 
in demfelben die ftattlihe Summe bon 
200,000 Kronen. Der Pojtbeutel war 


unterwegs aus dem Poltwagen hinaus- 


aefallen. Der AInfanterift reklamirte 


| den gejeßlichen 1Oprozentigen Tyinder- 


Iohn, der ihm aber vom Poflärar mit 


| der Begründung verweigert wurde, daß 


' e3 fich hier nicht um einen Fund handle, 
| da der Bofibedienijtete 


noch auf bem 


ı Wege den Pofibeutel bei vem Soldaten 


| entdedte. 


| vertrat der 


In dem Prozeß, den ber 
Soldat gegen das Poltärar anjtrengte, 
Hägertihe Anwalt den 


ı Rebtäjtandpuntt, daß nicht der Poft- 


bedienftete, fondern der Soldat als der 


| Finder anzujehen jei. Wenn der Poft- 


| bedienflete 


den Boftbeutel „fand“, fo 


| habe er ihn eben erjt bei dem Finder 


; gefunden. 


Alle drei Inflaunzen ent» 


| Iehieden zu Gunften des Soldaten, und 


| dur das Urtheil 


Nachdem er fich lange Zeit in den Hojpis | 
tälern von Dr. Robert Koh in Berlin aufs | 


gehalten hatte, ging er nad) dem Tuberku— 
lojenzKongreg in Londen, wo er feine große 


norlegte, welchen er gebraudt, um heilende 
Oele in’ Dämpfe zu verwandeln und jie mit 
dem Kos Quberkuline zu verbinden und 
ziwvar in joldher Weije, daß fie in Dämpfe 
verwandelt werden, iv eine Million Kügcl- 
hen el’ auf jeden Kubil:Zoll Dampf kom: 
men. i 
Dieje Dämpfe dringen in die tieferen 
Stellen der Lungen und kommen deshalb 
direft auf die erkrankten Stellen, hieraus 
erflärt fich, weshalb diefe Methode jo erfolg: 
teih war in der. Behandlung von Schwinb- 
ſucht und Aſthma 
Konſultation iſt frei. Sprecht vor in der 
Office und Sanitarium in 151 Michigau 
Ave Chicago, und leſet die hunderte don 
Zengnifſfen von geheilten Vatienten. 


m 


des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes wurde das Poſtärar nicht 
nur zur Zahlung des Finderlohns von 


' 20,000 Kronen, fondern auch zur Fras 
Erfindung, den Koch-Einatymungs-Apparat, | 


gung der Prozebtofien von 2400 Kro⸗ 
nen verurtbeilt, 


— Au. — Sohn: „Warum halten 
wir denn bier, Bater?“ — Bater: 
„Weil wir bier 


dann dad Geld, wenn die Drofchle leer 
iſt?“ — Vater: „Das weiß ich nick, 


denn ich bin noch nie in einer leeren © 


Drojchte gefahren.“ 


z 


Leſet dit „Sonntagpoft“, 


Chauffeegeld zahlen J 
müflen!” — Sohn: „Wer bezahlt denn 
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: Der gerhadte Knoten. 


Den Vertrag mit ber Schmwefterre- 
publit Kolombia bat der Senat zwar 
noch immer nicht beftätigt, aber befjen= 
ungeachtet kann e3 jebt ald ficher gel- 
ten, daß nicht der Nitaragualanal ge= 
baut, fondern der PBanamakanal vol« 
lendet werben wird. Denn ber Präflt- 
bent bat auf feine eigene Verantivor- 
tung bin da3 Angebot der Panama 
kanal-Gejelfichaft angenommen, welche 
ihre Rechte und Beftände für $40,000,- 
000 an die Ver. Staaten übertragen 
will. Er hielt dieſe eigenmächtigeHand⸗ 
lungsweiſe für nothwendig, weil das 
Ungebot zurückgezogen werden darf, 
wenn es bis zum 4. März nicht ange— 


nommen worden iſt, und weil angeb— 


— 


5 


— 


A 
er 


Hi zu befürchten fteht, daß bie Frans 
gojen einen bedeutend höheren Preis 
forbern würben, wenn man die An 
nahmefrift ungenügt verftreichen Tieße. 
Auch in Frankreich fol man den Ums 
f&mwung bemerkt haben, ber fich hier» 
zulande in ber fogenannten öffentlichen 
Meinung feit einigen Monaten vollz3os 
gen bat. Die Ynhaber der fo gut mie 
werthloſen Panamakanal⸗Aktien könn⸗ 
ten ſich alſo am Ende einbilden, daß 
die Ver. Staaten in ihrer neuen Be— 
geiſterung für die Panamaroute jeden 
geforderten Preis bezahlen würden, 
wenn ſie müßten. Um nun den „gieri⸗ 
gen“ Franzoſen jede Möglichkeit zur 
Steigerung ihres Angebote3 abzus 
hneiden, hat der Präfident den Hans 

I zum Abjchluffe gebracht, obwohl er 
„formell“ Hierzu noch nicht berechtigt 
war. Er rechnet eben mit Sicherheit 
darauf, daß der Senat ben Vertrag 
mit Kolombia bejtätigen mird, meil 
eigentlich nur noch der alte Senator 

organ bon Alabama, ber nad) mie 
bor in bie Nifaraguaroute verliebt ift, 
fi der Beitätigung miberfeßt. 

Sn früheren Zeiten hätte man e3 
wahrjcheinlih dem Präfidenten fehr 
übel genommen, wenn er fi erlaubt 
hätte, einer Entjcheibung des Genate3 
borzugreifen, aber über jolche Kleinig- 
feiten ift man heutzutage erhaben. 
Man fett fich jogar darüber hinmeg, 
baß der Vertrag mit Kolombia auch 
bon der folombifchen Gejeggebung noch 
nicht beftätigt worden ijt. Allerdings 
mwürben die 40 Millionen Dollars zum 
Bam berausgemorfen fein, falls bie 
olombifhhe Legislatur fich meigern 
—follte, den Abmahungen der Regie- 
tung beizutreten, denn die folombijche 
Hbminiftration allein fann weder die 


r Bechte der franzöſiſchen Geſellſchaft an 


"einen Dritten übertragen, noch einen 


je drei Meilen breiten Streifen zu beis 
ben Geiten des Kanals an die Ver. 
Staaten „verpachten.“ Deffenungeachtet 
erhebt ferbft die gelbe PBreffe feinen 
Einwand gegen den eigenmächtigen 
Schritt des Präfidenten, meil fie jtl- | 
—— vorausſetzt, daß er über die 

bſichten des kolombiſchen Kongreſſes 
ebenſo gut unterrichtet iſt, wie über 
die unſeres eigenen Senates. Ein jol- 
ches Vertrauen in den Scharfſinn oder 
die Allwiſſenheit der Abminiftration | 
tft geradezu unerbört. 

Das böfe Ausland mird fich die 
Sache freilich anders zurecht legen. 
E38 wird ohne Zweifel behaupten, daf 


man in Wafhington der Zuftimmung | 


feitend Kolombias nur deshalb fo fi- 


E: ‚er ift, weil man entſchloſſen iſt, ſie 


im Nothfalle zu erzwingen. Solche 
Verdächtigungen ſind aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ganz unbegründet. Die große 
Republik, die ſich eben erſt über bie 
Wergewaltigung“ Venezuelas ſo ſehr 
entrüſtet hat, denkt nicht im Traume 
daran, einer anderen Schweſterre⸗ 


n. Sie zählt einfach deshalb auf 


£ Be BEE die Piftole auf bie Vruft zu 


Zuftimmung Kolombias, weil der 
Vertrag für die mittelamerifanifche 


“ “r jo außerorbentlich vortheil- 


ift, und meil der Kanal felbft de- 
zen Handel ganz ungeheuer heben 
würbe. Freilich würde Kolombia tei- 


E ner anberen Macht die thatſächliche 


Oberhoheit über ein berhältnigmäßig 
großes Stüd feines Gebietes einräus 
‚men, aber ben Ber. Staaten von Ames 


- zila kann e3 diefes Vorrecht unbedenk⸗ 


E mus nicht fürchtet. 
= tommt e3 ja nicht an. 


U anvertrauen. Die große Republit 


bie fi ja für die natürliche Befchüge- 
E xin aller kleineren Schweſtern hält 


’ 


wird das ihr gefchentte Vertrauen nie- 
mißbrauden, — oder wenigjtens 


“ micht eher, als bis die Umftände e3 ge- 


beleriſch erheiſchen. 
Fortan wird Niemand mehr be—⸗ 
können, daß eine demokratiſche 
ublit nicht ebenſo ſchnell handeln 
> wie eine unbeſchränkte Monarchie. 
ſident Rooſebelt hat bewieſen, wie 
ein energiſcher Mann ſich über die 
- Umftändlichteiten eines Schwatzparla⸗ 
mentes hinwegſetzen kann, wenn er ſich 
vor dem Vorwurfe des Imperialis—⸗ 
Auf die Form 


Negierungshilfe. 


> Die fehönen und beherzigensmwerthen 
- Ermahnungen des Präfidenten Roofe> 
"belt und Anderer an alle jungen Ches 
‚ paate, ben lieben Storch do ja zu 


re Befuche einzuladen und 
ein begeiftertes Willtomm zu bie- 


hen, wenn er tommt, haben ficherlich, 
bei allen finderreichen Ehepaaren, wel⸗ 
& 3, Arbeit hinter Jich haben, en 


3 gefunden, fie erfreut und ge- 
heit. Das ift ficher, und babon 
“ de nur ein Bischen 


und nennenömwertheyolgen haben wür⸗ 
n. 

E3 wurbe in der Preffe fo einbring- 
lich gerebet über bie Nothwendigkeit 
reichen Kinberfegene, daß e3 in ber 
Theorie wohl auch von allen Berufes 
nen anerfannt wurbe, baß e3 patrioti- 
fche Pflicht ift, für farten Nachwuchs 
zu ſorgen; aber wer da weiß, wie 
„jmart“ unfere gebilbeten jungen Da- 
men find—und mer wüßte das nicht!? 
— ber hatte fo eine\lhnung, daß e& mit 
diefer Empfehlung etwa gehen mwürbe 
wie vor einigen Jahren mit der ben 
Baummollpflanzern fo eindringlich ge= 
predigten Mahnung, im eigenen ns 
tereffe und im Antereffe der Allgemein 
beit weniger Baummolle anzupflangen, 
damit da geringere Angebot die ‘Prei- 
fe in die Höhe treibe. Am Yahre dar» 
auf mar die Anbauflähhe größer ala 
je, denn jeder Baummollpflanzer rech- 
nete darauf, daß die guten Nachbarn 
weniger anbauen würden unb mollte 
feinerfeit3 ber ganz Kluge fein, ber, 
Dant der Einfhräntung, melde bie 
Andern ſich auferlegten, für feine grö- 
Bere Ernte erhöhte Preife_ erzielen 
türde. Wer den Ehrgeiz unferer jun> 
gen Damen kennt, muß befürchten, daß 
ede danach ftreben wird, eine ber 
Gebilbetften unter den Gebilbeten zu 
fein, fintemalen e3 ja zum äußeren 
Zeichen ber Bildung geworben ift, mes 
nige oder gar feine Finder zu befiken. 
E3 ift natürlich noch viel zu früh, 
darüber urtheilen zu wollen, ob jene 
Schwarzfeher, ober aber ob doch die 
wenigen SHoffnungsfeligen Recht be= 
halten, welche fi} von den Ermahnun- 
gen qutefgrüchte verfprachen und mein- 
ten, auch bier werde da3 gute Beifpiel 
(das pom Präfidenten und feiner Gat- 
tin gebotene, auf welches man hinmie3) 
die Sitten verbeffern. Zu jo mas ge- 
hört Zeit. Aber es hat fich doch jchon 
gezeigt, daß diejenigen Unrecht hatten, 
melche meinten, all’ die Ermahnungen 
und Ausführungen würden gar fei- 
ne nennensierthen folgen haben. €3 
haben fich fchon Yolgen gezeigt! 
Die „Stimme des Boltes“, mie fie 
in ber mehr ober weniger eibotterfar is 
gen Preffe Ausprud findet, hat fich er- 
hoben und ihren Senf dazu gegeben, 
und ber tft würzig und mag Manden 
Appetit machen zum — na, zum Eſſen. 
Man hat ein Nachlaſſen der Eheluſt 
bemerki, die Geburtenzahl wird gerin— 
ger? Sehr einfach — da muß die Re- 
gierung helfen — wozu hat man denn 
die Regierung, wenn ſie nicht helfend 
eingreifen ſoll, wenn's irgendwo ha— 
pert!? Die Regierung wuß „etwas 
thun“. Sie thut viel für den Gtahl- 
truft und alle die andern Trufts, fie 
thut etivas für die amt- und geldlojen 
Politiker, für die foldatenlofen Witt- 
men — da muß fie auch etwas für die 
männerlofen jungen ober ältlichen 
Mädchen thun; da gehört fich’s auch, 
daß fie etmas für ben arbeitälojen 
Storch thue: „Die Regierung ‚Jollte in 
den Territorien Snduftrien in’s Leben 
rufen und Stellen für junge Mädchen 
und Frauen jchaffen, daß fie aus dem 
(itbermeiblichen) Dften dorthin ziehen, 
fich dort ernähren nd fräftige Männer 
fennen lernen fönnen, die jchon dort 
und be3 einfamen Aunggefellenlebens 
müde find.” 

Na natürlich, das ift Doch ganz ein= 
fah. Und menn die jungen Pärchen 
dann auch in den Fehler verfallen joll- 
ten, dem Storch abzuminten, dann 
muß die Regierung mwieber etwas thun. 
Es iſt noch nicht gefagt morben, maß, 
aber das fommt jhon noch. Xmmer 
hübſch langſam voran, heißt's auch 
hier. Erſt müſſen die Leuichen einmal 
heirathen — das iſt doch der erſte 
Schritt — das Uebrige findet ſich dann 
ſchon. Man kann ſie mit Prämien, 
Penſionen uſw. locken oder man kann 
ihnen drohen. 

„Drohen“ — wirklich drohen? 
Ja, drohen! Tyrannei — Deſpotis—⸗ 
mus!? Wer ſpricht davon! Unſinn. 
Selbſtverſtändlich darf Niemand ge— 
zwungen werden, wider ſeinen Willen, 
und wie alle anderen Geſetze müßten 
natürlich auch die Ehebeförderungs⸗ 
und Storchenbeſuch- und Kindpflege— 
Geſetze erſt durch ein Referendum ge⸗ 
billigt werden; denn wir ſind ein 
freies Volk, das ſich ſelbſt regiert, und 
das Referendum iſt jetzt gerade ſo gut 
Mode, wie der Pfannendeckelhut, die 
weibliche „Bildung“ und die Kinder— 
loſigkeit. Gleiches Recht für Alle alles 
mal und unverkürztes Selbſtbeſtim— 
mungsrecht allealleallemal! 


„Verbrecheriſche Nichtachtung.“ 


In der jüngſten Zeit hat der Tod 
an den „Nibeau“-Kreuzungen bon 
Eifenbahnen und ftäbtiihen Straßen 
wieder eine bejonbers reiche Ernte ge= 
balten. Der Durhichnitt de Monats 
Februar mag wohl ſchließlich das üb— 
liche Maß nicht überſchreiten, denn es 
wird an dieſen Kreuzungen ja Jahr 
aus Jahr ein fleißig gemordet, aber in 
letzter Woche häuften ſich die Fälle; an 
einem einzigen Tage wurden vbier Men⸗ 
ſchen zu Tode gefahren und das war 
doch ſelbſt für die an ſolche Schrecken 
gewöhnten Chicagoer etwas zu „ſtark“, 
gewöhnten Chicagoer etwas zu „ſtark“ 
und rief Entrüſtung hervor. Erhöht 
wurde die Entrüſtung durch die offen⸗ 
ſichtliche Fahrläſſigkeit, welche das 
blutige Werk vollbrachte, welches durch 
die Kreuzungen vorbereitet war. 

Geſtern fand die Koroners⸗Unter⸗ 
ſuchung über den Tod des 13 Jahre 
alten Mädchens ſtatt, das am 8. Febr. 
an der Kreuzung der 45. Straße und 
der Pennfylvania-Bahn von einem 
Zuge überfahren und getöbtet murbe. 
Dabei ftellte fich Heraus, daß ber 
Thurmmärter, meldher Über bie Kreu- 
zung zu wachen, bie marnenbe Glocke 
zu läuten und die Schutzſtangen zu be— 
dienen hat, an demſelben Tage, an wel⸗ 
chem das Kind überfahren wurde, zum 
* Male ſolchen Dienſt that; daß 

— fofern feine Yusfagen auf Wahre 

heit beruhen — nie zubor in folder 

tellung ober im Eifenbahndienft 
überhaupt bef&häftigt war unb feiner» 
erhielt, außer den 


Näciften dazu” biel Einbrud machen | ı 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod, den 18. 


mann“ ihm über bie Handhabung ber 
Hebel ufm. gab, als er benjelben am 
Morgen bes Unfalltages ablöfte. Der 
Mann fagte weiterhin aus, daß bie 
Scäußftangen außer Ordnung und 
ſehr ſchwer zu bewegen waren, daß ber 
„Nachtmann“ darüber Klage geführt 
batte; daß bie Leute, welche gejchidt 
murben, die Sadje zu unterfuchen und 
den etwaigen Schaden zu repariten, 
aber erklärt hatten, e3 fei Alles in 
beiter Ordnung, und daß der Bahn- 
beamte, mwelder die Ihurmmächter 
unter ſich bat, ihn im Dienft feitzubal- 
ten Juchte, al3 er nach dem Unglüd er= 
Härte, er habe genug von der Arbeit, 
und fich äußerte, er wolle doch nicht 
bes Unfalls wegen ben Dienft nieber- 
legen, — eine „jolde Kleinigkeit” 
bürfe er fich nicht zu Herzen nehmen. 

Man braudt dem Manne nicht auf’3 
Wort zu glauben, um die Entrüftung 
begreifen zu fönnen, welche fi) ber 
Bewohner jener Nachbarfchaft ob die⸗ 
ſes Unfalls bemächtigte und welcher 
der römiſch-katholiſche Geiſtliche Aus— 
drud gab, indem er fagte: „In ben 
legten zehn Jahren find an den brei 
Eifenbahnkreuzungen biefer Gegend 
nicht weniger ala achtzig Perfonen ge- 
töbtet worben und das Morven dauert 
an. Die Bürger diefer Gegend find jet 
auf’8 Xeußerfte aufgebraht und ent» 
Ihloffen, diefer verbrecherifchen Nicht: 
achtung ber öffentlichen Sicherheit 
auf den Grund zu geben Die 
Schuld an biefem Unglüd Tiegt nicht 
bei dem Ihurmmächter; auch nicht bei 
dem Lofomotivführer oder irgend ei- 
nem anderen Angejtellten der Bahn. 
Die Schuldigen find die hohen Beam- 
ten der Bahngefellichaft.. Man 
bringe den Präfidenten und, ben Ge= 
neralbetriebaleiter ber Bahn bor bie 
Großgeſchworenen wegen Mitſchuld 
am Mord, dann wird man bald genug 
erfahren, wer bie Schuld trägt, 
wenn fie felbft unfchuldig find.“ 

Da durch Zeugenausjagen darge— 
than murbe, daß die Schutzſtangen 
nicht berabaelaffen maren, ald das 
Mädchen den Bahnförper betrat, und 
daß ber Zofomotivführer erft dann 
bie Dampfnfeife 30q, al3 da3 Mäds 
chen fchon auf dem Geleife und die Lo⸗ 
fomotive nur noch zwanzig Fuß von 
ihr entfernt mar, muß al3 ermiefen 
gelten, daß da3 Opfer feinerlei Mit- 
Ihuld an dem Unglüd trug; und ba 
die Bahngefellfchaft einen vollftändig 
unerfahrenen Mann auf einen verant: 
mortungspollen Poften ftellte und e3 
minbeftens mwahrfcheinlich ift, vaß bie 
Schutporrichtungen außer DOrbnung 
waren, jollte man e3 eigentlih für 
felbjtverftänblich Halten, daß die ver— 
antmortlichen Leiter der Bahn zur Res 
Henjchaft gezogen würden, denn nur fo 
Tieße fich, wie der Pater Kelly fehr rich» 
tig anbeutete, fejtitelen, wer bie 
Schuld trägt, wenn nicht die Bahn- 
leitung felbft. Aber das Publikum ift 
Thon Yängft daran gewöhnt, daß in 
folchen Fällen das Natürliche und ei— 
gentlih Selbitverftändliche nicht ges 
ſchieht, und es wird kaum Einen ges 
ben, der ſich darüber wunderte, daß die 
Koroners-Jury ſich darauf beſchränkte, 
das übliche „Verdikt“ zu erlaſſen: ei— 
nen Tadel für die Bahngeſellſchaft 
und die Aufforderung an die Stadt, 
die Geleiſeerhöhung zu erzwingen. Als 
ob ſie der Bahngeſellſchaft die Rückſicht 
und freundliche Geſinnung, welche ſie 
für ſie hegen, ſo recht eindringlich zu 
Gemüthe führen wollten, fügten die 
„Geſchworenen“ ihrem Verditt die 
Erklärung bei, daß der Unfall nicht 
ſtattgefunden hätte, menn die Bahnge- 
jenichaft einen erfahrenen und feiner 
Aufgabe gemachfenen Mann an ben 
verantwortlichen Poften geftellt hätte. 

Die Bahngefelfhaften beklagen 
fih gern über bie Yeinbfeligkeit, mel- 
he ihnen vom Puhlifum gezeigt wird, 
und befchmeren fich darüber, daß fie 
infolge des „Hafles“, welchen die 
„Maſſe“ für ſie hegt, in Geſchworenen⸗ 
gerichten ſchwer zu ihrem Recht kom— 
men können und oft geſchröpft werden, 
wenn es ſich um Schabenerfatflagen 
banbelt. An Wirklichkeit ift e3 ihnen 
noh immer recht gut gelungen, zu 
ihrem „Rechte“ zu fommen; mas die 
niederen Gerichtshöfe etwa hier und 
da fündigen mögen, machen bie höhe- 
ren regelmäßig mieber mehr als gut; 
aber auh wenn e3 fo wäre, mie fie 
fagen, hätten fie fein Recht fig 
darüber zu beklagen, denn fie haben 
ſich irgendwelches Haßgefühl, das es 
im Publikum für ſie geben mag, reich— 
lich verdient. Pater Kelly ſagt nicht 
zu viel, wenn er ſie „verbrecheriſcher 
Nichtachtung der öffentlichen Sicher— 
heit“ beſchuldigt. 

Die vielen noch innerhalb der 
Stadtgrenzen fortbeſtehenden Niveau⸗ 
kreuzungen lebhafter Verkehrsſtraßen 
und bie Art und Weife, mie fie „be- 
macht” werben, bieten den bollgiltigen 
Beweis dafür und — find eine Schan- 
be für die Stabt. 


Anti-SaluhnsTZruthahn. 


Mas dem Bunde der llinoifer Sa- 
Iubnfeinde (Anti Saloon League) an 
gejundem Menfchenverftande und ver— 
nünftigerDafeinsberehtigung gebricht, 
ba3 erjegt er durch edle Dreiftigfeit 
und Unverfhämtheit. Die neue Lofal 
Option-Gefetvorlage, deren Annahnıe 
er jet in der Staatälegislatur burch- 
zujeßen verfucht, erinnert an den fa= 
mojen Borjhlag, den der weiße Jä—⸗ 
gerämann feinem rothhäutigen Yagd- 
genoffen behuf3 Theilung ber erlegten 
Beute machte: „Entweder nehme ich 
den Iruthahn und Du den Aasgeier; 
oder Du nimmft den Aasgeier und ic) 
den Truthahn.” Ober an die nicht 
minber befannte Wette: „Kopf ge- 
winne ich, Wappen .nerlierft Du.“ 

Die Vorlage fchreibt behufs „Rege- 
lung des Geträntehandels“ eine Rei- 
benfolge von örtlichen Boltsahftim- 
mungen unter ſolchen Vorſchriften und 
Bedingungen vor, daß. wie es auch ge⸗ 
he, einzig und allein die Mitglieder des 
Bundes und deren — — 


———— feinen Umftänhen fan 


Gewinn erzielen. Der - Sruthaht bleibt | bleibt 


allemal auf jener Seite. Die Verfech- 
ter ber Vorlage verkünden den Grund» 
fa der Mebrheitsherrichaft: — mit 


ber einzigen kleinen Einſchränkung, daß 


————— —— ———— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— — — — ——— — — —— — — —— — — 


der Mehrheitsentſcheid n ur bindend 
ſein ſoll, wenn er zu Gunſten der 
Saluhnvernichter ausfällt. Fällt er zu 
Gunſten der anderenSeite aus, ſo darf 
er nicht bindend ſein. 

Zum Beiſpiel: Es ſollen die Geg— 
ner des Wirthſchaftsbetriebes das 
Recht haben, eine Volksabſtimmung in 
jedem Counth zu fordern, und wenn 
fie dabei gewinnen, fo joll fofort da3 

ganze County Prohibitionsgebiet 
fein: e3ö foll bei fchmwerer Strafe nie- 
mandem mehr erlaubt fein, innerhalb 
bes Countys das Schantgemerbe zu be- 
treiben oder fonft Spiritifbfen irgend 
welcher Art zum Genuß als Getränt 
zu verfaufen; und e8 foll vor Ablauf 
bon zwei Jahren eine neneXbftimmung 
über biefelbe Frage nicht ftattfinden 
dürfen. Gewinnen dagegen bei ber 
County -» Abftimmung die Anhänger 
ber perfönlichen und gewerblichen Frei= 
heit, bie den Geträntehandel geitattet 
haben mollen, fo — gilt da3 einfach 
nichts. Die Berehtigung des Handels 
im County ift nicht damit gefichert. 
Die Gegner des Handeld follen da3 
Recht haben, jofort neue bef onbere Ab- 
ftimmungen zu fordern in jeder der 
berichiebenen Städte und Ortſchaften 
de3 Countys. Und wenn fie dabei ir- 
gendivo eine Mehrheit derStimmen er- 
zielen, fo foll die Prohibition für bie 
ganze Stabt oder Drtfchaft gelten, 
und e3 fol daran ebenfall3 für bie 
Dauer von zwei Jahren nicht gerüttelt 
werben dürfen. Und die Entfcheidbung 
fol wiederum nicht3 gelten, wenn 
fie nicht prohibitioniftiih ausfällt. 
Dann Sollen die Salubngegner berech- 
tigt fein, Abftimmungen zu verlangen 
in den einzelnen Unterabtheilungen be3 
Gemeinmefens. In der Stadt Chicago 
alfo zunädhft Abftimmungen in jeder 
ber 35 ſtädtiſchen Wards. Jede Ward, 
in der ſie gewinnen, ſoll Prohibitiong- 
gebiet fein. Nicht aber ſollen die Wards, 
in denen ſie verlieren, dem Getränke— 
handel offen ſtehen, ſondern es ſoll die 
Anti = Galuhn = Brigade dann nod) 
das Recht haben zur Forderung von 
Abjtimmungen in jedem einzelnen 
Stimmbezirfe over Prezintte jeber ſol⸗ 
hen Ward, und jever Bezirk für fich 
fol zur Prohibition verurtheilt werben 
dürfen. 

* 


Würde eine 


+ * 


derartige Vorlage in 
Maine, Kanſas oder ſonſt einem Pro— 
bibitionsftaate eingebracht, jo Fünnte 
ihre Annahme immer nod als ein 
Hortjchritt gelten. Sie würbe Gelegen- 
heit geben, in der großen Staat3-Pro- 
bibitiongmwüfte wenigitens einige Kleine 
Dalen ber Freiheit zu ſchaffen. In 
einem Staate wie Illinois dagegen, 
wo das Schankgewerbe von Alters her 
als geſetzliches Gewerbe anerkannt iſt, 
wäre die vorgeſchlagene Aenderung ein 
Rückfall und Rückſchritt, deſſen jeder 
vernünftige Menſch ſich zu ſchämen ha⸗ 
ben würde. Ueberdies eine ernſte und 
tiefgreifende Schädigung großer und 
wichtiger geſchäftlicher Intereſſen im 
Staate; und eine Schädigung desStaa— 
tes feröft, fowie der Countie3 und 
Städte, die dDaburd einer ihrer bevews' 
tenbften Einnahmequellen verluftig ge- 
ben mürden. Die Gtabt Chicago 
te, daß bei einer County-Abftimmung 
bie freifinnige jtädtifche Mehrheit von 
der prohibitioniftifch gefinnten Benöl- 
ferung der umliegenden Ortſchaften 
und Landgebiete im Bunbe mit ber 
ftäbtiihen Minderheit überftimmt 
merben follte. Nicht alö ob der Wirth- 
Ihaftöbetrieb in ber Stadt dadurch 
aufhören würde. Uber die Stadt ginge 
der Millionen Dollar verluftig, bie 
fie jegt alljährlich in der Geftalt von 
Lizendgebühren von dem Gemerbe be- 
zieht, und für die e8 feinen Erfah ge- 
ben miirbe. 

Zum Glüd fcheint nach) den auß ber 
Staatshauptftabt vorliegenden Berich- 
ten die Wahrfcheinlichkeit gering, daß 
der nichtswürdige Geſetzvorſchlag in 
den beiden Legislatur-Häuſern die zur 
Annahme erforderliche Stimmenmehr— 
heit erhalten ſollte können. Immerhin 
iſt Vorſicht am Platze und es werden 
namentlich die unmittelbar betroffenen 
Geſchäftsklaſſen gut daran thun, nicht 
durch übertriebenes Sicherheitsgefühl 
ſich zur Verſäumniß rechtzeitigen Wi— 
derſtandes verleiten zu laſſen. Hinter 
der Anti-Saloon-Liga, die ſeit Jah— 
ren den jetzigen Anſchlag vorbereitet 
hat, ſtehen die puritaniſch geſinnten 
engliſchen Kirchengemeinden und ihre 
Geiſtlichkeit, vor deren Einfluß ber 
Durchſchnitts-Geſetzgeber nur allzu 
leicht knieſchwach wird. Am beſten wäre 
es, wenn die Bill bereits in der Ko— 
mite⸗Berathung zum ſtillen —— 
kommen würde. 


— Landpartie. — „Ach, Salat auf 
ben Feldern dieſes Jahr fabelhaft je— 
rathen?“ — „Aber Herr Leutnant, das 
tt doch fein Salat, das find ja Rar- 
toffeln.” — „Ach — äh — meine j ja Kar⸗ 
toffelfalat.” 


Hood’s Sarsaparilla 


hat mweit größeren Erfolg zu verzeichnen, als 
nur durch die Wirkung von Anzeigen. 

Seine wunderbare Popularität erflärt fi 
durch feine unerreihbaren Vorzüge. 

Bafirt auf ein Rezept, welches Leute heilte, 
die für unheilbar galten. 


’ 

Hood’s Sarsaparilla 
verbindet die beftbefannten pflanzlichen Heil» 
mittel in einer foldhen Weife, die eine eigens 
artige Heiltraft verbürgt. 

Seine Heilungen .- Strofeln, Ausichlag, 

Pforiajis und Gejhwüren jeder Art, wie 
au von Ratarrh und Rheumatismus — be: 
wet daß 


Hood’s Sarsaparilla 
das befte Blutreinigungsmittel 


— — bon Dyspepfie 2 
figfeit und das mine Bet 


Be Se 
t, den bie Welt je gefannt. — 


Februar 1903. 


Scechundsnoth. 


In verſchiedenen ziehen des nörd⸗ 
lichen Europas tritt in dieſem Winter 
eg der ärgften üeinde ber Yilcher, 
der Seehund, in einer Mafjenhaftigkeit 
auf, die fchon einigen Gegenden vers 
hängnißpoll geworben ift. Mengen von 
Seehunden machen ben Stanal ſowie 
einige Küftenftrie Schweden: umd 
Norwegens unficher, au aus Däne- 
mark fommen Klagen iiber ftartes Auf: 
treten diefer Schädlinge, aber geradezu 
verheerend mirfen fie an ben Küften 
des nörblichen Nortegens, imo fie in 
bisher ungelannten Maffen erichienen 
find und die Filche von der KKüfie ver- 
treiben. Was dies zu befagen bat, ilt 
leicht zu ermeffen, wenn man jich vers 
gegemmärtigt, daß die normwegiiche Fir 
cherei nicht Hochfeefifcherei, jondern 
Küftenfifcherei ijt, denn fchon von Al— 
ter? ber fommen ungeheure Filde 
Ihmärme bicht an die Küfte und in die 
Fjorde, ſo daß die Filcher nicht nöthig 
haben, zum koftjpieligern -Hochfeefijche- 
reibetrieb überzugehen. Das gegenwär- 
tige maflenhafte Erfcheinen der See> 
Bunde hat aber in einzelnen Gebieten 
eine geradezu unerhörte Veränderung 
gebracht, jo befonders Ki Tromsd und 
an der Außenfeite der LZofotengruppe, 
ja, felbft im Weftfjord, dem Meeres- 
theil zmifchen den Lofoten und der 
Küfte, einem der großartigiten Filches 
teigebiete Norwegens, zeigt ich ber 
Seehund. Ein Dampfer, der einen 
Filhzug ausführte, Hatte mit 7000 
Angeln eine Ausbeute von 15 mageren 
Grundfifchen! E3 herrjchen denn aud 
zum Theil in ber FFilchereibenölferung 
berzmweifelte Verhältniffe, und man er= 
tmartet, daß fich da3 Storthing mit der 
Sade beichäftigt. Die Filcher Ichreiben 
die Urjache de3 Mafjenauftreteng der 
Jagd auf Walfifche zu, die an den Hü- 
ften Norwegen3 betrieben wird und 
den Walfifch ausrottet, denn mo Wals 
filche find, laffen fih feine Seehunde 
jehen, jo meint man wenigſtens. In— 
deflen gehen die Anfichten hierüber jehr 
auseinander. Andere meinen, dad Po= 
larei3, da3 in biefem Winter unge- 
möhnlich weit gegen die mormwegiiche 
Küfte vorgerüct ift, habe die Seehunde 
herbeigeführt. Das Wafler fei jet bei 
Norwegen jehr kalt, jo daß fich ber 
Seehund in feinem Element fühle. In 
weniger kaltem Wafler befommt er 
Räude, Ausichlag und Wunden. Sicher 
ift indeffen, daß die Seehunde im Wei: 
Ben Meer, ihrer hauptfächlichiten Brut- 
Hätte, ftarf zugenommen haben, feit- 
dem bie ruffiiche Regierung hier den 
normegifchen Fangleuten, die früher 
im Weihen Meer Hunderttaufende bon 
Seedunden fingen, den Betrieb verbo= 
ten hat. 
ESpdttereien über die Kalender: 
macher. 

Die Wetterpropheten ſind zweifellos 
ſo alt wie die Menſchheit, doch haben 
ſie Bedeutung für weitere Kreiſe erſt mit 
dem Erſcheinen der gedruckten Kalender 
gewonnen, das bei uns in die erſte 
Hälfte des 15. Jahrhunderts fällt. 
Wenn wir heute über fehlſchlagende 
Wettervorherſagen lachen und die 
Wetterregeln der Volkskalender durch 
Spottverſe, wie: „Im Januar ſitz' — 
das rath ich dir — nicht lang im 
drein oh’ Ueberzieh’t”, verhöhnen, 
To gingen die Alten uns auch in dieſer 
Beziehung | [on mit gutem Beifpiel 
poraud. So heißt e8 in dem 1509 
veröffentlichten Facetiac de3 Bibe— 
liug: „Im Monat Februar und März 
mwirb die Beobachtung des Yaltengebot3 
bemirfen, daß die Menfchen mehr Tis 
fche und Gemüfe effen als in den übri- 
gen Monaten des Jahres. In Kriegs: 
zeiten werden die Kämpfer auf beiden 
Seiten gut thun, fi anzuftrengen, daß 
fie nicht verlegt merben. Andernfalls 
märe nämlich zu befürchten, daß etmels 
he von ihnen an ihren Wunden ftür- 
ben; fo könnten fie nicht mehr Krieg füh- 
ren. Beſſer iſt es, geſund als krank, 
reich als arm zu ſein. Auch in dieſem 
Jahre werden mehr wilde Thiere in 
Feld und Wald als in den Städten ge⸗ 
fangen. Das Silber wird heuer theu⸗ 
rer ſein als das Zinn und das Gold ei⸗ 
nen höheren Werth haben als das Gils 
ber. Ungenehmer wird ed fein, zu 
reiten al3 zu Fuß zu gehen und Gelo 
zu empfangen alö folches zu geben. 
Mer keinen Wein bat, wird Waſſer 
trinten. Die verheiratheten Leute wers 
den inTzrieden leben, bi3 zu bem Augen= 
blid, wo fie tn Streit gerathen. Die 
fchiwarzen Kühe werden meiße Milch 
geben.” Tabarin prophezeite in fei- 
nem Ulmanad) für dad Nahr 1623: 

„Der Monat März wird fofort nad 
dem legten Tebruartage beginnen. 
Metter jehr veränderlih. Eine Gon> 
nenfinjterniß wird e3 in biefem Mos 
nat micht geoen, wohl aber eine Geld- 
finjterniß; denn viele Berfonen werden 
glauben, in ihrer Börfe etwas zu fin- 
ben, werben aber nicht& darin fehen. 
Ym Juli werden die Hafen in einen 
großen Krieg mit den Hunden gerathen 
und alles wird verfuchen, Bankerott zu 
machen. Die Ejel werden fo bumm 
bleiben wie gemöhnlih und viefelben 
langen Obren behalten wie vorbem “ 
In einem andern Almanach) von 1625 
heißt e3: „In diefem Jahre gibt es 
nur einen Mond, und zwar feinen Neu 
mond, denn e& ift fchon lange her, daß 
Gott ihn erichaffen hat.“ 


Lokalbericht. 


Des Erden wallens müde. 


In dem Konior einer Engros Ge⸗ 
treide⸗ und Futterhandlung, Nr. 4110 
Halſted Str. in dem er bis vor ſechs 
Monaten beichäftigt mar, wurde heute 
früh kurz vor jehs Uhr der 40jährige 
Sigmund Hirſch ohnmächtig vorgefun⸗ 
den. Mit der rechten Hand hielt er eine 
Fiafche umklammert, die einen Reſt 
Karbolfäure enthielt. Der Lebens 
miübe fand Aufnahme im Englewood 
UnionsHofpital, wo er ftarb, ohne das 
Bemwußtfein miebererlangt zu haben. 
Man — daß Verzweiflung 


Neue ſirchen. 


Die feierliche Einweihung der engliſch⸗ luthe⸗ 
riſchen Erlöſer⸗Rirche am nächſten 
Sonntag. — Eine Gemeinde 
ohne Paſtor. 

Die engliſch-lutheriſche Erlöſer-Ge— 
meinde wird am nächſten Sonntag die 
Einweihung ihres neuen Gotteshauſes, 
Ecke Princeton Ave. und 60. Place, 
feſtlich begehen. Obgleich erſt vor zwei 
Jahren ins Leben gerufen, zählt die 
Gemeinde fchon mehr ala 250 Mitglies 
der. Danf der unermüblichen Streb- 
famteit ihres maderen Geeljorgers, 
Paftor G. Schüßler, fonnte fie fich die- 
fe Jahr eine im rein gothifchen Stile 
gehaltene, neue Kirche erbauen und da= 
für $10,000 verausgaben. Da aud 
viele Deutfche Mitglieder der Gemein- 
de find, findet in der neuen Kirche am 
nädjften Sonntag Nachmittag dent 
fcher Gottesdienft ftatt, geleitet bon 
Herrn PBaftor Win. Cohn von der St. 
Andreas-Gemeinde, melcdher auch bie 
Feſtpredigt in deutſcher Sprache hal— 
ten wird. Bei der religiöſen Feier am 
Vormittag und auch beim Abend— 
Gottesdienſt wird engliſch gepredigt. 

In South Chicago, an der 106. 
Straße und Avenue „O“, wird ſich die 
„Paſtorloſe Gemeinde“, wie in ihrer 
geſtern Abend abgehaltenen Ver— 
ſammlung einſtimmig beſchloſſen wur— 
de, eine neue Kirche erbauen, die eine 
Faſſungsktraft von vorläufig nur 
dreihundert Perſonen erhalten ſoll. S. 
F. Bitcon, C. S. Pertello und George 
Fitzgerald, drei Arbeiter der Amerika— 
niſchen Schiffsbaugeſellſchaft, gingen 
im vorigen Sommer häufig gemein— 
ſam auf den Fiſchfang aus. Dabei 
faßten ſie den Plan, eine Gemeinde 
in's Leben zu rufen, welche ſich aller 
lauten weltlichen Freuden enthalten 
und das Laſter bekämpfen ſolle. Dem 
Vorhaben folgte die That. Die Ge— 
meinde ſteht jetzt feſtgeordnet da und 
kann ſchon eine ſtattliche Mitglieder— 
zahl aufweiſen. Eine Eigenthümlich— 
keit in ihren Satzungen iſt die Be— 
ſtimmung, daß der Gottesdienſt von 
dazu befähigten Mitgliedern der Ge— 
meinde, doch nie von einem angeſtellten 
Seelſorger geleitet werden ſoll. 


Verdient Anerkennung. 


Dr. B. Hartung wird Turngeräthe für eine 
Anzahl Schulen beantragen. 


Die Gewerbefchule in Derbindung mit der 
Dore-Schule findet Anklang. 


Dr. Henry Hartung wird in der 
heutigen Situng des Schulrathes be- 
antragen, fämmtliche inZufunft zu ers 
richtende, und folgende zur Zeit beites 
bende Schulen mit Turngeräthen zu 
berjehen: Aububon, Deidler, Fröbel, 
Huron Str, Kerfhban, Mekaren, 
Niron, Pulasfi, Sheldon, Sumner, 
Malfh, Willard, Wafhburne, O’Toole, 
Carter, Clare, Wadsmworth, Keith, 
Brownell, Emerfon, Grefhan, Seffer- 
fon, Kosciusto, McCojh, Pidard, 
Don Humboldt, Scammon, Schley, 
Ihroop, Wells, Yale, Brenan, Cal: 
boun, Blaine, Brentano, Drake, Agafs 
fiz, Marquette, PB. D. Armour, Hars 
rifon, Ealliftel, Lincoln, Coonley, Mit» 
hell, Burr, Montefiore, Hamthorne, 
Ericfon, Sheridan und Smyth. 

Die genannten Schulen wurden von 
dem ITurnlehrer Henry Suder zur Be- 
rücfihtigung empfohlen. Die Turnge- 
räthe follen in den Korridoren, Hallen 
oder leeren Räumen aufgejtellt werben 
und den Zöalingen während der Pau 
fen zugänglich fein. 

Die „Gemerbefhule" der Dores 
Schule hat den Beifall desSuperinten 
denten Eooley in foldem Mahe ges 
funden, daß er befürwortet, die Lehr» 
fächer zu erweitern. Da die Mehr- 
zahl der Zöglinge Maurer und Stein 
feber zu werben wünjchen, fo hält Herr 
Cooley es für geboten, jie im Bauzeich- 
nen und im praftifchen Steinjegen un= 
terrichten zu laffen. Er wird baber 
den Schulrath erfuchen, ihm zu ges 
ftatten, diefe Fächer dem Gtubien- 
plane einzuperleiben. 

—...-  — 
Kurz und Neu. 


* Die Anfhe Kanaffes Yarael-Ge- 
meinde hat auf nädjiten Sonntag 
Nachmittag eine Maffenverfammlung 
nad tem QVempel, Ede Clinton Str. 
und 12. Place, zu dem Zmed einbes 
rufen, die hiefigen öraeliten für bie 
Nothlage ihrer Glaubensgenoffen im 
meitlichen Rußland zu interefliren. 

* Der Rechtsanwalt Frank 2.WWoob, 
Nr. 1205 Lerington Str. mohnhaft, 
trat geftern da& ihm übertragene Amt 
des Hilfsrichter8 im Nachlaßgericht an. 
Wood iſt ein bekannter Politiker der 
13. Ward. 


— —— — 


855.00 für die Rundfahrt 


nach Florida, über die Baltimore & Ohio 
Eiſenbahn. Aufenthalt gewährt nach jeder 
Richtung in Waſhington D. C., und den 
wichtigeren ſüdlichen Plätzen. TideteOffie, 
244 Clart Str. Bieh 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 

Nahricht, daß unfer lieber Gatte, Bater, 
Großvater und Schmwiegerbater 
Hermann Salomon 


am 17.$chruar, Morgens 4 Uhr 30 Min. 
im Alter von 73 Ja ren felig im 
entſchlafen iſt. Sie Beerdigung 
itatt am eur den 19. Yebruar, 
Nachmittags 2 lihr, bom Trauerbaufe, 
69 Fremont Str, nah dem Monteoje 
Gottesader. Die trauernden Hinterblie⸗ 
m. 
Cal m Salomon geb. Keen ee 
—— Guſtav, 
Kinder 
Hen a "rien ur. Divelfer und Freb 
— Schwiegerſöhne. 
Emily, Emma um Lonife Salomon, 
—— nebſt Enteln — 
Verwandten did 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und Belannten bie *2*8* Kuna 
‚ dab mein geliebter Gatte und Bat 

kg ur Koehler 

Bu Sagen am 17. Februar nad 

un Reiben f ft in oh an entichlafen = 
Die — — ır am Beet ag, den 
chmittags, —* 

nach 


* ——— Apdenue, 


ri 


Zoded: Anzeige, 


Belannten und Breunden sur Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unfer lieber sur 
und mwiegerbater 

Sohn M. Degenharbt 
im Alter von 61 Jahren und 8 Tagen fur- 
zem Leiden janft entfchlafen tit. en nes gung 
ze. ftatt vom XTrauerbaufe, 491 ©. State 
traße, am freitag —— — "um 11 Ude nad 
Waldheim. Tief beirauert bo 
—5 — gaeb. Ehrhardt, 


— und DBtar Degenharbdt, Söhne 
Emma —— und Mathilde Bera- 


mann, Töchter, 
nebft Berwandten. 


TZoded:- Anzeige, 


en DM. 8 


Den mien und — — obengenannter 
Loge be Nasrist, dag Schwef 
Anna Maher 
Bonner R Die Mitglieder wollen fi 
—— — den 19. Februar, Nachmittag — 
Uhr, in der Rogendhalle verfammein. um deu 
bertatbenen Mitglied die legte Ehre zu eriveis 


Birk, Präftdent. 
© Hermann, Sefretär. 


Zodes-Anzjeige. 


Ien Sreunden und Belannten die traurige 
nadrict, daB unfere liebe Tochter und Echive- 


ſter 
Frida Pauch 
im Alter von 19 Jahren und 7 Monaten am 
Februar ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
— findet ſtatt am Sreitag, um 12 Ubr, 
Irauerbaufe, 1 
nah Concordia. 
Frau Hafna Mutte 
Hanna, — — Cara, Martha, Fred 
und Walter Paud, Sefhwilter. 


09 ©. St. Kouis Avenue, 


Geftorben: Am Freitag, den 6. Februar, 
ftarb_in feiner Wohnung, 3338 Dearborn Str, 
am Schlagfluß Herr J. S. Williamſon im Al: 
ter don 35 Jahren. — Degräbnibfeierliäteiten 
wurden bon der Chicago-Loge Nr. 4 der Elf: 
abgebalten und die Leihe auf Mount Greens 
wood_beftattet. Der Berjtorbene war Mitglied 
de3 Fabrifanten- und Händler-Hlub3 und ein 
Vertreter bon_der Streator Bottle & Glaß Co. 
in Streator, Ill. Er hinterläßt eine Frau und 
fein Iod wird bon bielen Freunden betrauert. 
William war iı Nem } or! geboren und Mits 
alied der New Orleans EL er Ells. 

Geſtorben: Adam Eckhardt — am 17. 
Februar, um 9:30 Bormittags, im Alter bon 32 
Sabren. Beerdigung am 19. Februar, um 2 Ubr 
Nachmittags, von 861 N. Haliteo Straße. na 16 
NRofehil. — Tincinnatis ‚Zeitungen wollen gefl. 
fopiren. 


Wu. HARTmannteeNTZ/ 


Peihenbeflatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Zei. 1163 Halited. 
Auf Wunib nah allen er 


——— pünlttlich und — belorgt 
Zijian,mifamo,im 


en: * 2 — > 
Y ++ { 
Warum kahlköpfig? 
E3 ift eine Thatjache und wir fünnen e$ be: 
weijen, daß der 


Belptan Hair Lrower 


Haar erzeugt anf Tahlen Köpfen. 


E3 verhütet das Ausfallen der Haare, heilt 
Shinnen und kurirt alle Haar: und Hauts 
frantheiten. Wifſenſchaftlich⸗ Unterſuchung 
der Haare und Kopfhaut frei in unſerer Of— 
fie. Zum Ropfmajchen gebraucht Belgian 
Skin und Scalp Seife: Preis 250. 

Schreibt wegen Information. 


The BELGIAN Drug 60,, 


84 Adams Str. 
Dexter Bldg. 2. Floor. 


mi® 


Die größle Entdeckung 
des Beitafters. 


MWeshald reifen, um Linderung bon 
Aflthma zu erlangen, wenn Yhr au Haufe 
dauernd Zurirt werden könnt? 
Gebraudt 


Abtena Asthma Gure 


und überzsugt Euch. Auch ift e8 ein bor- 
sügligesMittel gegen Bronditis und alle 
Brondhial-Hniten. Undere wurden ge— 
beilt, weshalb Ihr nit? Bon allen Ayo» 
tbefern verlauft. Schreibt wegen freiem 
Buch über Althma an Lonid WB. Abt & 
GH., Dept. U., 5. Floor, MedinahTemple. 

feb18,mfrion* 


— — 


Rheinischer Verein. 
Rojenmontag, den 23. Feb. 1903, 
Großer YHlaskenball 


in Muellers Halle, 
Ede North Ave. und Sepgwid Str. 


Anfang 8 Uhr Abends. Tidet3 35e die Berfon, 
an ber Kaffe 50. .  feb15,18,22 
Große Karnevald-Gefelihaft von Chicago. 

Zwed der Gejellihaft ift, die Ges 
x pflogenheit der alten Heimath auf 
tarnevaliſtiſchem ®ebiet zu pilegen, 
Einn für Schönheit, Kunft und im» 
pofante Darftellung zu entmwideln 
und zu erhalten, Humor zu pflc an 
die Menichbeit vor infeitigfert, 
geiftiger Nertrodnung, Menihenichen 
und Stumpfiinn zu bewahren. Siehe 
Leſe-⸗Theil. Nächſte Verjammlung 
A morqen. Donnerſtag um 8 Uhr, in 
der RordjeitesTurnhalle. 
4,11,18,25fet 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clark und Evyanfton Ave. 


25° KONZE —— 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife® EMIL GASCH. 


— 


FKZleidermachen. 
Jacksons Chicago Tailoring Insiitute, 209 State Str. 
— Etablirt 18%. 

Größte und einzige Schule der Stadt, melde prafs 
tifhen Unterriht im Bufchneiden und Kleidermaden 
ertheilt. Damen das Zufhneiden und Herſtellen 
ihrer Kleider gelehrt — keine Karten, Majchinen oder 
altmudifhe Methoden. Aadion’s Tailor Spftem ift 
leicht zu erlernen uud fohneidet alle —— ſtücke 
au, dr fie_ umauändern, Unfere Schüler baben 
gutzaplende Stellungen in ben tonangebenden Gtas 
Pliifements ChHicagos und des ganzen Zanded. Etels 
lungen —* koſtenfrei angewieſen. Deutſch ge⸗ 
ſprochen. Jad ſon, Suite N. 9 State Str. 

lifeb,m:ijafo,im 


Berfudt unfer 
⸗ 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


Kira Gonifried Brewing Co. 


bon der 
13ma,mmfeit 


Xel.: South 429, 
(DS N. WATRY &CO,, 
99 Of Randelph Str., 


—— Deutsche Sprilaie, m 
Brillen unb Nugengläfer eine 


Kodaks, Gameras und phoioar. Material, 


EMIL H, SOHINTZ 


fönnte nur gleich ihren Bankerott an—⸗ 
zeigen, falls der in Ausſicht geſtellte 
— vielleicht nicht außer dem Bereiche 
der Möglichkeit liegende —Fall einträ⸗ 


Seld 


meifelte | lei Uı De om lan Kr t 
wenigen Winter, nel DR ee — jun Abe.» ee Seh ae I en Bitien 9. Re 





You Save One-Fifth Flour! 


Most recipes in cook books, for pies and cakes, 
are intended for the flours most commonly 


used, Winter wheat flours. 


They contain so 


much less gluten than does Pillsbury’s Best 
Flour, made of hard Spring wheat, that one- 
fifth less of this flour should be used than such 
recipes usually call for. Remember that this 


is true of 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Lokalbericht. 
Die Straßenbahner. 


Sieges wollen Mitglieder der Haus— 
meiſter⸗Union nun die für ſie ſo gün- 
ſtigen Witterungs-Verhältniſſe klug 
benutzen, um ſich ebenfalls Zugeſtänd— 


niſſe zu ſichern. 


Für heute, Mittwoch, Abend ſind 


65 Prozent von ihnen auf der Gewerkſchafts-Verſammlungen anbe— 


Südſeite ſtreikbereit. 
Gewaltthätige Schneider. 
Richten ein italieniſches Ehepaar übel zu. — 

Hausmeiſter⸗Streik in einem Privathauſe 


| 


an £aSalle Ave. —Endete mit einem leid) | 


ten Sieg der Streifer. 


Auf heute Abend ift eine Gitung 
des Erefutiv-Ausfchuffes der Stra= 
Benbahner-Union der Gübdfeite nad 
dem Lokale Nr. 3956 State Straße 
einberufen. Syn derjelben wird über 
das Ergebnif der Abitimmung berich- 
tet werden, welches von den Mitglie- 
bern der verjchiedenen betheiligten Ge- 
werfvereine, deren Gejfammtmitglie- 
berzahl mit 2300 angegeben mird, 
über die Frage vorgenommen tmorden 
ift, ob der City RailmayCo. der Streit 
erklärt werden folle, oder nit. Es 
berlautet, daß fich mehr ala 65 Bro- 
zent der Theilnehmer an der Abitim- 
mung zu uniten derXrbeitseinftellung 
erklärt haben. National-Organifator 
Pratt von der Gtraßenbahner-Union 
nahm geftern mit Mitgliedern des 
Vollziehungs-Ausſchuſſes Rückſprache 
über die Sachlage und über die Um— 
ſtände, welche dieſe herbeigeführt ha— 
ben. Sollte der Vollziehungs-Ausſchuß 
.en Sireif befchließen, jo würde PBratt 
über den ganzen Sachverhalt an die 
Verbandzleitung zu berichten haben, 
und an biefer wäre e3 dann erjt, eine 
gütlihe Schlihtung der GStreitfragen 
zu verſuchen. Betriebsleiter MeCul⸗ 
loch von der City Railway Co. hat ſich 
ſchriftlich willens erklärt, die Streit— 
fragen demSchiedsausſchuß der Fuhr— 
intereſſenten und der Fuhrleute zur 
Entſcheidung zu überlaſſen, die Wort⸗ 
führer der Union erklären jedoch, daß 
von einer derartigen Beilegung der 
Schwierigkeiten nicht wohl die Rede 
ſein könne, weil dieſe dadurch verur— 
ſacht worden ſeien, daß die Betriebs— 
leitung ſich um die Beſtimmungen nicht 
gekümmert habe, welche von einem frü— 
heren Schiedsgericht getroffen wurden. 
Herr MeCulloch würde erſt dieſen Be— 
ſtimmungen entſprechen müſſen, ehe 
man ſich von Neuem auf Ausgleichs⸗ 
Verhandlungen einlaſſen könne. 

Organiſator Pratt hatte geſtern im 
Intereſſe der Hochbahn-Angeſtellten 
eine Unterredung mit Präſident Car— 
ter von der Südſeite-Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft. Herr Carter erklärte ſich be— 
reit, mit Vertretern der Union über die 
Arbeitsbedingungen für die Angeſtell— 
ten der Geſellſchaft zu unterhandeln, 
falls ihm der Nachweis erbracht werde, 
daß die Angeſtell in ihrer Mehrheit nach 
der Union angehören. Heute kommt 
Herr Pratt in derſelben Angelegenheit 
mit den zuſtändigen Vertretern der 
Lake Straße- und der Northweſtern⸗ 
Hochbahngeſellſchaft zuſammen. 

Eine Unterabtheilung des Schieb3- 
Ausſchuſſes der Fuhrintereſſenten und 
der Fuhrleute hat heute angefangen, 
ſich mit der Forderung der Kohlenfah— 
rer⸗Union zu befaſſen, daß in Hochbau⸗ 
ten ausſchließlich Kohle als Heiz⸗ und 
Feuerungsmaterial ſolle verwendet 
werden. 

Der genannte Schiedsausſchuß als 
Ganzes wollte im Laufe des Tages 
verſchiedene Streitfragen von unterge⸗ 
ordneter Bedeutung erledigen, welche 
noch zwiſchen Verwaltern einiger Soc” 
bauten und Mitgliedern der Fahrſtuhl⸗ 
? -führer-Union vorliegen. 

Sn der Gegend von LarrabeeStraße 
und Gault Court fielen geftern ftrei- 
tende Schneider, Mitglieder der Gar 
ment Morfers’ Union, in großer Zahl 
über die Eheleute Salvatore und Dar» 
cella Barbo her, die im Begriff waren, 
fi mit Kleidern, die fie fertig gejtellt 
hatten, nach der Werkftatt des $ames 
Sobnfon, 181 Larrabee Str., zu bege- 
ben. Die Kleiderbünbel find ben Leu- 
ten von den Streifern abgenommen 
morben, und beibe Eheleute haben 
fhlimme Mißhandlungen erlitten; bie 
Yrau Barbo befindet fich infolgedeffen 
in einem Zuftanbe, der zu erniter Be- 
Tergniß um ihr Leber! Veranlaffung 
gibt. 

Zu einem erjten Streil von Haus 
meiftern, bezw. Hausmeifter-Gehilfen, 
und Fahrftuhldienern in einem Privat- 
baufe fam e3 geftern in dem Hud’fchen 

inähaufe Nr. 582 LaSalle Avenue. 

ie Infaffen des Gebäudes, darunter 

ber Eigenthüümer und beffen Familie, 

k Ev —* ont ey ae 

ſtrengen Froſt ſo ſehr von älte zu 

| x leiben, daß- De 2 ud fi Beet bie 
r zu 


en 
leichten und raſchen 


| 


* 


raumt wie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 58 — Eenter und 
Clark Str.; Nr. 242 — 52. und Hals» 
fted Str.; Nr. 419 — 151 North Ave. 

Brüdenbauer und Baufichmiede — 
198 Madifon Str. 

Vereinigte Metallarbeiter — 104 
Ranbolph Str. 
Dampfheizung3-Einrihter — 122 La 
Salle Str. 

„Bottler8” — 171 Calhoun Place. 

Uhrgehäuſe-Macher — 55 N. Clart 
Str. 


Läßt nicht locker. 


Pfarrer Kelly's Kampf gegen die mörderi⸗ 
ſchen Bahngeleiſe-Kreuzungen. 


Pfarrer €. U. Kelly, der Seelſorger 
der Gt. Zaezilien-Kirchengemeinde, 
ift ungehalten über die Koronersjury, 
melche einen Inquelt über den Tod der 
13jährigen Helen Connely, Nr. 517 
M. 45. Str., abhielt, die am 9. Februar 
auf der 45. Str.-Kreuzung bon einem 
Zuge derBennfyloania-Bahn überfah- 
ren und getöbtet wurde. Die Jury 
erfannte den Ihatfachen entfprechend 
und rügte die Bahngefellichaft. 
Pfarrer Kelly erklärte den Herren, 
daß den Bewohnern jener Gegend 
mit einer Rüge der Bahngejellichaft 
nicht gedient fei. 80 Berfonen feien 
im Laufe der letten zehn Jahre in 
jenem Bezirk von Zügen überfahren 
worden und e3 fei nothmwendig, daß ein 
Erempel ftatuirt und der Präfident 
und Betriebäleiter der Bahnaefellichaft 
in Anflagezujtand verlegt würden. Er 
merbe nunmehr Bemweißmaterial fams 
meln und den Großgefhmworenen uns 
terbreiten, auch foll der Stadtrath 
dringend erfuht imerden, geeignete 
Shritte zum Schube des Lebens des 
Publitums gegen denEifenbahnmolod) 
zu unternehmen. 


LIutomobil-Ausftelung. 


Troß der Kälte wurde fie aeftern von 4000 
Perfonen befudt. 


Die fibirifche Kälte vermag dem 
Beſuch der im Kolifeum ftattfindenden 
Automobil = Ausftelung augenjcheins 
lich nur wenig Abbruch zu thun, denn 
die Zahl der Perfonen, welche ihr ge= 
ftern einen Befuch abftattete, belief ich 
immerhin auf viertaufend. Die Aus» 
ftelung wurde geftern um ein interef- 
fantes Stüd vermehrt, nämlidh um 
ein Modell franzöfifhen Fabrikates, 
welches mit einer Luftbremfe ausge— 
ftattet ift, die e8 demLenter ermöglicht, 
feine Mafchine in kurzer Frift zu völli- 
gem Stillitand zu bringen.‘ Heute 
Abend gibt der hiefige Automobil: 
Klub feinen Freunden einen „Smoter“ 
im Unner des Kolifeum, mo er fein 
Hauptquartier aufgefhlagen hat. Aus 
Berbem ſteht eine Vaudeville-Auffüh— 
tung auf dem Programm. An ber 
Maffenverfammlung, welche am näd- 
ften Freitag Abend im ntereffe guter 
Randftraßen im Auditorium ftattfin- 
ven foll, wird aud) General Miles von 
der Bundesarmee theilnehmen. 

—— 


undant der Welt Lohn. 


Binzent Urlle bon Parkersburg, 
MW. Ba., machte geftern in einer Wirth- 
fhaft an 17. und State Straße bie 
Bekanntſchaft des Mohren Wm. 
Thomas, der ihm klagte, daß er gänz⸗ 
lich abgebrannt ſei und Hunger habe. 
Arkle kaufte ihm eine Mahlzeit. Als 
Arkle ſpäter dem Neger an State Str. 
begegnete, ſchlug ihn der undankbare 
Patron nieder und beraubte ihn um 
ſeine aus $10 beftehende Baarſchaft. 

Fluß⸗Piraten plünderten geſtern 
die Kajüten mehrerer im Calumet- 
Fluffe vor Unter Tiegenden Schiffe. 
Auf dem Paffagier-Dampfer „Watma- 
tan“ ftahlen fie Tafelfilber im Werthe 
von $300, auf fleineren Schiffen 
Merthfahen im Gefammtbetrage von 
etwa $700. Sie mußten fich bislang 
ihrer Verhaftung erfolgreich zu ent- 
ziehen. 

Ueber Wafhingtond Geburtätag. 
BWafhingtons Geburtätag wurde zu einem ge- 
feglien Feiertag gemadt dur Belhluß der 
Maſſachuſetts Legislatur, der erite, der als fol» 
cher gefeiert wurde war ber 22. Nebruar 1867. 
Borber murde jeines Geburtstages nur bon 
perfönliden Freunden gedadt. Der Geburtstag 
de3 berühmten Hpitetterg Magenbitterd war bor 
füufsig Jahren, und dab es feither ununter- 
Ben Bm ST, HT INTER 
€3 ift aud) dofitiber Weweis feines . 
in feinem Melord in ) ung bon 
dbrennen, Underdanlichleit, Biliofit und 
, beißem und Taltem Fieber die e8 er» 
aielt bat, ebenfall® in den Qunberien frei» 
en Beugniff die ich N. 
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„Abendpoſi⸗⸗, Chicago, Mittwoch, den 18. Februar 1903. 


Wird ſich wehren. 


Ald. Hart von der M. B. L. an⸗ 
gegriffen. 


Eine Erklaärung Darrows. 


Burfe.mit feinem Proteſt von der Wahlkom— 
miſſion abgewieſen. — Die Straßenbahn⸗ 
Frage. — Herbes Urtheil eines ſtädtiſchen 
Beamten über die Polizei. 


Bor zwei Jahren hatte die „Muni- 
cipal Voters' League“ Herrn Frederick 
A. Hart als Stadtraths-Kandidaten 
in der 29. Ward unterſtützt. In der 
Ueberficht, welche die genannte Körper= 
fhaft vor einigen Wochen über die 
Amtsthätigfeit der im Frühjahr aus: | 
ſcheidenden Aldermen gegeben hat, 
heißt e3 von Hart, daß feine Wirffam- 
feit im GStabtrath eine recht farbloje 
geweſen ſei, und daß er ich damit fei- 
nen befonderen Anfpruh auf eine 
Miederfandidatur erworben hätte. | 
Nachträglich kommt nun aber die Liga 
mit einer direkten Warnung vor Hart 
heraus, indem fie dur) ihren Präft- 
denten und ihren Sekretär, die Her- 
ren Grane und Filher, erklären läßt, 
e3 jet ihr von glaubmwürbigfter Geite | 
mitgetheilt wmorben, der genannte | 
Stadtvater Habe einen Verfuch ges | 
macht, feine amtliche Stellung zum | 
3mede perfönlicher Bereicherung zu 
mißbrauchen. E3 wird angedeutet, daß 
Hart von einem Gefchäftsmann, der | 
eine bejtimmte Konzeffion vom Gtabt= | 
rath haben wollte, Geld verlangt habe 
dafür, daß er diefer Konzefftion das 
Mort rede, bezim. nicht aeaen deren Ge= 
mährung Einwand erhebe. 

Ald. Hart erklärt diefe Verbädti- 
gung für eine völlig grundlofe Ver- 
leumdung. Er hat von der „Voter3’ 
League” die Angabe näherer Einzel- 
beiten de3 angeblichen Falles verlangt 
und fagt, er werde die Bejchuldigung 
unter feinen Umjtänden auf fich jiten | 
laffen. Als einzigen Anhaltspuntt, | 
den die Liga für ihre Behauptung 
haben könnte, fhmwebt Herrn Hart eine | 
Auseinanderfegung vor, welche er mit 
einem Herrn gehabt hat, der Erlaub- 
niß zur Anbringung eines Balfon= | 
fenjter3_an einem Gejchäftshaufe ber 
unteren Stadt verlangt hatte. Er, 
Hart, Habe der Gewährung des Ge- 
ſuches Widerſtand geleiftet und dem 
Gejuchiteler mit dürren Morten er- 
Härt, daß er gegen die Gewährung ı 
folder Vergünftigungen jei. Es ſei 
ihm nicht eingefallen, auch nur anzu= 
deuten, daß er feinen Widerftand unter 
irgend welchen Bedingungen aufgeben 
werde. — Herr Hart glaubt, daß ein | 
Brauereibefiger, der ſich auf den jet | 
von ihm, Hart, eingenommenen Stadt= ! 





Benkt darüber nad). 


Etwas was Ihr in jedem Beflaurant oder 
Cafe fehen Rönnt. 

Ein Arzt ftelt die Frage: Habt 
hr nie an den Zifchen in irgend einem 
großen Reftaurant zur Frühftüdss | 
oder Mittagszeit eine große Anzahl | 
gefunder, fräftiger alter Männer bes | 
mertt) Männer im Alter von 60 bis | 
80 Jahren; viele davon fahlköpfig und | 
pielleicht alle ergraut, aber feiner von | 
allen entkräftet oder ſchwach? | 

Vielleicht Habt hr diefen Anblid fo | 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen | 
ift noch von Euch beobachtet murde, | 
aber nichtsbeftomweniger ijt e8 ein auf» 
fallendes Beifpiel, da& Beachtung ver- 
bient. 

Wenn Ihr beachtet, wa3 diefe ferni- 
gen alten Männer efjen, merbet hr | 
fehen, daß fie weder Kleie Graders | 
fauen roch behutfam die Speifefarte 
nach neu erfunderner Gejundheitsfpeife | 
durchfehen; im Gegentheil, e8 Scheint, | 
daß fie ein faftiges Beeflteaf, ein qut | 
en Hammelfilet und fogar den | 
ebendig gefochten Hummer nicht ver= | 
achten. 

Ihatjahe ift, baß ein kräftiges 
Greijenalter fih auf gute Verdauung | 
ftügt und auf gejunder vreichlicher 
Speife und nicht durch Diät üiben oder 
zu berfuchen, bon Sleie Craderd zu 
leben. 

E3 gibt eine beftimmte Klafje Men- 
chen, die glauben, dat Fleiih, Kaffee | 
und viele andere aute Speilen Gifte | 
find, aber diefe abgemagerten, frant | 
ausfehenden Individuen find felbft ab- | 
Ichredende Berurtheilungen ihrer eiges 
nen Theorien. 

Die Sacde ift einfach bie, daß wenn 
ber Magen natürliche Verbauungsfäfte 
in aenügender Quantität enthält, wird 
alle gefunde Nahrung prompt verbaut 
wird; wenn ber Magen e3 nicht thut 
und gewilfe Speifen Beichwerben ver- 
“rjachen, werden ein oder zwei bon | 
S.uart3 Dyapepfia Tablets nach jeder | 
Mahlzeit alle Bejchwerden bejeitigen, 
weil Ye jeden jchmahen Magen mit ! 
dem, mas ihm fehlt, verfehen, Pepfin, | 
Hıdro-hloric acid, Diafiafe und Nur. ! 

Stuart3 Dyspepfia Tablet wirken 
nicht auf die Eingemeide und find nicht 
unbedingt eine Medizin, da fie beinahe | 
bolftändig nur auf die genoffene 
Speife mirten, fo gründlich ver- 
dauen, dadurch die nöthige Ruhe ver: 
fhaffen und Appetit für die nädhite | 
Mahlzeit erregen. ö 

Neun von zehn Leuten, die reifen, 
gebrauden Stuart? Dyspepfia Tab— 
let?, da fie miffen, daß fie vollftändig 
ficher zu irgend einer Zeit einzunehmen | 
find und ihre eigene Erfahrung lehrte 
fie, daß fie ein Schugmittel gegen jebe 
Urt Unverdaulichkeit find, und da fie 
zu allen Zeiten und an allen Mrten 
Nahrung effen müflen, Haben fie "ihr 
Vertrauen feit Jahren in Gtuarts 
Zableis befeftigt. 

Affe Apotbeien verkaufen fie zu 50 
Gents für volle Größe Padete und 
Im Upotbeier von Maine bis Rali- 


ornien, wenn um feine Meinung bes 
tagt, wird Jagen, daß Stuarts Dys- 
Senf Zablets das zuoerläffigfte und 
erfolgreichfte Mittel. für irgend ein 
Mogenleiben in. 


' der 


rath3-Sig Hoffnungen madt, bie 
„Municipal Woterd’ League” bireft 
oder indirekt zu bem ungeredhtfertigten 
Angriffe auf, ihn beran apt babe. 


Herr Elarence ©. Darromw bat fidh 
nunmehr nad) Springfield begeben 
und dafelbft feinen Sik im Unterhaufe 
eingenommen. Bezüglich der Möglich- 
feit, daß er als Kandidat für das 
Mayorsamt auftreten werde, bat er 
bor feiner Abreife eine Erklärung fol: | 
genden Synhalt3 abgegeben: | 

„Ich fühle mich zunächit verpflichtet, 
mich nach Springfield zu begeben, mich | 
dort von dem Stand der Angelegen= 
beiten zu unterrichten und zu ermit- 
teln, ma3 und mie ich dazu beitragen! 
fann, die Annahme von gefeßgebe- | 
tifchen Erlaffen zu bewirken, welche ge= 
eignet erfcheinen, die ntereflen Chi- | 


| cagos zu fürdern. Erjt nachdem ich in 


diefer Beziehung Klarheit gewonnen 
habe, werde ich mich mit der Trage 
Mayorswahl befaſſen. Meine 
Entſchlüſſe in dieſer Hinſicht werden 
nicht durch die Erwägung beeinflußt 


werden, ob meine Erwählung zum 
Mayor wahrſcheinlich iſt oder nicht. 
Sollte ich die Ueberzeugung gewinnen, 


daß meine Kandidatur von irgend 
welchem Nutzen ſein könnte, ſo werde 
ich kandidiren, auch wenn mir eine 
Niederlage gewiß ſein ſollte. Falls ich 
andererſeits zu der Einſicht kommen 
ſollte, daß eine Kandidatur meinerſeits 
nicht am Platze wäre, ſo werde ich eine 


ſolche auch mit der ſicheren Ausſicht auf 


Erwählung nicht annehmen. Es iſt 


wohl ſchwerlich Jemand mit Sicherheit 


zu ſagen imſtande, ob ich gewählt wer— 
den könnte oder nicht. Falls ich ge— 
wählt zu werden wünſchte, ſo würde 


es natürlich thöricht von mir fein, die 


gegenwärtige günſtige Gelegenheit, 
welche ſich mir ohne mein Dazuthun 
bietet, nicht beim Schopf zu nehmen. 


Nun iſt aber zu erwägen: 1. Daß ich 


das Amt nicht begehre; 2. Daß ſich 
ſeit Jahren meine ganze öffentliche 
Thätigkeit auf die Vertretung der ſog. 
Arbeiterſache, auf den Kampf gegen 
einige ungerechte Geſetze und auf die 
gerichtliche Vertheidigung bedrängter 


Gewerkſchaften und freundloſer Armen 


beſchränkt hat. — Ich habe hierbei 
keine politiſchen Rückſichten zu nehmen 


gebraucht, und konnte deshalb mehr 
ausrichten, als wenn ich gleichzeitig 


auf der Aemterjagd geweſen wäre. 


Auch halte ich dafür, daß die beſagte 
Bethätigung meinen Fähigkeiten am 


beſten entſpricht. Es wäre mir des— 
halb garnicht recht, ſie unterbrechen zu 
müſſen wegen einer Sache, die mir nicht 
zuſagt, die für meine Freunde und für 
mich ſelbſt nur Enttäuſchungen brin- 
gen würde, falls ich bei der Wahl Er-⸗ 
folg haben ſollte. — Ich möchte weit 
lieber etwas mit der Geſetzgebung zu 
thun haben; möchte, daß die Arbeiter- 
ſchaft mir vertragen und ſich bis zu 
einem gewiſſen Punkte durch meinen 


riſchen Dingen. Auf dieſe Weiſe kann 
meiner Anſicht nach der Arbeiterſchaft 
weit beſſer geholfen werden, als wenn 
man mir ein Verwaltungsamt über- 
trägt. — Ich habe ferner zu erwägen, 
ob ich auch nur eine Kandidatur über— 
nehmen kann, ohne mir die Erfüllung 
der angegebenen, ſelbſtgewählten Pflich— 
ten zu erſchweren. Meine eigenen In— 
tereſſen, ſowie die meiner Freunde er— 
heiſchen jedenfalls, daß ich alle dieſe 
Punkte reichlich erwäge. Wie ich mid) | 
aber auch entfcheiden mag — perfün- 
lihe Beweggründe werben dabei nicht 
mitfprechen.“ 

Ehe Herr Darrom gejtern abreiite, | 
ſprachen zahlreiche Gewerkſchafts- 
Beamte und perſönliche Freunde bei 
ihm vor, um ihm zur Uebernahme der 
Kandidatur zuzureden, doch fehlte es 
auch an Beſuchern aus dem Lager 


Harriſons nicht, die — ob nun mit6 


oder ohne höheren Auftrag — ſich 
Mühe gaben, ihn von allen Kandidi— 
rungs-Plänen abzubringen. Auch de— 
mokratiſche Gegner Harriſons melde— 
ten ſich, um nochmals anzufragen, ob 
Darrow nicht doch mit dem Mayor 
um die demokratiſche Kandidatur in 
Wettbewerb treten wolle. In dieſer 
Hinſicht ſprach Darrow ſich ohne jeden 
Rückhalt ablehnend aus. 


* * * 


Der demokratiſche Parteivorſtand 
hat geſtern die Primärwahlen ver Bar- 
tei auf Dienſtag, den 10, und bie | 
Stadtkonvention auf Mittwoch, den 
11. März, anberaumt. Die Warbfons | 
bentionen für die Aufftellung von | 
Stadtrath3-Kandidaten follen fammt: | 
lich am 12. März abgehalten werben, | 
und die Konvention für bieAufftellung 
bon Richter-Standidaten fol am 18. 
April ftattfinden. 

In einem der GSituationd=Berichte 
aus dem demofratifchen Lager, welche 
bon Zeit zu Zeit an vorliegender Stelle 
gebracht worden find, war irrthüm- 





| licher Weife gemeldet worden, daß der 


demofratifche Parteivorftand zugleich 
mit Fred Eldred von ber 27. Ward 
auch Herrn Silas F. Leachman von 
ebendaher kalt geſtellt habe. Die Sache 
verhält fich nicht fo. Herr Leachman 


' hat den Einfluß Elbred in jener 
' Wird jeit Jahren befämpft, und es ift 


nun endlich gelungen, diefem obzu- 
fiegen. Herr Leahman ift nach mie 


; bor Mitglied des Warteivorftandes und 
iſt fürzlih zum Mitgliede des michti- 


gen 
Literatur ernannt worden. 

Die Wahlbehörde hat geitern, mit | 
zwei Stimmen gegen eine (die bes | 
Kommiflärs Hebel) den Proteft abge- | 
wiefen, welcher von Robert E. Burke | 


Unter-Ausfchuffes für Kampagne: 


| und John Hüderlein eingereicht wor— 


den wär gegen bie Zurüdmweifung, 
melche ihnen jeitens bes Parteinor- 
ftandes3 mit ihren Empfehlungen be- 
züglich. ver Ernennung von Mahlbe- 
amten für die 21. Ward zuiheil ge- 
morben ift. . 

* * * 


Ex⸗Alderman John M. Harlan 


fährt fort, im Inlereſſe feiner An- 


wartſchaft auf die republikaniſche Ma⸗ 
yors⸗Kandidatur Verſammlungen ab⸗ 
zuhalten, obgleich aus dem Ton, den er 
neuerdings in ſeinen 


Den meiſten Poliziſten fehle 
nicht nur an Fähigkeit, ſondern auch 


den von Chicago und Umgegend 


ac beui Veropngeht Da er fine tage 


Hoffnung mehr auf Erfolg hegt. Er 
ertlärt, es fei in den Mafchiniftentrei- 
fen der Partei jchon feit Monaten eine 
abgefartete Sade, daß die Kanbida- 
tur dem Herrn Stewart „zugefhuftert” 
werben folle, einem Mann, beflen ge- 
fchäftlihe Intereffen feine Zeit faft 
bollftändig in Anfpruch nehmen, ber 
über Iofale Tagesfragen deshalb nur 
ungenügend unterrichtet fei, und ber 
beshalb am Stimmlaften vorausficht- 
ih ebenfowenig auf Erfolg merbe 
rechnen fönnen, wie die früheren Lori- 
mer’fhen Mayors-Kandidaten. 

fr = x * 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat es geſtern abgelehnt, 
das Geſuch der Südſeite Parkverwal— 
tung zu empfehlen, daß ihr auch das 


Land zwiſchen der Randolph Straße, 


dem Jackſon Boulevard, dem Illinois 
Zentral-Geleiſe und der Michigan 
Avenue für Parkzwecke überlaſſen wer— 
den möge. Die Mitglieder ſind der 
Anſicht, daß mit der Zeit ſich doch noch 
eine Möglichkeit herausſtellen werde, 
auf dieſem Platze ſtatt des Poſtamts— 
Nothbaues, der ihn jetzt verunziert, 
eine monumentale Stadthalle zu er— 
richten. 
* * * 

Die Herren Auerbach und Govin 
ſind geſtern nach New York abgereift, | 
ohne vorher angegeben zu haben, mann 
oder ob fie nach Chicago zurüdfehren 
werden, um bie Verhandlungen über 
Ertheilung neuer Wegerecht3- Pripile- 
aien an die Straßenbahn-Gefellfchaf: 
ten wieder aufzunehmen. Der Mayor | 
und die Mitglieder des jtadträthlichen 
Verkehrs-Ausſchuſſes machen ſich nun 
mit der Vorausſetzung vertraut, daß 
gerichtliche Schritte werden gethan 
werden müſſen, um ſofort nach Erlö— 
ſchen eines Theils der gegenwärtigen 
Privilegien die fernere Ausübung der 
betreffenden Wegerechte ſeitens der 
Straßenbahn-Geſellſchaften zu be— 
kämpfen. 

* * * 

Stadt-Elektrifer Ellicott nahm ge= 
ftern Veranlaffung, fich über die läp- 
pifhen Kindereien — das Auffüllen 
ver fraglichen Telephonfäften mit Blei- 
fcheiben —.zu äußern. Dur Diele 
Dummpeiten hat es die ftädtifche Si- 
cherheitsmannfchaft beinahe fertig ge 
bracht, daß die Telephon= Gefelichaft 
ihre Injtrumente aus fämmtlichen Be- 
zirfsmachen entfernen ließ. Nach lan- 
gem PBarlamentiren hat ed der Polizei- 
chef durchgefegt, daß die Telephone in 
29 von den michtigften der 44 Mad}: 
Iofale belaffen worden find. — Ihrer 
großen Mehrheit nach, meint Herr ElI- 
licott, würden die Mitglieder der Po- 
lizeimannſchaft als Erdſchaufler bei 
den Abzugskanalbauten der Stadt ei— 
nen ihren Fähigkeiten weit angemeſſe— 
neren Wirkungskreis finden, als im 
Sicherheitsdienſt. Wenn die Leute wä— 


ren, was ſie ſein ſollten, würde es ih— 


| icht ſchw llen können, 
Rath leiten laſſen ſollte in geſetzgebe⸗ nen nicht ſchwer fallen können 


die 
ſäubern. 
es aber 


Stadt von Verbrechern zu 


an gutem Willen, und es würden an 
leitender Stelle leider auch keine ernſt— 
lichen Verſuche gemacht, für eine beſ— 
ſere Zuſammenſetzung der „Force“ zu 
ſorgen. 


ñ — 
Vom ſtonſulat geſucht. 

Das hieſige deutſche Kaiſerliche 
Konſulat, Nr. 109 Randolph Straße, 
wünſcht den Aufenthaltsort der nach— 
benannten Perſonen in Erfahrung zu 
bringen: 

Baumſt, Detlef Hinrich, aus Rothenhuſe, angeblich 
in Little Falls, Minneſota. 
Bergner, Karl Heinrich Albert, Schlächter aus 

Berſlin. 18 nach Chicago ausgewandert. 
Debidi, Midhael und Severina Debicha, geb. 

Makowska, engeblich in St. Paul, Minn., wohn⸗ 

aft. 
Dolatkowski, Boleslaw, aus Poſen, früher in 

Salle, I. 
nn, frerdinand Paul, Poſtaſſiſtent, aus 

J. frühber in Chicago. 

Yropp, Auguft, aus Sadien, ZTifchlermeiiter, 
fritber angeblih in Milwaukee. 
Saeıhte, Paul Eduard, aus Proberg, 

— in Humboldt, Wis. 
Kubiaf, Juliana, Wittwe, zulekt bis Mai 19 
u Armenbeim der Heinen Schweitern, Detroit, 


ich. 
Markowski, Jobann, zuletzt in Nr. M2 N. 
Hermitage Ave., Chicago, Ill., wohnhaft gewe⸗ 


zulegt 


angeblih in 


fen. (Brief.) 

Meyer, Julius 3, aus München, 
Chicayo, 

Mihalski, alob, geboren 14. Iuni 1880 zu 
Margonin, Kreis KRolmar i. PB, argeblih ın 
Milwaukee, Wis. 

Müller, Anguft Eduard, au Schönhagen, zu: 
legt angeblih in Minneapolig, Minn., wohnhaft. 

Biebt, Guftan Adolf, geb. 21. Oktober 1880 zu 
Baulinen, Kreis Bromberg, angeblih in Chicano, 
ogorzaty, Bincent, von Dftrow, Kreis Anoiw» 
tarlato, angeblich in Chicago. 

Rojentbal, Heinrich, geb. 8. Mat 1856 zu Pa: 
derborn, angeblih früher beiuchämweife in Chicago, 
zur Seit in Florida. 

Sebafian Wilh. Nobert, geb. in Schiveben: 

böbe b. Bromberg. 

Schmidt, Meter, früher in Chicago, 461 Ların 
bee Str., und Delikateiienbändler. 

E ti, Geichwilter Anna und Xohannes, aus Lei: 
berg, (MWeitfalen.) angeblih‘ im Gounty Gau 
Glaire, Wis. (Vflegichaftsgelder.) 

Wendeler, Edward, aus Meitpreuken, 
Jahre, angeblih armer in oma. 

— bee — 


Aus Vereinstreiien. 
Plattdeutide Grof- 


ca 


Die 


gilde trifft ſchon jeht Vorbereitun- 


gen für die große Feſtlichkeit, welche ſie 
in Verbindung mit ſämmtlichen Gil- 
am 
Sonntag, den 3. Mai, im Coliſeum, 
Wabajh Ane. und 15. Str., abhalten | 
wird. Der Zwed Ddiejes Feites ift, 
dem Chicagoer Deutſchthum Gelegen- 
heit zu geben, ſich mit den Beſtrebun— 
gen der Plattdeutſchen Gilden bekannt 
zu machen, und umgekehrt, zu beweiſen, 
daß dieſe Gilden ihrBeſtes auch für die 
Intereſſen des Deutſchthums einſetzen. 
ſtehrere Turn- und Geſangbereine ha— 
ben bereits ihre Mitwirkung zugeſagt, 
auch wurden tüchtige deutſche Redner 


große Plattdeutſche 
Volksfeſt, welches Mitte Juli im 
Nord Chicago-Schützenpark ſtattfin— 
den wird, iſt ebenfalls ſchon in voller 
Thätigkeit. 

Der Germania-Männer— 
hor ’'gibt am mnädjten Sonntag 
Rahmittag, von 34 Uhr an, in feinem 
Klubhaufe ein Konzert, bei welchen ja 
portreffliche Künftler, wie Frau Theo: 
dor Brentano, Mezzofopran; Herr 
Walter Schulze, Geige, und Hirr Xr- 

ur Red, Klavier, mitwirten. — Am 
nächften Samftag, von 5 Uhr Nıd- 
mittags bi3 9 Uhr Abends, findet ber 
Kinder-Mastenball des Germanin- 


‚Männerhors im großen Saal feines 


Klubhaufes ftatt. Bon 9 Uhr an wird 


wachjenen zu einem 


der Saal ben Er 


Raub der Flammen. 


Die Bewohner einer Miethstajerne 
zur Flucht genötigt. 


Riverview :» Gebäude eingeäfhert. 


Der heldenhaft arbeitenden Seuerwehr 
gelang es, den Brand auf feinen Entfteh> 
ungsherd zu beichränfen.—Diele Perfo- 
nen gefährdet. 


In der Wohnung von E. Simon 
im vierftödigen Miethagebäude Nr. 
4103—4105 Grand Xbe. entjtand heu= 
te Morgen auf bisher nicht ermittelte 
Meife ein Feuer, welches beinahe dem 
Tojährigen 2. X. Todd, der, unfähig 
fih zu rühren, in feiner im 4. Stod 
gelegenen Wohnung an NRheumatis- 
mu3 darnieberlag, das Leben gefojtet 
hätte. Das Gebäude wurde zerjtört. 

Die Familie Simon war ausgegan- 
gen, und dasDienftmädchen war in ber 


im Erdgefchoffe gelegenen Wafchfücde | 


befchäftigt, ald das Teuer ausbrad. 
MW. E. Beamer, der in einer nahe 
gelegenenKolonialmaarenhandlung be= 
Ichäftigt ift, fah, mie aus den Fenitern 
der Simon’shen Wohnung die ylam- 
men berbvorbradhen. Er eilte in das 
Gebäude, erfuhr die Nothlage des hilf: 
ofen Greifes, eilte nad) deffen Woh- 
nung, fand den Patienten und jchlepp- 
te ihn die Wendeltreppe hinunter in’3 
Srreie, mo er fomwohl, als der Greis, 
einer Ohnmacht nahe anlangte. Beide 
erholten fich aber bald in der frifchen 
Luft, und Herr Todd fand in derWoh:> 
nung des Rabbiner3 Schönfatber von 


der Kahlilath Ancdhe Mayriv-Gemein= | 


de Aufnahme. 

in dem Gebäude wohnten folgende 
Familien: Dr. Charles Heller, ©. 
Simons, Frau M. MeHugh, U. E. X. 
Samuel3, H. rael, W. D. Reeves, 
2.3. Todd. Eine Wohnung ftand leer. 

Der Schaden an dem Gebäude, das 
Eigenthum von Richard Eurran ift, 
beträgt $5000, die Infaflen erlitten 
Schaden, der von $150 bis $2500 
ſchwankt. 

Das Riverviem-Gebäude, Nr. 1—3 
N. Clark Str., murde heute früh ein 
Raub der Flammen. Das Teuer, mel- 
ches gegen zwei Uhr ausbracd, drohte 
das ganze Häufergeviert einzuäfchern, 
gefährdete das Leben vieler Perfonen, 
die im angrenzenden, billigen Logir= 
häufern nädhtigten, und verurfachte 
etwa $40,000 Schaden. 

Im erften Stod de3 an der Meit- 
feite der Straße am Tzluffe gelegenen 
Gebäudes befand fi Clayton Bufh3 
Konzerthalle und Wirthichaft. Der 
zweite Stod murde von der E. C. 
Moods Coffee Eo., der dritte von der 
Fred. Winters Printing Company als 
Druderei benugt, während im vierten 
Stod die Williamd Printing Eo., die 
Monfon Printing Co, die Spind 
Chalt Co. und die Druder-Firma 
Rempler & Co. etablirt waren. Der 
fünfte Stod wurde von der Druder- 
firma Edelberg & Co. benupt. 

Bufhb und feine Frau machten 
der Konzert -» Halle Kaffe, ald das 
Teuer ausbradh. Bufh verjuchte, die 
Teuermwehr telephonifch zu benachrichti- 
gen, der Tyernfprecher verfagte aber den 
Dienft. Er verlor nunmehr feine Zeit, 
taffte die Qagedeinnahme zufammen 
und brachte fich mit feiner Frau in 
Sicherheit. Die übrigen Mitglieder 
der familie wurden von der Feuer: 
mehr au8 der im zmweiten Stod gele- 
genen Wohnung in’3 TFreie getragen. 

Etwa 100 Werftarbeiter und See- 
feute, die im Erdaefhoß logirten, 
wurden von dem Poliziften Dunn von 
der Zentral-Detail-MWahe gewarnt 
und bemerfjtelligten ihre Flucht. 

Neben dem Riverpiem-Gebäude be- 
findet fih das Alhland Houfe, ein 
3ejtödiges, billiges Hotel, in dem etma 
150 Berfonen logirten. Sie murben 
gemedt und brachten fich, zumeift nur 
nothdürftig befleivet, in Sicherheit. 
Viele kletterten die Rettungsleiter 
hinab, andere ſprangen zu den Fen— 
ſtern hinaus. Im erſten Stock des Ge— 
bäudes befindet ſich Wagners Speiſe— 
wirthſchaft. Deren Eigenthümer, John 
Saunders, wurde durch den dicken 
Qualm, der das Gebäude erfüllte, zur 
Flucht genöthigt. 

Ein Löſchboot legte än dem unmit— 
telbar vor dem brennenden Gebäude 
verankerten Dampfer „Wiſſahickon“ 
von der Anchor-Linie an und bekämpf— 
te von dort aus das Feuer, während 
eine große Anzahl Feuerwehrleute von 
den Dächern nördlich gelegener Gebäu— 
de, und vom mittleren Brücken-Vor— 
bau aus, ungeheure Mengen Waſſers 
in das Gebäude ſchleuderte. 

Auf dem Dampfer „Wiſſahickon“ 
befand ſich nur der Wächter Frank 
Pardy, welcher, durchnäßt und halber— 
froren, auf ſeinemPoſten blieb, obgleich 
er darauf aufmerkſam gemacht worden 
war, daß die ſüdliche Wand des Ge— 
bäudes jeden Augenblick einſtürzen und 
den Dampfer und ihn zerſchmettern 
könne. 

Es gelang der Feuerwehr, die einen 
ungemein ſchweren Stand und bon 
Hite, Kälte und Dualm unfäglih zu 
leiden hatte, den über der Straße ge: 


in 


gewonnen. Das Arrangementstomite | legenen Sibley’fchen Lagerjpeicher vor 
: für dad nädhite 


dem Inbrandgerathen zu jchügen. 

Das Riverviem-Gebäude murde in 
Schutt und Alche aelegt, und nur 
rauchgeſchwärzte Ruinen bezeichnen bie 
Stätte, auf der es fich erhoben. hatte, 

infolge des Freuers ftodte der Norb- 
feite-Straßenbahnperfehr mährend ei- 
ner Stunde. 

Infolge der Erplofion eines Petro- 
leumofen3 wurden geitern Abend Wim. 
Schwerberger, Frau und zwei Kinder 
genötbigt, nur nothbürftig befleibet, 
aus ibrer im zweiten Stodiwerfe bes 
Gebäudes Nr. 1111 Lincoln Apenue 
gelegenen Wohnung zu flüchten und 
bei Nachbarn ein vorläufiges Unter- 
fommen zu fuchen. Das Feuer wurde 
gelöfcht, nachdem es $300 Schaden am 
Gebäude und einen folden von etwa 
$200 an den Möbeln berurfacht hatte, 


— 


| 


Bundekälte, 


Die Kohlenhändler ſchraubten fo- 
fort die Preije höher. 


Der Nothftand wird größer. 


Geftern war feit dem 9. Februar 1899 der 
fältefte Tag.— Mehrere Perfonen erlagen 
den Unbilden der Witterung. —Auf eis 
bededten Bürgerfteigen verunglüdt. 


Der Metterprophet Profeffor Cor 
erklärt, eö jet feine Hoffnung borhan= 
den, daß die Hundefälte während der 
nächftenTageerheblich nachlaffen werde. 
Geftern war, mit 10 Grad unter Null 
um 7 Uhr Morgens, der fältefte Tag 
feit dem 9. Februar 1899, an dem das 
Quedjilber im XThermometer bis 21 
Grad unter Null hinabfletterte. Auf 
heute Abend jtelt Profeffor Cor die 
liebliche Temperatur von 12 Grad un= 
ter Null in Ausſicht. 


Die Kohlenhändler haben nicht ver= 
fehlt, die Gelegenheit mahrzunehmen 
und aus der falten Witterung und dem 
gefteigerten Bedarf an Kohlen Kapital 
zu Ihlagen. Auf Waggonladungen 
wurden die Preife um 25 Eent3 bie 
Ionne, bei geringeren QDuantitäten für 
die Kleinhändler um 50 Cent3 bie 
Ionne, in die Höhe gejchraubt. Wie 
berlautet, macht fich infolge der durch 
Zugverfpätungen verminderten Zus 
fuhr in einzelnen Kohlenhöfen jchon 
wieder eine jtarfe Abnahme der Bor 
räthe bemerkbar und man hält das 
Eintreten einer nochmaligen Koblen- 
noth nicht für ausgefchloflen. 
Infolge der Zuaverjpätungen wurde 
auch der Poſtdienſt ſchwer beeinträch— 
igt 


Die plötzlich eintretende Kälte hatte 
zur Folge, daß die Bureaux des Coun— 
ty⸗Agenten und der Wohlthätigkeits— 
geſellſchaften von Nothleidenden be— 
ſtüürmt wurden. Hundert Fuhrwerke 
waren während des Tages damit be— 
ſchäftigt, den Bedürftigen Kohlen zu— 
zuführen. County-Agent Olſon er— 
klärte, daß geſtern 300 Unterſtützungs— 
geſuche einliefen. 75 Prozent der Bitt— 
ſteller baten um Kohlen, der Reſt um 
Kolonialwaaren, Decken und Kleider. 
George E. Chapman aus Minneſota 
traf geſtern früh mit drei Waggonla— 
dungen Schafen hier ein. Unterwegs 
hatte er ſich erkältet. Er nahm hier 
ärztliche Hilfe in Anſpruch, erholte ſich 
aber bald und ging ſeinen Geſchäften 
nach. Er begab ſich nach dem Kontor 
ſeines Maflers in der Viehbörſe, wo er 
plötzlich eütſeelt zuſammenbrach. 
Charles Fredler, Nr. 669 N. Clark 
Straße, der im Deutſchen Hoſpital an 
Rheumatismus darniedergelegen hatte, 
bat geſtern, ihn nach ſeiner Wohnung 
zu ſchaffen. Auf der Fahrt dahin erlag 
er in der Ambulanz den Unbilden der 
Witterung. Der Verſtorbene war ein 
Drucker und 59 Jahre alt. Er hinter— 
läßt außer der Wittwe zwei Kinder. 
In der Wirthſchaft Nr. 330 Clark 
Straße beſtellte geſtern Nachmittag ein 
Mann, der angab, ſich ſchwer erkältet 
zu haben, einen Schnaps. Ehe er ihn 
trinken konnte, brach er ohnmächtig zu— 
ſammen und ſtarb nach wenigen Mi— 
nuten. Seine Leiche wurde nach Rol— 
ſtons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 22 
Adams Straße, geſchafft. In ſeiner 
Taſche wurde ein Notizbuch gefunden, 
auf deſſen Zitelblatt fih der Name 
red Burgers befand. Der Verftorbene 
mar etwa 55 Jahre alt. 

Joſeph Babert, 27 Yahre alt, Nr. 
119 Cornell Upe., qlitt geftern Abend 
auf dem fchlüpfrigen Bürgerfteige vor 
dem Gebäude Nr. 452 Eliton pe. 
aus und bradh das rechte Bein. Er 
fand Aufnafme im St. Marien-Ho= 
pital. 

Der Anwalt U. 9. Randall,Rr. 172 
Elifton Ane., gerieth auf dem eisbedeck— 
ten Bürgerfteig an Morgan und Mars 
well Straße zu Falle, brach die Nafe 
und erlitt eine Wunde oberhalb des 
rechten Auges. Er wurde mitteld Am» 
bulanz nad; dem County-Hofpital ges 
ſchafft. 

An Elſton und Milwaukee Ave. glitt 
geſtern der 17jährige TonyTurnowski, 
Nr. 378 Elſton Ave., aus, fiel und 
brach den rechten Arm. Er liegt im 
County⸗Hoſpital darnieder 

Theodore J. Conevin, 28 Jahre alt, 
Nr. 2072 Harvard Ave., purzelte auf 
dem glatten Bürgerſteig an 5. Abve. und 
Madiſon Straße und brach den rech— 
ten Knöchel. Er befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Harven Coof, 39 Jahre alt, Nr. 741 
MW. Madifon Straße, alitt auf dem 
eisbededten Bürgerfteig an Mabifon 
Straße aus, fiel und verrentte fich den 
rechten Knöchel. Als man ihn aufhob, 
waren ibm beide Hände erfroren. Der 
Berunglüdte wurde 


nah Häufe ges 
ſchafft. 


Der 35jährige Charles D. Gilbert 
von Evansville, Ind. glitt auf dem 
eisbedeckten Bürgerſteig vor dem Ge— 
bäude Nr. 375 State Straße, aus, fiel 
und brach den linken Knöchel. Er fand 
Aufnahme im Samariter-Hoſpital. 
Superintendent MeLaren des öf— 
fentlichen Dienſtes in der Counth⸗ 
Verwaltung machte heute zwölf Koh— 
lenbeftellungen rüdgängig, melche er 
bor einigen Tagen gemacht hatte. Die 
betreffende Kohle follte auf Anorb> 
nung des Urmenpfleger® an Bebürf- 
tige abgeliefert werben, der fich heute 
bei Superintendent MeLaren be- 
fehmwerte, daß er den Urmen Teine 
Kohle jutommen laffen könne, weil bie 
Händler die Beitellungen nodh nicht 
ausgeführt hätten. MeLlaren Faufte 
hierauf die nöthigen Kohlen im offe- 
nen Marfte und ließ fie fofort ber» 
theilen. Die Kohlenhäbler entfchul- 
digten fih damit, daß fie nicht genü- 
gende Fuhrgelegenheit hätten auftrei 
ben können. 


Leſet die „Sonntagpof«, 
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— THE Criſis.“ 
n.—„Brother Officers.“ 
ter. "—Begad „rom Paris," 
ertbern—.TIhe Chaperon:.“ 
pera House. Lazarre.” 
5.nNogerd Pros. in Garbard.“ 
8.—, Robin Hood.“ 
o A 
b Opera Houte—Baubeville, 
1e Konzert jeden Abend u. Sonntag aud 
Een mittags. 
db Solumbian Mufen m.—Eamftags 
5* Sonnta 1 iſt der Eintritt koſtenfrei. 
icugo rt Anftitute— Freie Beſuchs⸗ 
ME Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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Fred E. Kchp, Glara M. Nauntan, 30, 21. 
George W. Bugo, Edith E. Homa, 8, 16. 
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Deutihhe Katholifen begingen fie geitern zu 
Ehren von £eo XIII. 


In der Haendel-Halle fand geftern 
Abend die Feier ftatt, welche der Di- 
ftrifi3-Verband der deutichen fatholi= 
ichen Vereine von Chicago anläßlich 
der 25. Wiederkehr des ahrestages 
der Stuhlbefteigung von Papſt Leo 
XIII. veranftaltete. Die Halle mar 
gebrängt poll. Der Präfident des 
Verbandes, Herr Theo. Thiele, er- 
öffnete die eier mit einer pafjenden 
Anfprade, darauf trugen der GH. 
Sranzisfus- und der St. Baulus- 
Kirhenhor das von Profeſſor J. 
Eingenberger fomponirte „Dremus 
pro Bontifice Noftro Leone“ in 
vollendeter Weife por. Hieran ſchloß 
Th eine Rede des Pfarrers Francis 
Mempe, Hilfa-Pfarrer®? an der Gt. 
Sonifazius-Klirche, über das Thema: 
„Der Papft und das Papitthum.” 
Nachdem die Kirchendhöre Haendels 
Hallelujah-Chor gefungen, hielt Pfar- 
der Heiter von Buffalo die eigentliche 
eyefttebe des Abends über „Leo XIII., 
der Lichtträger und Megmeifer in den 
fozialen Wirren der Gegenwart.” Er 
fagte in feiner Anfprade unter An: 
derem: 

„Als bor einem Bierteljahrhundert 

» dumpfen Klagetöne der Gloden der 
Er !t die Kunde von dem Ableben von 
anf Pius IX. verfündeten, erhob fich 
"+ds[ unter den Feinden der fatholi= 
Sn Kirche, denn fie glaubten, daß 
v :: Bapft Bius das PBapitthum und 
bie Macht der Kirche abaejchieden 
feien. Dann murde ein Kardinal 
Becci, bon dem man vorher fo gut mie 
nicht3 gehört hatte, und der jchon 69 
Sahre zählte, auf den Stuhl Betri be- 
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Die dentihe Gala-Vorjtellung im 
Auditorium. 


Waffenhafter Beſuch. 


Die Leiſtungen der Darſteller größtentheils 
ſehr befriedigend. —Meyer⸗Eigen als Me⸗ 
phiſto und Frl. Steimann als Gretchen 
zeichneten ſich in hervorragendſter Weiſe 
aus. 


Die Herren und Damen, unter bes 
ren Patronat bie geftern Abend im 
Auditorium von der Wachöner’fchen 
Gefellichaft gegebene „Hauft- Auffüh- 
rung” ftattgefunden hat, bürfen in je= 
ber Hinjicht ftolz fein auf den Aus» 
fall de von ihnen unternommenen 
MWagniffes — als ein folches nämlich 
ftellte fich da3 Unterfangen wenigſtens 
anfänglid dar — Der Befuh der 
Vorftelung war ein ganz riefiger, und 
mit den gebotenen Leijtungen hat, im 
Allgemeinen geiproden, au der 
Iheil des Publitums qufrieden fein 
dürfen, melcher weniger zu bejcheide> 
nem Genießen, al3 zum Nörgeln ges 
neigt ift. 

Der Wetterclert Hatte für bie vers 
gangene Nacht eine Temperatur bon 
10 Grad unter Null in Ausficht ges 
ftellt, Diefer Umftand hatte wohl nicht 
wenig dazu beigetragen, Viele vom 

Beſuch der Vorſtellung abzuhalten, 
| melche fich’3 fonft zum Hochgenuß an= 
gerechnet haben würden, derfelben bei- 
zumohnen, jfei’3 auch nur auf einem 
ber mohlfeileren Pläbe auf einer ber 
! oberen Galerien. Die Prophezeiung 
ift nicht ganz in Erfüllung gegangen, 
aber immerhin war dad Heimfommen 
ı nad) der Vorjtellung, die fich bi3 nad) 
Mitternacht ausdehnte, infolge ber 
mangelhaften Verfehrs-Einrichtungen | 
und ber meiten Entfernungen, melche 
| wohl der größere Theil der Befucher 
auch noch zu Fuß zurüdlegen mußte, 
| mit Unannehmlichteiten - verknüpft, 
|.melche e3 gerechtfertigt ericheinen laſ— 
fen, von nicht geringen Opfern zu 
fprechen, mit denen der gehabte Kunſt⸗ 
| genuß nachträglich hat bezahlt werden 
müffen. Daß fih faum Iemand finden 
wird, welcher diefe Opfer für zusgroß 
erklärt, mag al3 biindigiter Beweis 
| dafür erachtet werben, daß man mirf- 
| li einen Genuß gehabt. 

Zieht man die Umftände in Betracht, 
unter welchen bie Vorftellung gegeben 
murbe: von einer Gejellichaft, Die nicht | 
zu folchem hohen Zwecke organtfirt | 
morben ift; auf einer Bühne, beren 
außergemöhnlihde - Raumberhältniffe 
den Mitwirkenden, die nur in einer 
einzigen Probe Gelegenheit erhalten 
hatten, fi darin zurehtzufinden, neu 
und fremd mwaren und deshalb faft 
beängftigend auf die meiften von ih» 
nen mwirfen mußten; vor einem Zu= 
ſchauerraum, deflen gewaltige Weite 
beflemmend auf die Zaghafteren un- 
ter den Darftelern emmirtte — 
fo wird man nit umhin fünnen, der 
Art und Meife, wie die Aufgabe ge- 
löft worden tft, volle Anerkennung zu 
zollen. Bejonder3 gebührt folche An 
erfennung Herrn MWerbfe, der die Re- 
gie der Vorftellung geführt und beim 
Arrangement der Volksſzenen, ſowie 
bes ganzen Beimerfes bemerfenämwer- 
thes Geſchick bekundet hat. Bedenkt 
man, von wie langer Hand derartige 
Aufführungen ſelbſt auf den größeren 
Bühnen Deutſchlands vorbereitet wer⸗ 
den und welch' ungleich beſſere Vor— 
bedingungen dort in dieſer Beziehung 
vorhanden ſind, ſo vergrößert ſich das 
Verdienſt des Herrn Werbke zur Be— 
deutung einer künſtleriſchen That. — 

Doch nun zur Beſetzung der Haupt— 
rollen: Es war von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Direktion Wachsner 
die ſämmtlichen Partien der Goethe— 
ſchen Tragödie würde muſtergiltig be— 
— können. Dazu iſt, mit zwei oder 

rei Ausnahmen, kein Bühnenverband 
der Welt imſtande. Man konnte alſo 
darauf gefaßt ſein, daß es hier und 
da hapern würde. Und es hat gehapert, 
aber die betreffenden Befürchtungen 
ſind lange nicht in dem gehegten Maße 
in Erfüllung gegangen. Herr Wenk— 
haus, der Träger der Titelrolle, hat 
ſchwerlich Jemandem eine Enttäu— 
ſchung dadurch bereitet, daß er ſich der⸗ 
ſelben, beſonders in den erſten Auf— 
zügen, nicht gewachſen zeigte. Das Or⸗ 
gan des Genannten iſt weder voll, noch 
modulationsfähig genug, als daß es 
zu einer wirkſamen Wiedergabe des 
Fauſtmonologs ausreichen könnte. 
Auch paſſirte es Herrn Wenkhaus wie— 
der und wieder, daß er den Ton auf 
das unrechte Wort legte. Statt zu 
ſprechen, verfiel er in's Deklamiren, 
und leider hat er vielfach falſch dekla— 
mirt, was auf den nachdenklichen Zu— 
hörer unvermeidlich ſtörend wirken 
muß. Der Titan, als welchen ſich 
Meiſter Goethe ſeinen Helden gezeich— 
net hat, war dieſer Doktor Fauſt 
nicht. Nach der Verjüngung, welche 
der Hexentrank in dem Geiſterbanner 
bewirkt, verlor ſich zum Glück das 
Meiſte von der Unzulänglichkeit des 
Darſtellers, und dieſer hatte alsdann 
die Genugthuung, daß ſeinen weiteren 
Bemühungen ſeitens des Publikums 
wohlwollendſte Anerkennung zutheil 
wurde. — Herr Pechtel, der für die 
Wiedergabe der Partie des biederen 
Famulus und Bücherwurmes Wagner 
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mandem Mädchen und fo mander frau 
erjpart bleiben. r fenben an ern 
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reibt, das mwerthpolle illuftrirte Ds? 
efundheit Ded Wribes, ein Shag r en 
amilie‘ nolftoımmen frei. Diejed wird einer 
ſchwachen Ge⸗ 


Mine ndlung 
nur dem 


en find. 
mit en 
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Pro 


eben Seidenden die Geheimniſſe des 
chlechts eroffnen. 


wie geſchaffen iſt, fand ſich mit berfel- 
ben, tie zu erwarten war, in porzüg- 
licher Meife ab. — Warmes und all- 
gemeines ntereffe an den Vorgängen 
auf der Bühne zu eriweden war inbef- 
| Ten erft Herr Meyer-Eigen imitanbde, 
der — in borzüglicher Maste — als 
Mephifto „in die Erjcheınung trat”. 

Herr Meyer-Eigen ließ den Geift, der 
ftet3 verneint, fich zumeift ala einen 
gemüthlicden Spaßmader und Spöt- 
ter zeigen; die Teufeläfralle fam er* 
da zum Vorfohein, mo Satan jein 
Opfer „beim Kragen” zu haben ver- 
meinte. Und hier gelang e3 dem Künft- 
Ier ebenfo gut, fatanijch-boshafte 
Freude zum Ausbrud zu brinaen, wie 
vorher Bonhommie und das mwidermil: 
Yige Befcheiven des „Erzfeindes“ mit 
ber untergeorbneten und zum Mißer- 
folg vorherbeftimmten Rolle, die er im 
| MWeltgetriebe zu Tpielen beroammt iſt. 
Auch die Darſtellung des Hrn. Meyer⸗ 
Eigen litt unter den Raumverhältniſ— 
ſen des Hauſes. Für die weit über— 
wiegende Mehrheit der Zuſchauer kam 
das Mienenſpiel des Künſtlers kaum 
zur Geltung. Als Glanzpunkte in der 
Leiſtung waren der Auftritt mit dem 
Schüler (welcher von Herrn Kleemann 
ganz vortrefflich gegeben worden iſt) 
und der Bericht Mephiſtos über das 
Schickfal des erſten Schmuckes zu be⸗ 
trachten, welchen er in das Schränk⸗ 
chen Margarethens praktizirt hat. — 
Frl. Steimann hat mit ihrer Wieder⸗ 
gabe der Rolle Grethchens im vollſten 
Maße den Erwartungen entſprochen, 
welche man auf ihr im Laufe der ge— 
genwärtigen Spielzeit ſchon des Oef— 
teren auch in ſchwierigen Partien be— 
kundetes künſtleriſches Vermögen ge⸗ 
ſetzt hatte. Beſonders in den beiden 


Szenen vor dem Marienbilde wirkte 


das eindrucksvolle Pathos der Dar— 
ſtellerin unwiderſtehlich rührend. Die 
Wirkung der Kerkerſzene war keine ſo 
vollkommene, was aber zum Theil 
dem Umſtande beizumeſſen iſt, daß ſich 
zur Zeit derſelben des geſammten Pub⸗ 
likums bereits eine unruhige Aufbruch⸗ 
Stimmung bemächtigt hatte. — Die 
Rolle der Marthe Schwertlein befand 
ſich bei Frau Richard in den beſten 
Händen. Herr Hartberg, der den Va» 
lentin zu geben batte, ift für die Par- 
tie diefes zornigen Kraftmenjchen und 
Dreinjchlägers nicht robuft genug, 


fpielte aber in der Gterbeizene auge: | 


zeichnet. Vorzüglich gegeben murbe, 
und zwar von allen Mitwirkenden, 
die Szene in Auerbacdh’3 Keller. Die 
brillante Ausstattung, melde — zum 
Snventar der Aubitorium-VBühne ge: 
börend — für die Vorftellung zur 
Verfügung ftand, ausgezeichnete Ko- 
ftümirung und trefflide Wiedergabe 
der mufifalifchen Nummern bed Pro— 
gramm trugen dazu bei, ben Ges 
fammteinbrud ber Borftelluna zu eis 
nem überau3 befriebigenden zu ges 
ftalten. 

Bon dem Kaffen-lieberfchufle, mel- 
her durch die Vorftellung erzielt mwor- 
den ift, 
$2000 veranfchlagt, wird ein Drittel 
der Deutſchen Geſellſchaft überwieſen 
und der Reſt an die Chicago und die 
Northweſtern Univerſität vertheilt 
werden zwecks Anſchaffung von Bü- 
chern füt die deutſchen Unterrichts⸗ 
Abtheilungen dieſer Lehranſtalten. 

Es wird in Ausſicht geſtellt, daß 
das ſo wohl gelungene Experiment in 
Bälde wiederholt werden wird mit der 
Veranſtaltung weiterer „Klaſſiker⸗ 
Abende“. Man denkt an "eine Tell: 
und an eine MWallenftein-Aufführung. 


unberte von Leben werden jebe3 
Sabr gerettet baburd, daß man Dr. 
Thomas Eclectric Di "im Haufe Hat, 
erade wenn 2 rer wird, —* 
rand⸗, Schnitt⸗ u unden jeder 

— monih.,ang 


Weiterer Todesfall. 


2 ug Bes p 


und den man auf annähernd | 


Dentfhe Theater in Powers’. 


Am Sonntag als Movität der große Lad» 
erfolg „Er und feine Schweſter.“ 
Das Pabit Theater-Enjemble wird 
am näcdjften Sonntag Abend die Lacher 
fiherlich auf feiner Seite haben, benn 
auf dem Spielplan fteht die Novität 
„Er und feine Schmweiter“, 


Bernhard Buchbinder. 
bat für eine glänzende Austattung ge= 
forgt, ein großer Chor wirft mit und 
bas Drügie: wird bebeutend verftärkt 
werben. Ein Blid auf die NRollenbe- 
feßung zeigt, daß die herborragenbiten 
Kräfte der Gefelljchaft mitwirfen wer- 
ben, nämlid: 


Bergen, Theaterdireitor 
Rallmer, Regijjeur 
Rapellmeiiter 
Dei ient 
. Sutter, Schattfpieler! 
x Etelta, Schauſpielerin 
arthei Schaufpieler 
Wagner, Schauſpieler 
Dr. Walden, Redakteur 
Baran darben 
uftan, Briefträge 


feine 


Yulius Schmidt 
Willy Scaff 
Franz Neumann 
Karl Koenig 

.... Martha George 
Marie Schade 


Georg Heweter 
Bernhard Wenkhaus 


tl. Dürden.uonssnonnssnnssenunere Mathilde Dierts 


Stein —— 
Setzerlebrling .... 
la Fri Lindner 


Roja Behm 


Die PBoffe hat bei ihrer fürzlichen | 
io | 


| Aufführung in Milmaufee einen 
großen Erfolg gehabt, dak die Kritif 
fie einftimmig als den „Schlager ber 
Saifon“ bezeichnete. 
zweifellos außverfauft fein wird, fo ift 
es Jedermann anzurathen, ſich mög— 
lichſt früh Sitze zu ſichern. Der Vor— 


verkauf beginnt morgen an der Kaſſe 


von Powers Theater. Sonntags iſt die 
Kaſſe Vormittags von 10 bis 1 und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet. 


— — — 


Entlaſtet. 


Eine Jury, welche einen Inqueſt 
über den vorgeftern berichteten Tod | 


Poſſe mit 
ðefang und Tanz in vier Bildern bon | 
Die Direktion 


Georg Kiel | 


Ludwig Kreiß 

Adolph Schumader | 
Marianne Oonia WE 
Olga Roty BE 


Da das Haus | 


Nur für eine furze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurſus. 


Dan bewerbe fi) fojort Darum, che Diefe liberale 
Offerte zurüdgezogen wird, 


Mir beijanbeit nur FMAMänner. 


Baricocele 


Berliert feine Zeit. 
Unterfuhung frei. 


Konfultation frei. 


Nervenfchtwäche !r Leiden 


duch Ber 
nodläffigung und Verlegung der Gelege ber 
Natur herbeigeführt, meldes Fi durch 
nädtlie Berlufie, Rüdenfchners,, Gedan⸗ 
tenlofigfeit, Nerpöfität, Schwindel im Kopf 
und Männerfbtvädhe bemeribar madt, yer- 
manent geheilt unter Garantie. 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung durch Anites 


&ung herbeigeführt, welches friiher oder jpä- 
ter fi duch wunden Mund, Ausfallen der 
Sartre, Speidelflaß, Geihwfren. im Hals 
und Unfchivellen der Lendendrüfen bemerl- 
bar macht. Bofitto wieder bergeitellt. 

G Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres Verlangen und Ausfluß 
bemerlbar macht. Durch unfere zn eleltro⸗ 


chemiſche Behandlung geheilt ne Schnei⸗ 
den, ohne Abhaltung von —— pflichten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Metbode — Behand⸗ 
Iuna dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir werden Ihnen 


lungsmetbode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


e Behand⸗ 


Kommt ſofort. 
Rath frei, 


Ste X-Strahlen werben angewendet, um bie Kranfheit zu finden. 
Etunden bon 10—4 Uör und bon 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur bon 10—i2 Uber, 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr. 
Eingang 66 Ban Buren Gir. 
Dian fhneide biefes aus, dba bieje Unnonce nicht jeden Xag erfdheint. 


der Frau Friederike Veners, Nr. 477  E 


Mel Straße, abhielt, 
Bäder Hermann Gerlahb von jeber 
Verantwortung frei. 
der Ueberzeugung, daß frau Beyers 
an Altoholismus ftarb und daß fie 
fich die Verlegungen infolge des Stur- 
zes vom Stuhl zugezogen hatte, 


Die Koronerägejhworenen erfann- | 


ten babin, daß ber GSchanffell- 
ner Ebmward Emerfon ben früheren 


Klopffechter Edward Haerle in Noth- | 


twehr niebergefhoffen habe, und entla= 


jteten ihn bon ftrafrechtlicher Verant- 


ortung für feine That. 


Immer langiam! 


Diefe Bepesgiaenbmerte Mahnung wird bon 
Vielen, melde an einer mit den 

Schmörzen berbundenen Krankheit, 
Hämorrhoiden leiden, zu oft bergeffen 
unter dem 


nämlid an 


fen, follte mat fih erit ruhig darüber Ilar 
werben, ba nur eine einzige Arznei, Dr. 
Sildbee'8 Unafefis, Linderung und vor Allem 


dauernde Heilung berfaffen fann. Symptome | 


dertreiben, mas im beiten Falle die Quackſalber 
mit ihrem Karbol nur fertig bringen, beißt nı 
Krankheiten beilen, wa3 bei Hämorrhoiden Ana- 

u allein bermag. wen frei berjandt bon 

PB. Nenitaedter & », Bor 2416, New Dort. fe 
mm 


Fahndet auf den Durchbrenner. 


Frau Irene Hug, Nr. 893 N. Dat» 
ley Ave. wohnhaft, erſuchte geſtern 
Nachmittag die Polizei, doch den jetzi⸗ 
gen Aufenthalt3ort ihred vor wenigen 

agen durchgebrannten Mannes Vils 
for Hug zu ermitteln, und ihr ihren 
bon dem Flüchtigen entführten fünf 
jährigen Sohn wieder zu verfchaffen. 
Sie befürchtet, daß ihr Mann mit ei- 
ner Nachbarin, einer. jungen Wittmwe, 


die felbft Mutter eines zwei Jahre al | 


ten Kindes ift, dad Weite gefucht habe; 
fie erklärt, daß fie Alles, was nur in 
ihren Kräften ftehe, daran fegen wolle, 


fie ohne Murten. 


Der Tod ihr Erlöfer. 


Die neunjährige Mary Polfon, 
Tochter von Xohn Polfon, Nr. 1236 
W. 20. Straße, die vor zwei Wochen 
por ber elterlihen Wohnung von einer 
Deutihen Dogge angefallen und durch | 
Bißwunden ſchwer verletzt wurde, 
ſtarb geſtern unter großen Qualen. 
Der Hund wurde, nachdem er die Klei— 
ne gebiſſen hatte, von dem Poliziſten 
Frank Blettner von der Bezirkswache 
an Himan Sir. erſchoſſen. 


tn — 


&inige ernfie Worte an Männer, 


Ob ein Mann durd eigene Schuld, durch) 
SJugendfünden, durch zu jehiwere Arbeit oder 
durch andere Urfachen feine Mannestraft 
| eingebüßt hat — id meine, Jedem jollte 
Rettung werben, denn nur ein —— 
geſunder und kräftiger Menſch iſt ein wahr— 
haft glücklicher Menſch. Wollt * meinen 


Dann beſchreibt mir Euren 

und frei, legt Eurem Brief eine Marke bei 
I und ih will Euch gewiffenhaft den jicheren 
Weg zur Heilung zeigen. Daß ich Eures 
| Vertrauens würdig bin, braude ich wohl 

kaum au fagen. 

Meine Adreſſe ift: 
Paſtor Leo Groß, 


Clifton Springs, N. Y. 
mift ſo 


Dr. J. P. Bennet. 


Nur Männer. 


De. Bennet ift der erfolgreichfte Spezialift 
für Die Behandlung von Nervenfchiwäche, 
Barieocele, Bruh und Nierensfrantheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifchen Krant; 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fhnel und dauernd. Gein Rath und feine 
Anjicht find frei. Seine Verſprechungen wer⸗ 
ben burd einen gejehlichen Kontrakt unter» 
fügt, Ahr tragt nicht das geringfte Rifito. 
Kür folhe Beute, die feine Office nicht befu> 
ten Lönnen, hat er ein Syftem von häuslis 
Ger Behandlung araengirt. — Schreibt nach 
Symptom-formular, 


Mebisin $ in #1.00, 
48 Ost Van Buren Strasse, 


— Giegel Sniper & Ca. > 


fprah den | 
Sie gelangte zu | 


dm on | 


Unttatt | 
Antrieb der auälenden Bein plans | 
lo8 bon einem Quadfalber zum andern zu laus= | 


um zu verhindern, daß ihr Sohn in 
diefer Umgebung aufmwachfe. Auf die | 
Heimkehr ihres Gatten jedoch verzichte | 


| 


| 


KLETT 


Ko ee 


Kopffchmerzen, Rerpofität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


Schroceder’8 Augengläͤſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts: 
Genau angemeſſene Glaſer ſind 

EN ebenfo billig inie wertblafe fer» 
tige Brillen oder non Unerfahres 


nen angemeffene. 


HENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


=» “ & 
= 
Privat-Klinik, 
181 6. Ave., New Yor!, N.2. 
Die Aerzte diefer Klinik Fur deutih und behandeln 
alle Krantbeiten mit gröfftem Erfolge. @r: 


fchöpfende WUusflüffe, Merpen- und Gefchlechtes 
Mrantbeiten, Krampfader-Bruch (Varicocele), 


fowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung | 


trogende Leiden werden von ihnen dur ein odllig 
neues, fchmerzioies Beilverfabren auf einen 
Schlag gebeilt. 
Gonfultation frei. Breife mäßig. 
ER Mähere Auskunft wird bereitwilliaft und unente 
geltlich ertheilt, wen man adrejjirt wie oben. 
> 


000 Binanzielles. 


'Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaSalle und Madifon Str. 
Kapital .. 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

Edwin G. Foreman, Vräſident. 

Oscar G. Foreman, Bigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Augemeines Bant-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſo⸗ 


Wir verfeiien GELD 


auf Ehicagoer Srundeigenthum 
zn den denkbar günitigiten Bedingungen. 
Borzügliche erite in Gold bezahlbare 
Enpotheten ftet3 an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. momija* 


'J. H. ‚Kramer & Son 


Nath hören und wirflih gejund erben? | 


Zuftand frant | 


84 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


ae CHE: L,D SE 


gu verleihen auf Ebicago Grurdeigenthum zu 4, 44 
und 5 Prozent Intereften. Erite Mortgages zu ders 
taufen. Grundeigentyum in allen Stadtheilen zu 
Bırgainpreiien zu verkaufen, 2feb,momiia, 


Kozmnskı & VONDORF, 


(6 id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
su den niebrigiten BZinfen, 
Erfie fißere Hypotheken zum Perkauf. | 
73 Dearborn S$tr. Er 


— 


H.Ulaussenius& Ch. 


gegründet 1864 buch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Volmaditen, 


> —— —— — — — — — 

WBehrel, Pofzaflungen, Militär u. Pen- 

ſions ſachen, Rotariats · und Kechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uber. Ubends. Eonntäg bis 12 Uhr. 
o,mijaio* 





DR. SCHROEDER, 


| mus Keen 


| Nannbarteit etc. Oberationen bon erfier 


Soch⸗ 
* 


Sruhlinder, 


nicht hohe Preiie, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabrigiren über 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut paflendes 
Band für „„eden, Uinfere Breite laus 
Ic bon 65€ aufwärts für gute ein» 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfa m. 
fen Herrens u. Damen»:Ba 
ten zu Ihrer Verfünung. Unter * 
chung und % Unpajjen frei. 


KoTTInGER Drug &Truss 60. 


Nadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Üpe., Thurm » Uhr = Gebäude, 
6. Gloor, Nehmt Elevator, 18in 


A Bru Tu Bruchleidendt 
ZN. Torle alle an 

— — — des 

IJ Nuücoxats Bei⸗ 

Jne iae Yaße Leie 

3 benden werden mit 

meinen — Apparaten gie ia 

Brudjbänder, 200 bverichiedene Get, eibbin» 

ben für fhiwaden Leid, Mutter Käden, re 

Leute und Nabelbrüde, Gummiitrümpfe 

Krampfadern, Gerade alter, Kriden, Heniae 
Beine u.j.m, — Brude 

Bänder 50 Gent3 und 
aufm. Beſonders em⸗ 
—F le ich mein neue er— 
undenes Bruscband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be—⸗ 

quemſte dauerbafteſte, welches Tas und Nacht 

obne Schmerz — wird und eine fichere 

Heilung er u Nubert Wol ‚an; 

abrifant, * ke „ nabe Ranbolp 

pezialtit 5 tühe uub Ernadjungen eh 

Körpers. Aud Sonntag 


ie 
Damen mwerden bon e Beolani. 7 
Vrivatz immer zum Anpaſ 2* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Buillbing. 
Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene deut» 
fde Spezialiiten und betrachten e8 ala eine © 


ı re, ihre leidenden Mitmenfchen fo fhnel a 

| ınöglih don ihren Gebrehen au beilen. Sie hei- 
len gründlih unter Garantie, 

' Krankheiten dm Männer, 


geheimen 
rauenleiben u. Men« 
— — ohne Operation, — 
eiten, Folgen von Selbſtbeflecung, ne 
alfe 
Overateuren, für radilale Sellung bon Sie 
Ken, Kreb3, Tumoren, Baricocele (Hodenkran 


| beiten) etc. Konfultirt und bevor Ihr Heirat " 


Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unfee 

“ridatbofpital. Frauen merden dom Frauenarzt 

(Dame) behandelt. Behandlung inll. Mebizinen 
Nur drei Dollars 

per Monat. —Shneibet die3 aus. — Etunden 

® Uhr —— bis 7 Ubr Abend; Sonntag 1 

| ie bis 12 


Shifiefaren 


"an® 


| bon und nah Europa zu billigften Preijen. 


Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— un) — 


Englische Linien. 
Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt megen Kalender, 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur,- 


84 LASALLE STRASSE, 





Offen Abends am Montag, Bonnerftag und Samflag. 
Sclieken um 6 Ahr am Bienflag, Mittwod) und Freitag. 


Wels Strafe und North Avenue. 


Der Berkauf der hier angezeigten Wanren beginnt um neun Uhr. 


Spesial-Berkauf von Perrale: E 
Morgenjäkden für 39c und 49 I 


Aus bem beiten 


123c Percale gemacht, reguläre 75c M 


Sachen; könnten nicht für weniger verfauft werben, B 


wenn diefe nicht 


39e 


vorne mit 


aus Wrapper-Reſtern gemacht wären. J 


beſte Percale Morgenjäckchen, Größen 832? bis 46, 


kleinen Falten, Kragen mit Ruffle. 


kommen in roth, blau, roſa, ſchwarz, weiß und grau. 


49c 


ebenfall3 12%5c PBercale Morgenjädchen, mit einer 
gefütterten Bafje, mit Fältchen verziert, jehr hübfch, 


in allen Farben, hell und duntel, Größen 36 bis 46. 
Sn unferen Wels tr. Fenftern ausgeitellt. 


Speziell: Ganzwollene Wailt- 
Muſter. 


9 c 14c und 19e für einen hübjchen 
Carton, enthaltend genug Ma= 


terial, franzöj. ganztvollener lanell ! 


oder Henrietta für eine Waift, ſowie 
reichlich Appligque oder Geidenftiderei 
zum Bejab für Mermel, Kragen und 
Kront. Verfauften viele hiervon für 
.25, 3.48 und 3.98; jebt redugirt 
auf weniger al3 Die Hälfte. 


J Waſchbare Anterröcke. 


29 ‚und 3öe für Seerfuder Röde 
} & mit 3 NRuffles, reguläre 75c 

Waaren, merden So billig verfauft, 
eil jie nur in Zängen bon 36 bi3 39 
Boll fommen. 


Speziell: Weiße Stoffe und F 
Muslin Reſter. e 


| 5: 694 und I%c für fanch meiße 
| 4% Cioffe, werih bis zu 25c Die 
Yard, Reiter von Epiten, geftreiften 
und farrirten Latons, Dimitie3 und 
Piques, Sehr pafjfend für Kinders B 
Schürzen und Kleider, Damen-Baiftd, ® 
u.j.to., u ungefähr der Hälfte des re= Fi 
gulären Preiſes. 
8 10e und 12%gc für einfache * 
Lawns, regulärer Preis 15c, 20c 
und 25c, in Reſten von 2 bi3 10 Yds., 
jedes Stüd rein und frifd. 
93, für Hardbreiten Garbinenitoff, 
d ri gejtreift und karrirt, ſonſt 
12%c. 


4 Seine perfekte Yranite-Waaren für den Preis des gewöhnlichen Blechgefchirrs 


9 pr Granite Auffüll-Löffel, tvers 

BE den in jedem Gejchäft für 1dc u. 

19c verfauft. 

19 22c und 25e für Granite Kodh- 
c töpfe, mit langem Stiel, mitt= 

lere und große Nummern, regulärer 

Preis iit 29c, 35c und 39c. 


29€ und 33c für 2 umd 3 Quart | 

Sranite Kaffee-Töpfe; finden 
Sie aus, wa3 Andere hierfür rechnen, 
und Cie werden um 9 Uhr bei una 
fein. 


Ueber 200 der Ihönften Gardinen-Refler 


die Eie je gejehen haben. E3 find Stüde von 2 und 21% Yard3 lang, größten» 


theils die feineren Nummern in Bruſſe 
u.ſ.w. Sehr paſſend für Oberlichter, 


13, Renaifjance, Cable Net, Battenberg 
Thüren und furze Gardinen, offerirt für 


15€, 196, 25 und 29c 
Forlfehung unferes Verkaufs o. wolenen Kinder-Kleidern 


Hübſche ganzwollene Kinder-Kleider, für 8 bis 14 Sabre, für 89c bis $2.98, 
oder ungefähr halber Preis. 


Verloren 


e Manncsktaft, 


Varicocele, Befhiwerden geheilt 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. Chicagos 


erſter Genito⸗Urinary Spesialiſt 


ſieht perſönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


von Baricocele, 


Männer-Kraänkheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Striktur be— 
hafteten Männern gemacht, und iſt als Autorität für 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


BI Der Wiener Spezialarzt. Erfter 


Spezialift des MWeftens für 


Männerleiden. und mich au 


Ich heile Eu. 


A 2 Während der Jahre meiner Prari3 habe ich taıı> 
| ende von Männern behandelt und erfolgreich gebeilt, 
die fich jeither beiter Gejundheit erfreuen, mit allen 
Vergnügungen robuiter Manneskraft. Sch lade alle 
ein, die an diefen Gebrechen Ieiden, 


n @ borzwiprechen 
fonfultiren. Diefe Bejuche werden als 


durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


ehrliche Ansicht wird aegeben. Sch erwarte fein Honsrar, mo ich nicht behandle. 
Meine Office haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Privat-Konjultationszimmer find mit den neueften Entdedungen 
im Felde der eleftrijchen und chemifchen Apparate ausgeitattet. 
Heilung in jedem Angenonmenen Falle garantirt. 


fende durch Brieftwechfel gu Haufe geheilt. 


Schreibt wegen au Baue ae, falls Ihr ausmwärt3 wohnt. Taus 
e 


Gebühren für Behandlun 
Epredjtunden: Montag, 


ehr niedrig. 
kittwoch un 


Freitag von 8.80 Vorm. bis 6.80 


Nachm. Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUB 


dem Wiener Spegial:Arzt von dem 


New Era Medical Institute, 


246—248 Gtate Etr.,c 
deitter Floor, 


Gegenüber U. M. Mothihilde Dept.sLaden. 


Der Ausftand in Den Niederlanden 


Ueber den telegraphifch gemeldeten 
(feither beigelegten) großen Ausftand 
in den Niederlanden, bon dem e3 eine 
Zeit lang jchien, al3 würde er zu einer 
allgemeinen Verkehrsſperre führen, 
liegen in ben neu eingetroffenen Zei- 
tungen folgende eingehenden Mitiheis 
lungen vor: 

Amfterdam, 30. Januar. 

Geftern früh fam e8 zu einem blus 
tigen Zufammenftoß zmwijchen den aus⸗ 
ftändigen Bootarbeitern und den im 
Singaporefchuppen - bejchäftigten Ar= 
beitgmilligen. DerZufammenftoß nahm 


nach einem bereit3 vorher fejtgeitellten | 


Blan feinen Verlauf. Die Yirma 
Müller & Eo. hatte, um ihren Ber: 
pflihtungen gegen den zur Abfahrt 
brängenden Dampfer Efjen nachzus 
fommen,aus den benadhbartenGemein 
den Nieumendam und Durgerdam 70 
Arbeiter eingeftellt. Bereit? Morgen? 
um 6 Uhr lauerte ein mit Knüppeln 
bewaffneter Haufe Ausftänbiger auf 
die Nieumendamer an ber anderen 
Seite be 9; 
waren, dad Hafenboot zu bejteigen, 
das fie an den Schuppen bringen fol» 
te, entfpann jich ein Gefecht, in bem 


die Arbeitswilligen ſchwer mißhandelt 


wurden. Einer wurde in's Waſſer ge⸗ 
worfen, konnte aber noch ſchwimmend 
das Ufer erreichen, andere wurden 
durch Meſſerſtiche furchtbar zugerichtet 
und zehn ſchwer Verwundete wurden 
in einem Schuppen untergebracht, wo 
ihnen die erſte ärztliche Hilfe zutheil 
wurde. Indeſſen ſind Marineſoldaten 
aus dem Helder und berittene Schutz⸗ 
leuie aus Arnheim hier angekommen; 
die Gendärmen, die in ben umliegen⸗ 
den Gemeinden ſtationirt ſind, befin⸗ 
den ſich ebenfalls hier und die Riet⸗ 
lande, wo die Suezboote anlegen, ſind 
durch Militär abgeſperrt. Das Militär 
in Amſterdam ſieht für alle Fälle in 
den —— bereit. 

Der Ausftand ber Bebienfteten bei 
der bolländifchen Eifenbahn brad) aus, 
als ein Mafchinift fich meigerte, eine 
‚Rolomotive zu rangiren, bie vor einen 

) Güterzug, der mit Gütern be$ Blaus 


- 
„ai 


als diefe im Begriffe | 


% eh, ak 
ER a 


hutveem3 geladen war, gefpannt wer: 
ben follte. Diefe Weigerung war das 
Zeichen, daß 300 bei der Güterbeförbe- 
rung Angeftellte fofort die Arbeit nie: 
berlegten. Welche Verwirrung daburd) 
im Verkehr entjtand, ließ fich denken. 
Sn Haarlem und anderen Stationen 
werben bereit3 feine Güter zur Verfens 
dung angenommen. Da der Sumatras 
tabaf vertraggmäßig von den bopfot» 
tirten VBeemen aufgejchlagen und beför- 
bert werden muß, fann die nädhjite 
Sumatratabat - Einfchreibung nicht 
ftattfinden ‚ebenfo verhält e8 fich mit 
einer beborjtehenden Kaffee-Auftion, 
während die Käufer von ber Ießten 
Auktion vergeblih auf Empfang ber 
eritandenen Ballen marten. In ben 
AZuderraffinerien haben geftern meitere 
Entlaffungen von Arbeitern ftattges 
funben. Uber e& droht noch viel Aerge- 
red: je nachdem die Verhandlungen 
zmwifchen der Direltion ber bolländis 
Then Eifenbahn und ber „Nationalen 
Föderation der Trandportarbeiter“ 
ausfallen, muß man auch mit ber 
Möglichkeit der Einftellung bes Perfo- 
nenverfehr8 auf der Eifenbahn rech» 
nen, und e8 unterliegt dann gar feinem 
Bmeifel, daß auch die Staatöbahn den 
| Betrieb einftellen muß. Bereits 'geftern 
; Abend ift der auß Berlin kommende 
| Zug mit einigen Stunden Berfpätung 
| eingetroffen ‚weil er wegen ber maffen» 
| haft auf den Geleifen ftehenden Güter. 
| wagen nicht einfahren fonnte. 


in den Berathungen der Leiter der 

| Vereinigungen ber Eifenbahnarbeiter 
; mit den Direktoren der hbollänbifchen 
| Eifenbahrgefeljhaft und der Staats» 
; babngefellichaft wurbe bejchloffen, daß 
bie Eifenbahnbireftionen die Regierung 
erfuchen follen, fie von ber Verpflich- 
tung der Annahme und Beförderung 
jeder Art Waaren zu entbinden. Jr 
einer großen Verfammlung der Ange» 
ftellten wurbe der allgemeine Ausftand 
ber beiden Gefellichaften für Amfter- 
bam erklärt, fovaß von Mitternadt an 
fein Perfonenzug ober Güterzug bier 
eintreffen ober von hier abgehen wird. 
Der eg ging die Mittheis 
lung zu, daß das Lokomotivperſonal 


— — 


Abendpoſt“, Chieago, Mittwoch, den 18. Februar 1903. 


im ganzen Lande bereit ſei, in den 
Ausſtand zu treten, wenn Amſterdam 
das Zeichen hierzu gebe. Eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie iſt von Delft nach 
Amſterdam abgegangen. Nach dem 
Handelsblad verlautet in Rotterdam 
gerüchtweiſe, daß in Amersfoort der 
Maſchiniſt eines Zuges, in dem berit⸗ 
tene Truppen untergebracht waren, 
die nach Amſterdam befördert werden 
ſollten, ſich geweigert habe, den Zug 
mit den Truppen zu führen; die Trup- 
pen hätten Bieraut ben Zug verlaffen, 
um ji) zu Pferde nad Amfterdam zu 
begeben. Bi3 5 Uhr Nachmittags famen 
die Züge der holländijchen Eifenbahn- 
gejelfichaft an und gingen ab, jebocdh 
mit DVBerjpätung. Der Dienit ber 
Staatseiſenbahnen iſt vollſtändig ein— 
geſtellt. Die Weichenſteller ſind eben— 
falls in den Ausſtand getreten. Das 
Blatt Telegraph erfährt, die Arbeiter 
der ſtädtiſchen Gasanſtalten hätten be— 
ſchloſſen, keine Kaſtenwagen für die 
Anſtalten heranzubringen; ſie haben 
die Abſicht, wenn der allgemeine Aus— 
ſtand der Eiſenbahnbedienſteten erklärt 
wird ‚ebenfalls in den Ausſtand zu tre⸗ 


ten. 
Den 1. Februar. 

Mit ungemeiner Spannung ſah man 
im Laufe des Samſtags der Entwick— 
lung der Dinge entgegen. Wie ein 
Lauffeuer hatte ſich das Gerücht ver— 
breitet, daß drei Direktoren der hol—⸗ 
ländiſchen Eiſenbahn nach dem Haag 
gereiſt ſeien, um den Handelsminiſter, 
dem die Oberaufſicht über das Eiſen— 
bahnweſen zuſteht, zu bitten, für die 
holländiſche Bahn den Paragraphen 
der Betriebsordnung außer Kraft zu 
ſetzen, wonach die Bahn verpflichtet iſt, 
alle ihr zur Verſendung angebotenen 
Güter und Waaren, ſofern deren 
Transport nicht geſetzlich vrboten iſt, 
zu befördern; würde dieſe Zuſtimmung 
ertheilt, dann hätte die Bahnverwal— 
tung das Recht, die Frachtgüter der 
boykottirten Geſellſchaften Blauhut— 
veem, Frieſenveem, Dampfſchiffahrtge— 
fellfehaftNederland und Firma Wm. 
H. Miller u. Co. zurüdzumeifen, mo- 
durch dann der Wudftand mit einem 
Schlag jein Ende gefunden hätte. m 
Haag hatte fich der Minifterrath in 
außerordentlider Situng verfammelt. 
Als e3 in Amfterdam hieß, daß ſich 
die Ankunft der drei Direktoren im 
Haag ungebührlih lang verzögere, 
Thien die Sache hoffnungslos zu jein. 
Abend um 8 Uhr hatten fich im Lo» 
fal Planciug in der Plantage einige 
taufend Eifenbahnbedienitete eingefun= 
den; e3 traten verjchiedene Sprecher 
auf, von denen einer ausführte, daß 
diefer Ausftand gar nicht den gemal- 
tigen Umfang hätte annehmen und bie 
unglaublide Kraft hätte entmideln 
fönnen, wenn die Arbeiter nicht durch 
niedrige Zöhne und Weberbürbung fic 
aus eigenem Antrieb Darauf porbereitet 
hätten. 


AB gegen 9 Uhr von ber Eifen> 
bahndireftion immer noch feine Ant: 
wort eingelaufen war, legte da Komi- 
te den Anmejenden den Antrag vor, 
den Dienft auf ben Stationen Enthuis- 
zen, Hoorn, Winterswijk ‚Amersfoort, 
Hilverfun, Haag ‚Rotterdam und Roo=» 
zendaal — in Amiterdam, Haarlem 
und Utrecht jtand er bereits jtill — ein 
zuftellen. Aber in demjelben Augen 
blif wurde dem Vorfienden ein Te— 
legramm übergeben, mworau3 herbor= 
ging, daß die Follänbifehe Eijenbahndis 
rektion ſämmtliche Forderun— 
genbewilligt habe. Ein ſtürmi— 
ſches Jubelgeſchrei erfüllte den Saal, 
die Verſammlung ging auseinander, 
um ſpäter um 1 Uhr wieder zuſam— 
menzukommen, da die Ausſtändigen 
auch die beiden weiteren Forderungen 
geſtellt hatten, daß der volle Lohn 
während der Stunden des Ausſtandes 
ausbezahlt werden ſolle und daß kei— 
nem, der am Ausſtande theilgenommen 
hätte, irgend ein Nachtheil daraus er— 
wachſen dürfe. Auch dies wurde an— 
ſtandslos bewilligt, worauf der Vor 
ſitzende die Anweſenden aufforderte, am 
Morgen um 6 Uhr ſich zum Antritt des 
Dienſtes zu ſtellen, ſo daß womöglich 
am Montag früh der regelmäßige Be— 
trieb wieder aufgenommen werden köm 
ne. Bereits am Sonntag Morgen um 
10 Uhr gingen wieder die fahrplanmä— 
ßigen Züge ab. 

Alles in Allem muß geſagt werden, 
daß dieſer Ausſtand, wenn man das 
Wort gebrauchen darf, muſterhaft ver⸗ 
laufen iſt, denn nirgends ſchritten die 
Ausſtändigen zur Gewalt; im Gegen⸗ 
theil ‚ald am Freitag Abend ber Aus 
ftand in den Rietlanden durch bie 
Dienſtverweigerung eines Lokomotiv⸗ 
führers ausgebrochen war, brachte das 
Perſonal vorher ſämmtliche Lokomoti— 
ven in die Schuppen und die „Nationa⸗ 
le Föderation der Transportarbeiter“ 
hatie in einem in vielen Tauſenden 
verbreiteten Aufruf zur Ruhe ermahnt 


— 


gewagt, ist halb gewonnen.“ Darum 
kaufe zuerst ein Stück 
Es ist ein compactes Stück Putzseife. Ver- 


h 
suche ein Stück und urtheile selbst. 


Frise 


* 


“ 


* 


und vor jeder Gewaltthätigkeit ge— 


warnt. Uber dennoch waren umfafjen= | 


de Vorfichtsmaßregeln für alle Fälle 
getroffen worden: von außmärt3 mas 
ren 855 Mann Infanterie, 340 Mann 
Kavallerie, 28  berittene Schugleute, 
300 Marinefoldaten und 150 Mann 
Veftungsartillerie nach Amfterbam ge- 
Ihidt worden, aus Nieumediep ging 
bad Panzerfchiff Evertfen und das 
Kanonenboot Ulfr ab, außerdem follte 
der Jahrgang 1902 zur Ergänzung 
des Mannfchaftsbeitandes bei verjchie- 
denen Regimentern einberufen werden. 
Uber alle diefe Mafregeln waren über: 
flüffig gemwefen, wie auch die durch die 
Straßen Amfterdams reitenden Ba- 
trouillen angeficht3 ber tiefen, überall 
herrſchenden Ruhe ruhig in der Kafer- 
ne hätten bleiben können. E3 hat na= 
türlich jet feinen Sinn mehr, fich die 
Folgen auszumalen, von denen das 
ganze Land getroffen morden märe, 
wenn der Eifenbahnbetrieb vollftändig 
eingejtellt worden wäre, man ift banf- 
bar gejtimmt, daß die Krife noch im 
a Augenblick beſchworen morden 
iſt. 


Alle heilenden balſamiſchen Vorzüge 
der Norway Pine ſind in Dr. Wood's 
Norway Pine Syrup enthalten. Der 
Natur eigenes Heilmittel für Huſten 


und Erkältungen. momifr/ anz 
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Geleisloſe elektriſche Bahnen. 


In Grevenbrück im Sauerland hat 
eine geleisloſe elektriſche Transport— 
bahn in den letzten Tagen den Betrieb 
aufgenommen. Von einem Kalkſtein— 
bruch werden die Kalkſteine in Wagen, 
die eine elektriſche Lokomotive zieht, 
auf der Landſtraße nach dem etwa an— 
derthalb Kilometer entfernten Bahn— 
hof befördert. Wie man uns von ſach— 
verſtändiger Seite ſchreibt, hat der 
Zugwagen die typiſche Form der bis— 
her auf Schienenbahnen gebrauchten 
elektriſchen Lokomotiven und iſt mit 
zwei Motoren von je 25 Pferdekräften 
ausgerüſtet. Die Frachten werden in 
gefederten Speziallaſtwagen von je 5 
Tonnen Tragfähigkeit verladen, von 
denen je zwei mit der Lokomotive zu 
einem Zug vereinigt werden. Das 
Gewicht eines ſolchen Zuges beträgt et— 
wa 20 Tonnen, deren Beförderungs— 
möglichkeit bei jederWitterung geſichert 
iſt. Bei Glatteis und Schnee werden 
bie glatten Rabdreifen derMafchine mit 
aufgeſchraubten Querrippen, ſogenann— 
ten Eisſtollen, verſehen. Bei günſtiger 
Witterung kann dieZahl der angehäng— 
ten Wagen bis auf rier vermehrt wer— 
den; dann beträgt das geſammte Zug— 
gewicht etwa 34 Tonnen. Der elektri— 
ſche Strom wird der Lokomotive aus 
einem Elektrizitätswerk in der Nähe 
durch eine Leitungsanlage, in ähnlicher 
Ausführung wie bei elektriſchen Stra— 
Benbahnen, jedoch mit zwei Fahrdräh— 
ten, zugeführt und von Kontaftitangen 
mit eigenartig geforınten Kontaftjchu- 
ben abgenommen. 

Diefe Stiromabnahmevorrichtung tft 
derartig bemeglih und fchmiegjam, 
daß derMotormagen aus der AUchie der 
Leitungen jeberfeit3 drei biß vier Mes 
ter hberausfahren fann, und daher mit 
feinem angehängten Zug jedem Fuhr- 
mwerf rechts ausmeicht, wie dies Die 
Yahrordnung auf öffentlichen Wegen 
borichreibt. Die Fahrgefchwindigkert 
der Züge beträgt etwa jechs Kilometer 
in der Stunde, und fann natürlich 
auch beliebig langfamer durchgeführt 
werden. Der Stromverbraud ift von 
tem Zuitand der Wege abhängig und 
beträgt bort etwa 15 bis 20 Ampere 
für den leeren und etwa 30 Ampere bei 
650 Volt für den vollen Zug auf tro- 
dener Straße. Eine alte, nur 4,2 Me: 
ter breite und etwa 100 Meter lange 
ſchlechtgepflaſterte Flußbrücke über bie 
Lenne mit Steigungen bi3 1:23 und 
amwei Icharfen Kurven von 6 bi3 7 Me: 
ter Radius bietet DemBetrieb derBahn 
befonder3 jchwierige Verhältniffe, die 
aber von den dafür fonftruirten 
Iransportmitteln leicht überwunden 
werben. Unferes Willens ift noch nir= 
gend3 der Verfuch gelungen, fo bebdeu- 
tende Laften mit eleftrifcher Kraft auf 
der Zandftraße zu fahren. Diefer. Be- 
trieb in Grevenbrüd, der fih auch 
leicht auf den Perfonenverfehr ausdeh- 
nen läßt, zeigt, daß man nicht immer 
nötdig hat, koſtſpielige Schienenwege 
anzulegen, um verfehrsarmen Gegen: 
ven, die bisher nur durch Kleinbahnen 
erreichte Wohlthat billiger Iransport= 
mittel zu bieten. 

Sm Hinblid hierauf ift die geleislofe 
elettrifche Bahn vielleicht noch berufen, 
den Verkehr von Dorf zuDorf und de- 
ren Verbindung mit den Eifenbahnita-= 
tionen zu vermitteln und den alten qu= 
ten Zandftraßen zu neuerBedeutung zu 
verhelfen. Die PBropinzialverwaltung, 
bie der Einlegung von Schienen in bie 
Straßen dort aroße Schwierigkeiten 
entgegenfeßt, mo die Straßen fehr 
fhmal find und ihre Verbreiterung 
nit angängig ift, wird gern die Gin: 
führung der geleißlofen motorischen 
Betriebe unteritügen, da durch diefe 
eine Schonung der Straßendede mit 
Sicherheit zu ermarten ilt. Die ge» 
leiölofen Bahnanlagen unterftehen 
nicht dem Kleinbahngefeh, Jondern be- 
dürfen nur der landespolizeilichen Ge- 
nehmigung nach vorher ausgeſproche— 
nem Einverftändnis des Mege-Eigen- 
thümerd. Die Anlage in Grevenbrüd 
ift von den FipilingenieurenStobrama 
in Köln und Schiemann in Dresden 
für die Gefelihaft „Grevenbrüder 
Kaltwerke” erbaut worden. DieScie- 
mannfche geleislofe Bahn bei König: 
ftein in Euchfen, die vortwiegend für 
Verfonenverfehr bereit über 14 Jahre 
betrieben wird, bat ala Mufter und 
Anhalt gebient. (Köln. Ztg.) 
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Zwei gehäufte Tiihe voll von 


Rniehofen-Amzügen für Rnaben 
herabgejett auf 2.50 
Be Zu diefem Preife offeriren wir eine Auswahl aus zimet 
F großen Tiſchen mit Kniehoſen-Anzügen für Knaben — 
viele davon ſind jetzt billiger, als wie ſie im Wholeſale 
beim Tauſend gekauft werden können. 


Die Facons 


Sailor, Veſtee und 3-Stücke; 


ſind doppelbrüſtig, Norfolk, 
die Stoffe 


ſind: Serges, Tweeds, Cheviots und Caſ— 


ſimeres; 


jeder 
ein poſitiver Bargain zu 
unſerem niedrigen Preiſe, 


einzelne 


Damen-Schuhe 1.95 


Stein langes, übertriebenes Gergde, 


das fich bei näherer Unterfuchung als 


1 unmwahr herausftellt, fondern eine einfache, genaue Befchreibung von einem 
Bargain in Damenfchuhen von quterQualität, 
die in Wirklichkeit große Werthe find zu dem 


herabgeſetzten Preiſe. 
Dieſe Damen- J r 
Calf, dull Kid- oder Tuch-Obertheile, Dreß— 
Facons; ‚© Ä 
für Gejelfchaften; in feinem Kid, mit Batent 


Reder = 


Dauerhaftigfeit; 


Der dritte 
jührlicye 


Ghofolade Yum Yums. 
Chokolade Kokusnuß Creams. 
Chotolade Cream Hickory Nüſſe. 
Chokolade Cream Filberts. 
Chokolade Honey Nougat. 
Chokolade Walnuß Tops. 


Cereſota 
Sack, 
Fairbank's 
milien-Seife, 10 

für 4560. 
Mascot Seife, 10 
für 25c. 

Opal Fairy Seife, 
Stüde für 39e. 
Swift’s oder Groß Bros.’ 
German Mottled Seife, 
10 Stitde für 39. 
Snow White Waihpuis 
ver, große Büchfe, "150. 
LekkoeneScouringPowder, 

große Büchſe, 100. 
Lekko Seife, 10 St. 400. 
Lekkoene Seife, 10 Stücke 

für 356. 

Our Own Scouring Sei— 

fe, 10 Stüde für 3260. 
A Sal Soda, 10 Pd. 10c. 
4 Geldes Gornmehl, 10 Pfp. 
für 16c. 


m, per 2⸗Faß 
.05. 


Chicago Ya: 


Stüde 


per Packet, 
Star 


Stücke 
10 


mas, 
Cryſtal 
Sack für 


Gemahlenes 


Das Einwanderungsgeſetz der 

ſtapkolonie. 

Nach dem Deutſchen Reichs-Anzei— 
ger ſind die Grundzüge des neuen Ein— 
wanderungsgeſetzes für die Kapkolonie, 
das die Beſtätigung des Gouverneurs 
erhalten hat und am 30. Januar d. J. 
in Kraft getreten, folgende: 

Die Einwanderung gewiſſer Klaſ⸗ 
ſen von Perſonen iſt verboten. Perſo⸗ 


nen, die im Widerſpruche mit den Be— 
ſtimmungen des Geſetzes einwandern, 
werden aus der Kolonie zwangsweiſe 
entfernt und bis zu ihrer Entfernung 


in Haft gehalten. Die Beihilfe zur un- 
erlaubten Einwanderung und betrü— 
des 


geriſche Angaben zum Zwecke de 
Nachweiſes über die Erfüllung der für 
die Einwanderungserlaubniß aufge— 


ſtelltenBedingungen ſind ſtrafbar. Ver- 


boten iſt die Einwanderung: 1. von 
Perſonen, die nicht imſtande ſind, in 
einer europäiſchen Sprache ein Geſuch 
an den zuſtändigen Miniſter zu ſchrei— 
ben und zu unterzeichnen; 2. von Per⸗ 
ſonen, die nit im nachmweisbarenBefit 
von Unterbaltungsmitteln find ober 
die porausfichtli der Deffentlichkeit 
zur Lajt fallen werben; 3. von Perſo— 
nen, die megenMorb3, Nothzucht,Dieb- 
ftahl3, Betrugd, Meineids oder Urfun= 
denfälichung beitraft find und die ber 
Minifter wegen der da3 Verbrechen 
begleitenden Umftände ala unerwünjch- 
te Einwanderer bezeichnet; 4. von Jrr> 
finnigen; 5. von Perfonen männlichen 
und mweiblichen Gejchlecht3, die von der 
Proftitution leben oder daraus Ge- 
winn ziehen; 6. von Perfonen, die auf 
Grund einer von einem Staatafefretär 
oder von einem Kolonialminifter oder 
auf Grund einer auf biplomatifchem 
Mege bon einem außlänbifchen Mini- 
fter eingegangenen amtlichen Mitthet- 
lung von dem zuftändigen Minifter als 
unerwünjchte Cinwanberer erachtet 
werben. Dad 3 findet keine An⸗ 

ige der britiſchen 


die Fabrikkoſten, 
der Fair am Donnerſtag, 3 
Pefte Sorte Männer-Gummischuhe, reduzirt von T5c auf 49c. 


Nenetian Choftolade und die gerade fo populäre Marke, die Lakejides. 
Grftgenannten haben einen bitterfühen leberzug, 
find bejjer befannt als das altmodifhe Fabrikat. 

men in den folgenden jowie in anderen Aromas: 


Miedrige Grocery-Breile 


Fancy Head Reis, Pfd. 70. 
Near! Tapioca, Pd. Eco. 
Deutjche Linjen, Pfd. Ge. 
Try = a = bita, Gero Yruto 
oder Malt Wheat Biscuit, 


Selatin, 
Aromas, Packet, 100. 
Star Gelatin, ajjort. Uros 

Padet 10c. 

Grits, 
70c. | 
HühnersFutter, 100 Pfund | 

Sad für 1.90. 


100:Pfd. Sad 1.30. 
Edward's Egg Producer, per 
Nadet 18c. | 
Nothes Albumen und Blut, | 
per Pfd. 19c. | 
Solide gepadte QTomatoes, | 
per Biüchfe 12c. 
Ausgeſuchte Lakeſide Erb- | Hanſen's Vanilla Ertract-— 
fen, per Bilchfe, 13c. | 


Schuhe fommen in Patent 


in feinem Kid, mit leichten Sohlen, 


3.50 


Spitzen, ſchwere 


oder leichte Sohlen, für 
die Straße oder Geſellſchaften. 
Mit Opera- oder Militär— 
ſätzen, moderne, neue Sorten, je— 
des Paar trägt den Stempel der 


Ab⸗ 


kaum höher wie 
für die Kunden 


Chokoladen - Tag 


Donnerftag, den 19. Februar. Jedermann ift eingeladen, demfelben beizu- 
wohnen, und da dies ein reelles Gejchäfts-Ereignif tft, jo wird fich das 
Ssntereffe auf die riefige Auswahl ınd die herabgefegten Preife fonzentri- 
ren, die nur für Donnerftag angezeigt werden. Der Verkauf fchließt ein: 


Die 
und die Lertgenannten 
Diefe zwei Marten kom— 


Chokolade-überzogene Jellies. 
Chokolade Cream Mandeln. 
Chokolade Cream Walnüſſe. 
Chokolade-überzogene Caramals. 
Chokolade Mandeln Tops. 
Chofolade Belmonts. 


Chofoladesüberzogene Marihmallows etc. 


Wir haben ebenfall® andere populäre Chofolade Konfektionen, einjchl. Divped Fudge, 
etwas Neues und fehr fein; Tipped Peanuts, Chofoladesüberzogene Pineapple, Aelly 
Stids, Peanut Chips, Pineapple Hearts, 
lich verlangte Preife rangiren bis zu 3öc. Auswahl von allen, feparat oder ajjortirt: 


3:Pfund Schadtel, Ic 8: Pfund Schachtel, i0c 1:Pfund Schachtel, 200 
Schachteln mit größerem Inhalt wenn gewünſcht. 


Molaſſes Chips und Angel Food. Gewöhn— 


Sliced Pineapple, per Büch— 
ie, 16ec. 

Empſon's aſſort. Suppen — 
3 Büchſen für 250. 

Monarch aſſortirte 
per Glas 1660. 

Monarch Tomato 
Pint Flaſche 160. 

Old Government Java und 

| Mocha Kaffee, 34 Pfund 

100:Pfund für $1. 

| Napoleon NYava und Moda 
Kaffee, Pid. 28c. 

Santos Kaffee, 7 Pd. 81. 

B. F. Iapan Thee, Oolong, 
engl. Breaffait, Gunpows 
der oder Moung Hyfon, 
per Rüchie, 35c. 

Amportirte Del» Sardinen, 
per Rüchie, 12c. 

Booths Black DiamondSal— 
mond, hohe Büchſe, 1660. 


Jams, 
10c. 


afjortirte Catſup, 


Hühnerfutter, 





per 2Unz. Flaſche, 220. 


| 





ADAMS, 


DEARBORN. 


Unterzeug 


DamensUnterzeug, in mitteljchiwerer und 

fhwerer egypt. Baumimolle, nit eins | 
ihränfende Merino und fließgefütterte W 
Waaren, Leibehen, Beinkleider und Koms Bi 


bination Suits, einige davon „Seconds“ | 
find ganz nebenfählih und die Saden 
neritag d. der ganzen Partie, 
wen wir zum Ber: 
PAR Zoilet Papier in 0 


von $l-Waaren; andere befte Dualität FE 

von 50c-Maaren; die fyehler an einigen 

thatjächlich fo gut wie reguläre Waaren. 

Treefft Eure Auswahl Dons 

umfajjend hunderte dv. Stü— Ir 

den in allen Größen, 

Toilette-Bapier 

Donnerftag offeri- 
fauf eine große h 
Quantität Manila R 
Badeten u. Rollen, 


| Preiien — 
Der Nadet, Ze 
Ver Rolle, Lo 


Nottingham = Gardinen-Enden, 13 bis $ 
2 DVards lang, hübjche Dufter, gerade das 
Raijiende für Sajh-Gardinen, Enden von 
wirklich feinen Sorten, fpe3. - 
Tonnerftag zum Verkauf offe= — 
rirt zu einem wunderbar nie- 
drigen Preis, Auswahl 

tſen-Muslin, in hübſchen Streifen, mr 

eit, ſpeziell morgen zum Ver⸗ 50 


rt per Yard 


Couverts 
Wir haben ſchon früher gute Bargains in F 
Kouverts geboten, aber dieſe Offerte iſt 
noch beijer wie die vorherigen. Ein rie- W 
figer Einfauf hat ung dies ermöglicht. W 
Wir haben hoch geichnittene Kouverts, PN 
weiß und Manila, ajjortirte Größen, von 


t bis 14 Zoll lang, ertra gute 5 1 


Qualität Papier und alle ſind 


hübſch gummirt, 75 für 


zu 
—J 
Bettzeug 
Gebleichte Betttücher, 81 bei 90 Zoll, ſehr 
gute Qualität, Torn und gebü— 4de 


geit, Donnerftag zu 

Fertige Kijienbezüge, 45x36 Hol, mit Dc 
— 

fter, große Sorte, Donnerftag 65e 

für nur 


ot. Saum, gute Qualität, 
Taichentücher 
Gines Belfaft Yabrifanten ganzes Weber: 
ihuß-Lager von garantirten reinleinenen 
Tafchentüchern für weniger als was Die h 


Amportationsfoften heute betragen. 

dc 
DamensTajchentiicher, _befonderd feine 
Männer: Tafchenflicher, ertra aute Onas 


323 
für 


Bettdeden. geſäumte Marſeilles-Mu— 


Damen-Taſchentücher, reine Leinwand, 
hübſch hohlgeſaumt, gute Qualität, 
für 

Damen-Taſchentücher, feine reine Lein- 
wand, gewaſchen und gebügelt, reguläre T 
Größe, nur mit 4J-zöll. Saum, Stück 
reine Leinwand, in perfeften $: und 4» Ic " 
zöll. Säumen, per Stüd 
MännersTajchentüicher, reine Leinwand, halb ges 
wachen, aus guter Qualität, feine 
„Second®*, zu weniger als den Serftels dc x 
Iunastoften, per Stück 5 
fität, voll hoblaefäumt, aewaichen und 14e 
qebügelt, 2 jpezielle Partien, 12e und 


Tapeten 


Gegenwärtig zeigen wir neue Tapeten au 
niedrigeren Preifen, als Ahr anderswo 
für alte Mufter bezahlen müßt. Das La: R 
ger umfaßt eine volle Partie der beften M 
und neueiten Mufter in importirten und F 
hiejfigen Iapeten. Beachtet die jpezielle FJ 
Selderiparnik für Donnerftag. Bi 
1 R 
MBe er 


Ehzimmer: und Hallen = Tapeten, 
Donnerftag, per Rolle, 

Bettzimmer-: und Küchen = Tapeten, 2 
Donnerſtag, per Rolle, c 
Laden-Tapeten, großes Sortiment, 6 
Donnerſtag, per Rolle, c 
Parlor- und Library-Tapeten, 10 
Donnerftag, per Rolle, c e 
Hochfeine Tapeten, in Tapeftry, zmweifarb. F 
Orientals, Fyloral8 und Streifen, von 
10e auftv. bis 1.50 per Rolle. 
Wir tapeziren zu billigen Preifen. 


se (Fine Ihatiade me 


Es iſt eine Thatſache 


Beh, 
ten und reichiten Qebend-Berficherung3-Bank der 


eine Endowment LebendBerfiderungd-PBoltce in der aröß» 


Welt 


EQUITABLE von NEW YORK 


ein Sparlafien-Kapital tft, weldes 


4° 


einbringt, nebenbei no find Sie 
Gamilie 


o Zinsen 


verſichert, und im Tobesfalle erhält Shre Tiede 


1000 Dollars oder mehr. 


Wenn man 15 oder 20 Dageı einbezahlt Bat, \ 
Man kann auch ſchon nad drei ee aufhören 


aufgelaufenen Zinien aurüd. 


bezablen und i 


fidern $1000. 


trogdem no für meitere 5 bi3 10 Jahre b 
<odesfalle etwa3 von ber Verfiherungsfumme abgezogen wird, Dan 
drei Jahren Geld borgen au 5 Prozent Binfen. 
Auch Tann man eine vollftändige Kafte-Ubrehnung verlangen. 
Man ift fait in allen Unternehinungen, 
ausgefekt, fein Geld zu berlieren, aber niemals Ta fein 
rungs-Geld verlieren, diefes ift durch da3 Geil aeihügt, es er der 
Die Zahlungen find leicht, eS Loftet Tein Eintrittägelb, 


Die „Eauitable” Hat den arößten Ueberfchuf 
nämlih 75 Millionen Dollars. Rogen haben fi 


erhält man fein Gelb_mit den 
Im 


iwert, ohne dab 


u 
Tann auf nad 
felbit im eigenen ®efält, der 
lann Ban ſei a 
— 
is 8 Cents pro Tag 


von allen Geſellſchagften der Nelt 
ald unfiger eriwielen, dob dA 


a ift bom Staate fontrollitt und garantirt. Ete mögen früher od 
pöte 


rt eintreten mollen, gleisbviel, laffer Sie fi jest einen 
KRoubon aus umd fhiden Sie benfelben an ben 


Piden. Shneiden Sie ben 


enaueren Wuff aub ap “ 


Ugenten Max Schudhardt, 209 Chamber of Commerce, Chicago, JUL. 
Koupon: 


Wehr: 
Ohne 
Berbindlich⸗ 
keit. 
ler: 


Brei! 


Mar Shuhardt, 209 Chamber of Commerce 
Bitte jchiden Ste ıntr genaue Information, 
SH bin ...... Jahre alt. 

— —— 
Meine Adreſſe iſt 


Wenn Sie einen meiner ſnen Kalender wun⸗ 
ſchen, ſo laſſen Sie es mich wiſſen 
den Koupon einſchicken. Mm. © 


Blde. 
Ehieago, SU. 


..——meornnH2000% 


355 Frei! 


£. ⸗ — — 


Ionen ein Wermögen bon 1000 Dollars, 


' Rand» und Seemadt, aufDffiziere und 
ı Mannjchaft eines unter der Staats 
| flagge eine3 fremden Staates fahren- 
ben Schiffs, auf britifche Beamte und 
beren familien, auf frühereAingehörige 
ber Freiwilligen-Ktorps in Sübafrita, 
wenn fie mit guten Zeugniffen entlaf- 
fen worden find, auf Frauen und min- 
derjährige Kinder der BPerfonen, die 


nicht unter die oben angeführten Klaj: 
fen fallen, auf in Südafrika anfällig? 
Berjoneh fomie auf Handwerter, Ar: 
beiter und Dienftboten, die fich über 
eine entiprechende Anftellung ausmei- 
fen tönnen. 


anttfeptifches 


„BorosFormalin® (Fimer & ei 
Brands Shrittmuns 


Mittel gegen 
den oder ähnliche Leiden, 





